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Beſtell-Einladung.
Für den Monat Jnni werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.

o2 I

Halle, den 22. Mai.

Zum Volksſchullaſten-Geſetz.
Jn der „Krenuzztg.“ hat das Mitglied des Herren-

hauſes und des Reichstags, Herr v. Kleiſt-Retzow, eine
Artikelſerie über „Die Berathungen des Geſetzentwurfs,
betreffend die Erleichterung der Volksſchulen, in den
beiden Häuſern des Landtags“ veröffentlicht, auf die wir
in einer eingehenden Beſprechung zyrückkommen. Zunächſt
entnehmen wir dem erſten Artikel die folgende Begutacht-
ung der jetzt brennenden Frage, ob das genannte Geſetz
eine Verfaſſungsänderung in ſich ſchließt:

Daß in der (in dem gegenwärtigen Geſetz vorgeſchlagenen)
Weiſe der Staat allen zur Unterhaltung der Volksſchulen Ver-
pflichteten bei der Erkenntniß ihrer übermäßigen Höhe Beihilfen
giebt, iſt nicht gegen den Artikel 25 der Verfaſſungs-
Urkunde. Er enthält nicht die Beſtimmung und hat nicht die
Abſicht, feſtzuſetzen, daß der Staat bloß bei nachgewieſenem Un-
vermögen den Verpflichteten Hilfe gewähren könne; dann müßte
ausdrücklich die Beſtimmung darin aufgenommen ſein, daß jene
Beihilfe „nur“*) im Fall des Unvermögens erfolgen könne.
Die Beſtimmung des gegenwärtigen Geſetzes liegt auf einer
völlig anderen Linie, wie die des Artikels 25; e liegt neben
den Feſtſetzungen des Artikels 25 und betrifft Verhältniſſe und
Anordnungen, die der damaligen Zeit völlig fern lagen, und an
die damals niemand dachte und darum auch nicht durch den Ar
tikel der Verfaſſung berührt ſein können. Die entgegengeſetzte
Annahme würde z. B. zu der wunderbaren Conſequenz führen,
daß der Cultusminiſter gegenwärtig nie ht auf Staatskoſten alle
Schulſäle mit einem Bilde des hochſeligen Kaiſers ſchmücken
könnte ohne eine Verfaſſuugsänderung. Sie würde dahin führen,
daß aus Staatsmitteln ohne Verfaſſungsveränderung Städte
und Gutsbeſitzer außer etwa unter ganz abnormen Verhält
niſſen nie Beihilfen für Schulleiſtungen erhalten dürften. Jn
keinem Hauſe des Landtages iſt eine derartige Anſicht aufge
taucht, als es ſich um Gewährung der Staatsbeihilfen zu den
Wittwen-Kaſſen, auch nicht, als es ſich um die Gewährung von
Zuſchüſſen zu den Penſionen der Lehrer handelte. Es iſt die
wunderbarſte, die ganze Verlegenheit offenbarende Deduction:
daß Penſionen nicht zu der Dotation der Schulen gehörten; ſie
geben dem Lehrer die Freudigkeit des Wirkens durch die Sicher-
ung des Alters, ſie geben die Möglichkeit, altersſchwache Lehrer
ohne Härte rechtzeitig zu entfernen. Wie bei jenem Geſetze je
600 für jeden Lehrer, ſo können durch das vorliegende Ge-
ſetz für jeden Lehrer je 400 vom Staate bewilligt werden,
ohne dazu vorher eine Aenderung der Verfaſſung nöthig zu
haben.

Aus dem zweiten Artikel des Herrn von Rleiſt iſt die
Mittheilung beſonders beachtenswerth, daß der Kultus-
miniſter in der Herrenhauskommiſſion keine Einwendung
gegen die bekannte Reſolution erhob. Es ſcheint demnach,
daß der betreffende Beſchluß des Staats miniſteriums erſt
ſpäter erfolgte. Ferner erfährt man, daß Herr v. Kleiſt
im Herrenhauſe ſelbſt für den S 7 geſtimmt hat. Des-
halb iſt es ſehr bemerkenswerth, wie er die Frage des
Votums für oder gegen die Nothwendigkeit einer Ver
faſſungsänderung durchaus opportuniſtiſch behandelt,
alſo ſehr weit entfernt iſt von der Anſicht, daß hier eine
„Gewiſſensangelegenheit“ vorliege. Es würde damit er
leichtert werden, den 87 fallen zu laſſen. Herr v. Kleiſt-
Retzow behandelt es als eine durchaus offen Frage, wie
viele Konſervative im Abgeordnetenhauſe aus Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung für den
8 7 geſtimmt und wie viele den Führern folgten.

Auf die weiteren Erörterungen des Herrn v. Kleiſt
kommen wir morgen zu ſprechen und verzeichnen heute noch
die Zurückweiſung der „Germania“ mit ihrer Betonung
der „Gewiſſensbedenken“ der Abgeordneten und der
Folgerungen, welche aus der erſtmaligen Abſtimmung für
8 7 für die Feſtnahme des Gewiſſens der betr. Abgeord-
neten gezogen werden, ſeitens der „Konſ. Korreſp.“
wie folgt:

„Was wir unbedingt für die Konſervativen des Abgeord
netenhauſes fordern, das iſt der Verzicht auf den Verſuch, auf
ihre Entſchließungen in terroriſtiſcher Weiſe und durch Verwend-
ung unzutreffender Schlagwörter einen Druck auszuüben. Bleibt
die Mehrheit der Mitglieder dieſer Fraktion bei der Auffaſſung,
daß eine Verfaſſungsänderung vorliegt, ſtehen, ſo verlangen
wir Reſpekt für ihre gewiſſenhaft gewonnene Ueberzeugung und

An dieſem Punkte der Darlegung erhebt die Redakion
der „Kreuzztg.“, die bekanntlich entgegengeſetzter Meinung iſt,
mit folgender Einwendung Widerſprüch: „Das Wort „nur“muß offenbar dem Sinne nach als ſelbſtverſtändlich ſubſtituiert

werden; andernfalls wäre der ganze betreffende Satz des Artikels
der deren ein Superfluum und deshalb ſinnlos. Denn
daß der Staat zur Erhaltung von ſtaatlichen Einrichtungen
ſchließlich eintreten muß wenn ſie ohne ſeine Hilfe zu Grunde
gehen würden, verſteht ſich ganz von ſelbſt. Hierzu bemerkt
die „Conſ. Corr.“: „Dieſe Argumentation können wir nicht
als ſtichhaltig anerkennen. Ohne die Verfaſſungsbeſtimmung, daß
der Staat im Falle nachgewieſener Unvermögens der Gemeinden
ſubſidiär eintreten muß, wäre ſowohl die. Folgerung möglich, daß
ein Unvermögen der Gemeinden zu den Leiſtungen des be
treffenden Gebietes nie anerkennt werden kann, wie, daß der
Artikel 21 der Verfaſſung im Falle des Unvermögens der Ge-
meinden, die zu ſeiner Ausführung erforderlichen Mittel aufzu
bringen, nothgedrungen ceſſirt. Eine Beſtimmung, welche ſolche
Folgerungen niederſchlägt und in der betreffenden Richtung be
r orkehrungen trifft, iſt alſo keineswegs ein Super
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Halle, Mittwoch, 23. Mai 1888.

werden jeden frivolen Angriff auf dieſe Stellungnahme wie
jeden Verſuch, ihre Folgen gegen die konſervative Partei aus-
zubeuten, energiſch zurückweiſen. Führen neue Erwägungen
und namentlich der Eindruck der Thatſache, daß die Annahme,
daß eine Verfaſſungsänderung vorliegt, im Herreuhauſe auch
nicht einen einzigen Vertreter gefunden hat, dagegen zu einer
entgegengeſetzten Schlußentſcheidung, ſo werden wir ebenſo be
ſtimmt gegen jede gehäſſige Auslegung dieſes Umſchwungs ihres
Urtheils proteſtiren, zu der wir niemand ein Recht zugeſtehen
können. Das Gewiſſen der Konſervativen des Abgeordneten-
hauſes braucht niemand zu ſchärfen, am wenigſten die „Ger-
mania“, die ſich in dieſer Hinſicht n der Arbeit im eigenen Hauſe
genügen laſſen könnte. Auf das Urtheil der Konſervativen im
Lande über die hier beſprochene ſtrittige Frage kann ſelbſtver
ſtändlich die Wahrnehmung, daß in dem Herrenhauſe eine voll
ſtändige von den Herren Frhr. von Manteuffel und Graf
Brühl bis zu Miquel und Dr. Dernburg reichende
Uebereinſtimmung zu Tage trat, und das Gutachten einer
Autorität wie des Herrn von Kleiſt-Retzow, deſſen Urtheils-
ſchärfe, Gewiſſenhaftigkeit und Ueberzengungstreue nach einer
längjährigen, in ihren Früchten vor Aller Augen liegenden par-lamentariſchen Bethätigung niemand anzutaſten wagen darf,
nicht ohne nachhaltigen Eindruck bleiben.“

Politiſche Mittheilungen.
Eine in Berlin ausgegebene Hofanſage lautet:

Die erlauchte Braut unſeres Prinzen Heinrich, Jhre
großherzogliche Hoheit Prinzeſſin Jrene von Heſſen, wird
in Begleitung ihres Vaters, Sr. königlichen Hoheit des Groß-
herzogs von Heſſen, des Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig
Battenberg, ihrer älteſten, und ihrer jüngſten Schweſter Prin
zeſſin Alix nebſt Gefolge am nächſten Mittwoch (morgen)
früh in einem vom heſſiſchen Hofe geſtellten Extrazuge von
Darmſtadt abreiſen. Jn Frankfurt a. M. wird die Prinzeſſin
Braut durch den vom Kaiſer befohlenen Ehrendienſt, den Cere
monienmeiſter Graf Perponcher, Graf Vitzthum und Graf
Lüttichau, empfangen. Der heſſiſche Extrazug bringt die hohe
Braut bis an die Grenze ihres bisherigen Vaterlandes, nach
Marburg; auf preußiſchem Voden wartet, ihrer der preußiſche
Hofzug, um ſie und die hohen Jhrigen noch an demſelben Abend
nach Charlottenburg zu bringen. Kleinere Empfänge von
Seiten der Landesbehörden ſind in Frankfurt a. M. und in
Marburg, ein größerer in Caſſel vorgeſehen. Jm Schloſſe von
Charlottenburg wird der Großherzog die vor Kurzem von der
Königin von Großbritannien bewohnten Gemächer im rechten
Flügel, die hohe Braut die Parterreräume des Mittelbaues
unter den Zimmern des Kaiſers bewohnen. Von dieſen aus
geht durch den Gartenſaal und durch die Gemächer Friedrichs J.
der direkte Weg in die Capelle. Vor der kirchlichen Trauung
wird die hohe Braut mit der Krone und allen der Prinzeſſin-
Braut eines königlichen Prinzen zukommenden Kleinodien des
königlichen Schatzes geſchunickt werden.

Der Prinz von -Wales iſt bereits nach Berlin zur
Vermählungsfeier abgereiſt.

Das Herrenhaus iſt zu einer Plenarſitzung auf
den 25. Mai zuſammenberufen.

Vor dem Schluſſe der diesjährigen Seſſion des
Abgeordnetenhauſes erſcheint es angezeigt, darauf hin-
zuweiſen, daß dort die conſervative Partei fortlaufend
bemüht geweſen iſt, die Reform der direkten Steuern
in Preußen weiter zu fördern. Anknüpfend an einen
Antrag der Partei in der vorigen Seſſion, welcher als
erſten Namen den des Abg. Althaus trug und welcher ſich
in derſelben Richtung bewegte, ſind auch in dieſer Seſſion
von den Conſervativen lebhafte Anregungen ausgegangen,
darauf gerichtet, unter Verwendung der Mittel, welche aus
der ſog. lex Huene fließen, und durch Schaffung neuer
Einnahmen mittels Einführung der Selbſteinſchätzung bei
der Einkommenſteuer die Ueberweiſung von der Grund-
und Gebäudeſteuer an die Kommunen und Kommunalver
bände herbeizuführen. Die abweiſende Haltung anderer
Parteien dieſen Anregungen gegenüber hat aber bedauer-
licher Weiſe einen Erfolg wicht erreichen laſſen und damit
die Reformbeſtrebungen der conſervativen Partei wieder

einmal vereitelt. ßConſul Rettig iſt aus Singapore in Berlin eingetroffen
und begiebt ſich nächſtens auf den Conſulpoſten nach Madrid.
Aſſeſſor Biermann geht als Viceconſul nach Samo g.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß durch Erlaß des
preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 23. v. M.
die für die Staatsbahnen bisher giltigen „Allgemeinen Be-
dingungen für die Ausgabe von Abonnement s-
karten“ vom 1. September 1883 in einigen Punkten ab-
geändert worden ſind, die ſich auf die Rückvergütung in
Folge Behinderung in der Benutzung der Karten und auf
den Wechſel der Wagenklaſſe während der Kartendauer be
ziehen. Eine weitere Abänderung ſprachlicher Art, welche
hervorgehoben zu werden verdient, betrifft die alten Be
zeichnungen „Abonnementskarte“, „Abonnementspreis“,
„Abonnent“ oder „Abonnementsinhaber“ 2c., welche durch
die bezeichnenderen deutſchen Ausdrücke Zeitkarte,
Karten preis, Karteninhaber e. erſetzt ſind. Auch
die bisherigen „Retourbillets“ ſind den Rückfahrkarten
gewichen. Zu wünſchen wäre nun, daß die deutſchen Be
zeichnungen möglichſt bald auch auf den neu zur Ausgabe
gelangenden Zeitkarten überall Anwendung finden möchten.

Äuf den Königlich württembergiſchen Staats-Eiſen
bahnen iſt für „Billet“ das deutſche Wort „Fahrkarte“
eingeführt worden.

Zum Buchhändler- Rabatt wird dem Berliner
Fremdenblatt geſchrieben: Auf ein ſeitens des Vorſtandes
des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler an die ſämmt-
lichen Miniſterien und hohen Behörden im Deutſchen Reiche
geſandtes Rundſchreiben, welches die Bitte enthält, bei Be
ſchaffung von Büchern und Zeitſchriften auf Rabatt nicht
zu dringen, ſondern den von den Verlegern normirten
Ladenpreis anzuerkennen, iſt dem Vorſtand unter anderen
auch nachſtehendes Schreiben ſeitens des Großherzoglichen
Miniſteriums des Jnnern in Karlsruhe zugegangen.

„Dem Vorſtand des Börſenvereins der Deutſchen Buch
händler z. H. des erſten Vorſtehers, Herrn Adolf Kröner in
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Leipzig, erwidern wir auf die Zuſchrift vom 13. Februgk d. J.
daß wir ans derſelben Veranlaſſung genommen haben mit
Rückſicht auf die wirthſchaftliche Bedeutung des in ſeiner Exiſtenz
bedrohten Sortimentsbuchhandels und der vielfachen von dem
ſelben abhängigen Geſchäſtszweige die uns unterſtellten Be-
hörden anzuweiſen, bei Beſchaffung von Büchern und Zeit-
ſchriften auf die kleinen inländiſchen Sortimentsbuchhandlungen
Rückſicht zu nehmen und einen größern als den bei Baar-
zahlungen üblichen Rabatt von denſelben nicht zu verlangen.
gez. Turban.“
In einer am Freitag in Leipzig abgehaltenen ſehr
ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung der Leipziger Sorti-
ments-Buchhändler iſt aber gegen eine geringe Minb-
rität der Beſchluß gefaßt worden, zu dem alten Rabattſatz
von 10 Prozent zurückzukehren. Es wurde zur Sprache
gebracht, daß die kurze Zeit ſeit Einführung des ver
minderten Rabatts genügt habe, dem Leipziger Sortiments-
Buchhandel zu zeigen, daß ſeine Intereſſen durch die Rabatt
verminderung auf das Empfindlichſte geſchädigt werden.

Oeſterreich Ungarn. Kronprinz Rudolf wird
im Laufe des Sommers Kroatien, Bosnien, die Herzegovina
und die Bai von Cattaro beſuchen. Der Reiſe wird eine
politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Die Morgennummer der „Neuen freien Preſſe
vom 19. wurde wegen eines Artikels confiseirt, welcher
ausführt,

„es ſei beſchämend, daß die jüngſte antiſemitiſche
Demonſtration erſt durch das Organ des Fürſten Bismarck
(die Nordd. Allg. 8.) gebrandmarkt werden müſſe. Die öſter
reichiſche Regierung habe kein Wort gefunden, die Entrüſtung
der Bevölkerung über den begangenen moraliſchen Verrath
öffentlich auszudrücken. Dieſe Paſſivität der Regierung erkläre
ſich aus der, Thatſache, daß der wahre A ntiſemitenchef, der
Prinz Alois von Lichtenſtein ſei, der eine vollſtändige
Revolution durchführen wolle, um die Herrſchaft des Feudal-
adels zu begründen. Prinz Lichtenſtein ſei aber der Präſident
eines parlamentariſchen Elubs, ohne den es keine Majorität
gebe. Jn Berlin beobachtete man die Demonſtration vor dem
Maria Thereſiadenkmal voll Kummer, daß die Kräfte des
Liberalismus vernichtet werden ſollen. Das könne dem Staate
ſelbſt gefährlich werden. Wenn die Funken ſprühten, könng
das Bürgerhaus wie der Fürſtenpalaſt in Brand gerathen.

Bemerkenswerth iſt, daß die ebenfalls zu der Re
gierung in Beziehung ſtehende Köln. Ztg. ſich Folgendes
aus Wien berichten läßt:

Die Schönerer Kundgebungen dauern noch fert, be
ſchränken ſich jetzt aber zumeiſt darauf, daß man überall kleine
Zettel mit der Aufſchrift „Hoch Schönerer“ anklebt. Die löb-
liche Polizei hot einige dieſer Klebemänner verhaftet, ſich jedoch
auf der J mit Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten be
gnügt und will dieſelben, o Jronie des Schickſals! wegen
Vergehens, gegen das Preßgeſetz anklagen. Ein Pharmaceut
wurde, weil er „Hoch Schönerer' brüllte, ſofort y dreitägigem
Arreſt verurtheilt; ein Doktor der Medizin ſoll ſogar, ſo lieſt
man wenigſtens in den Zeitungen, einem jungen iſraelitiſchen
Mitbürger „ganz ohne Grund eine Ohrfeige verſetzt haben.
Anderſeits iſt unverkennbar, daß der Anhang Schönerers ſehr
wächſt. So haben ihm neuerlich eine große Anzahl von
Burſchenſchaften. und ſonſtigen Studentenvereinen ihr un-
erſchütterliches Vertrauen ausgedrückt. Nach Schönerers Dar
ſtellung wetteifern Abgeordnete, Bürgermeiſter, Gemeinderäthe,
Stiftsherren ſogar in greuzenloſer Ergebenheit gegen den
großen Märtyrer des Antiſemitismus. Die Erbitterung des
Publikums gegen die Auswüchſe der Wiener Preſſe iſt that
ſächlich groß.Fraukreich. Die franzöſiſchen Monarchiſten
haben ſich jetzt geeinigt, die Republik durch Sprengung
der Deputirtenkammer zu ruiniren. Auf Beſchluß
der Gruppen der Rechten haben die drei Präſidenten der
Deputirtengruppen der Rechten, des Vereins der Rechten
und der Berufung ans Volk die Bildung eines großen
Ausſchuſſes erwogen, um zur Auflöſung des Parlaments
zu gelangen. Nach Pfingſten ſollen die drei Gruppen zu
ſammenberufen werden, um die Beſchlüſſe zu beſtätigen, die
von Larochefoucauld, Jolibois und Mackau, den Führern
der Gruppen, vereinbart worden ſind.

Die Correspondanee nationale, das Organ des Grafen
von Paris, billigt dieſen Beſchluß und ſagt, die Auflöſung
bereite die Reviſion der Verfaſſung vor, die Frankreich dieFreiheit zurückgeben müſſe, ſeine Geſchicke ſelber zu be

ſtimmen. In demſelben Sinne wird ſich vermuthlich
auch eine Verſammlung von Jmperialiſten ausſprechen, die
Prinz Victor nach Brüſſel einberufen hat.

Von den Munizipalrathswahlen ſind jetzt die
Reſultate aus 4579 Hauptorten von Arondiſſements und
Kantonen bekannt. Darnach haben die Republikaner die
Majorität in 1792 Orten behalten, in 121 neu gewonnen.
Die Konſervativen haben 526 Orte behalten und 110 dazu
gewonnen.

Bontoux, der bekannte Gründer der „Union Generale
und einer Reihe anderer im Jahre 1883 verkrachter Unter
nehmen, iſt nach erfolgter Verjährung ſeiner zweijährigen Ge
fängnißſtrafe wieder hier eingetroffen und will ein Buch zur
Rechtfertigung ſeiner geſchäftlichen Wirkſamkeit ſchreiben.

Belgien. Die Kammer nahm die Vorlage betreffend
die Credite für die Erhöhung der militäriſchen Ver-
theidigungsmittel, einſchließlich der
an. 61 Deputirte ſtimmten dafür, 16 enthielten ſich der
Abſtimmung.

Dänemark. Bei der Soirée im königlichen Schloſſe
zu Kopenhagen wurden die Vertreter der ausländiſchen
Preſſe dem Könige und der Königin von dem Präſidenten
des hieſigen Journaliſten-Vereins vorgeſtellt. Die
Majeſtäten unterhielten ſich längere Zeit mit den einzelnen
Journaliſten.

Heer und Marine.
Zum Militärbevollmächtigten in Bukareſt iſt Hauptmann

Müller vom Großen Generalſtabe ernannt worden. Haupt-
mann Müller, aus der Artilleriewaffe hervorgegangen, beherrſcht.
die ruſſiſche und mehrere romaniſche Sprachen, genießt den Ruf
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eines gen beſonders fähigen Offiziers und entſtammt einer
Berliner Familie. Vorigen Sommer hatte er bei den zum
Studium militäriſcher Dinge in Berlin anweſenden japaniſchen
Prinzen die praktiſchen Darſtellungen und die militäriſchen Vor-
träge abzuhalten. Der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt iſt
bereits ſeit einem Jahre ein Militärbevollmächtigter attachirt.

Der Kronprinz traf Sonnabend Vormittag mit dem
Prinzen Heinrich und dem Erbprinzen von Meiningen in
Magdeburg ein, um das Gruſon-Werk u beſichtigen und
einem Probeſchießen auf dem Gruſon'ſchen w. beizu
wohnen. Die Rückfahrt erfolgte Nachmittags 3 Uhr. Den An
fang der Beſichtigung bildete ein kleiner fahrbarer Panzer-
thurm, welcher von einem Pferde gezogen und in kürzeſter Zeit
in die Feuerpoſition gefahren und dort bis an den Rand der
drehbaren Kuppel eingegraben wird. Die Armirung bildete
ein Geſchütz von ungefähr 4 Centimeter Caliber. Die eingehen-
den Fragen unſeres Kronprinzen mußten es dem unbefangenen
Beobachter ſehr bald zum Bewußtſein bringen, daß demſelben
die tactiſche Beſtimmung derartiger Panzerkonſtruktionen längſt
geläufig iſt. Es folgte die Beſichtigung eines verſenkbaren
Panzerthurmes für eine Kanone von 5,3 Centimeter und eine
ſolche von 12 Eentimeter Caliber, ſowie eines gepanzerten 12
Centimeter und eines gepanzerten 21 Centimeter Mörſers.
Jedes Geſchütz feuerte eine Anzahl Schüſſe ab, die kleineren
Schnellfeuer, wobei eine Feuergeſchwindigleit von 40 Schuß in
der Minute erzielt wurde. Nach einer Frühſtückspauſe ließ ſich
Seine kaiſerliche Hoheit noch einige Geſchütze vorführen, nament
lich aber einen Geſchützverſchluß vollſtändig auseinandernehmen
und wieder Danu ging die Fahrt nach den
Werkſtätten des Gruſonwerks vor ſich. Der erſte Beſuch galt
einer Werſtätte, in welcher eine mächtige Sammlung von Pcnzer
thürmen aufgeſtellt war, welche von der rumäniſchen Regierung
beſtellt ſind und demnächſt zur Ablieferung gelangen. Es folgte
die Beſichtigung einer Werkſtätte, in welcher gerade zwei Theile
eines für die Schweiz beſtimmten Panzerthurmes zuſammen
geſetzt wurden, den Glanzpunkt des Tages aber ſchien ſich Herr
Gruſon bis zum Schluß aufgeſpart zu haben nämlich die Be
ſichtigung eines fertig aufgeſtellten für die italieniſche Re-

beſtimmten Panzerthurmes. Wir erfuhren, daß eine
latte dieſes Thurmes vor zwei Jahren das Ziel gebildet hat,

welches bei den Schießverſuchen in Spezia durch ſeine enorme
Haltbarkeit die militäriſche Welt in Erſtaunen ſetzte. Die
Panzerkuppel hatte einen Durchmeſſer von 10--15 Meter und
war aus 15 oder 16 Platten zuſammengeſetzt, deren jede ein
Gewicht von 2000 Etr. hat. Jhre kaiſerlich königlichen Hoheiten
betraten die Kuppel auf einem freilich im Ernſtfalle ungewöhn-
lichen Wege, nämlich durch die beiden Scharten, in welchen die
Geſchüße fehlen. Obgleich die hohe Geſtalt Seiner kaiſerlichen
Hoheit auf dieſem Wege ſich nur wenig zu bücken brauchte ſo
bezeichnete man uns doch dieſe Scharte als Minimalſcharte,
welche durch das Krupp'ſche 40 Centimeter-Rohr vollſtändig
ausgefüllt würde. Zurückgelangt auf dem Hofe der Fabrik,
ſprachen Se. kaiſerliche Hoheit dem Geheimen Rath Gruſon
und den Beamten hochſtihre unbedingte Anerkennung aus.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Prinz Albrecht hat der preu iſchen Haupt-VBibel-

geſellf chaft ein Gnadengeſchenk von dreihundert Mark zur
Vertheilung von Bibeln in den durch Ueberſchwemmung heim
geſuchten evangeliſchen Gemeinden überſandt.

Siebenter deutſcher Lehrertag.
Bericht der Halliſchen Ztg.

Frankfurt a. M., den 21. Mai 1888.

(Vorverſammlung.)Etwa 1500 Lehrer und Lehrepinnen aus allen Ton des
deutſchen Reiches ſind bisher zu dem hier ſtattfindenden ſieben-
ten deutſchen Lehrertage eingetroffen. Sehr zahlreich iſt Ber
lin vertreten. Unter den Anweſenden befinden ſich ca. 150 De
legirte der ſelbſtſtändigen Lehrervereine Dentſchlands, die ins
eſammt gegen 50000 Mitglieder zählen. Die BewohnerFrantfurts haben ihren Gäſten einen ſehr freundlichen Empfang

bereitet. Die Verhandlungen werden im großen Saale des
„Saalbaus“ ſtattfinden. Jn den unteren Räumen des Saal-
baus befindet ſich auch eine ſehr reichhaltige, aus allen deutſchen
Gauen beſchickte Lehr und Lernmittel-Ausſtellung. Die Vor
verſammlung fand dagegen heute Abend im kleinen Saale des
Zoologiſchen Gartens ſtatt. Der Vorſitzende des engeren Aus-
chuſſes des deutſchen Lehrertages, Lehrer Tierſch (Berlin) er-

öffnete die Verſammlung mit ekner kurzen Begrüßungsrede.
Er dankte den Frankfurter Lehrern und der Frankfurter
Bürgerſchaft für den de z ſiebenten deutſchen Lehrertage be-
reiteten gaſtlichen Empf ag und ſprach die Hoffnung aus, daß
die Verhandlungen de deutſchen Lehrertages zum Wohle derdeutſchen Volksſchule, zum Heile des deutſchen Vaterlandes und

ur Freude für unſeren erlauchten Kaiſer und ſeiner hohen
erbündeten beitragen werden. Lehrer Ries (Frankfurt a. M.)

ernte hierauf die Verſammlung im Namen der Frankfurter
Lehrerſchaft. Es ſei in dieſer trüben Zeit nicht leicht geweſen
die geeigneten Vorbereitungen für den Lehrertag zu treffen.
Die Frankfurter Lehrer, unterſtützt von der Frankfurter Bürger
ſchaft, haben ſich jedoch mit der größten Bereitwilligke t dieſer
Mühe unterzogen, da man in Frankfurt der Ueberzeugung ſei,
daß die Verhandlungen des ſiebenten deutſchen Lehrertages die
freiheitliche Entwickelung der deutſchen Volksſchule, wofür man
in Frankfurt ſtets eingetreten, weſentlich fördern werden.

Mögen die Hoffuungen, die in dieſer Wie ap den ſieben
ten deutſchen Lehrertag geknüpft werden, ſich in vollem Maße
erfüllen (Bravo). Hierauf wurde Lehrer Tierſch (Berlin)
zum erſten, Lehrer Wriſcgſeger (Frankfurt a. M.) zum zweiten
und Lehrer r (Leipzig) zum dritten Vorſitzenden Amt

Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen folgende Themata
auf die Tagesordnung zu ſetzen. 1) der deutſche Lehrertag,
2) die allgemeine Volksſchule, 9) Nothwendigkeit einer entſchie
denen und allgemeinen unſerer Rechtſchreibung,4) die ärztliche Beauſſichtigung der Schulen und 5) der Unter
richt in Geſetzeskunde und Volkswirthſchaft in der Schule.

Thum (Tauberbiſchofsheim) v hierauf
die Verſammlung im Auftrage des Badiſchen Lehrervereins,
danach ſchloß die Vorverſammlung gegen 8 Uhr Abends.

Halle, den 22. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herrn A. L. G. Dehne hierſelbſt iſt als Zuſatz zum

Patente Nr. 34 415 ein ſolches auf ein Miſchgefäß zur Reinigung
von Dampfkeſſel Speiſewaſſer, ferner Herrn V. Lwowski
hierſelbſt ein Patent auf eine Vorrichtung zum Anſpannen von
T ſrdichtungsringen mittelſt Excenterwelle und Hebelfedern
ertheilt.

Am Sonnabend Nachmittag ſchlug der Blitz in eine
Eiche bei Gutenberg ein und ſpaltete dieſelbe.

Der Preußiſche Fiskus hat kürzlich in der Feldmark
Mücheln bei Beiderſee (Saalkreis) Bohrverſuche auf Stein-
kohlen unternommen. Der Bohrverſuch in Sennewitz bei
Trotha, gleichfalls auf Steinkohlen gerichtet, war bekanntlich
von Erfolg nicht begleitet.

Geſtern früh wurde durch den Gensdarmen am Gaſt
hofe zum Schwan bei Trotha ein polniſcher Arbeiter feſtge
nommen, weil er euf der Grube Auguſta bei Morl Geld
unterſchlagen hatte.

Jm Anſchluß an unſere kurze Notiz in Nr. 115 dieſer
Zeitung theilen wir noch mit, daß der wegen innerer Ver
brennungen in die Klinik überführte Arbeiter S. aus Rade-
well in derſelben am Sonnabend Abend verſtorben iſt. An
geblich iſt der Vorfall auf ein einfaches Verſehen, welches leider
dieſen ſchrecklichen Ausgang mit ſich brachte, erfolgt. S. hatte
eine Flaſche Bier trinken wollen und ſtatt dieſer eine Flaſche
mit Sodalauge an die Lippen geſetzt.

Dem jeht in Druck erſchienenen Jahresbericht der hier
domicil enden Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft, Section
VI, für 1887 iſt zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre von
den Vertrauensmännern viele Betriebe ausfindig gemacht wur
den, die noch nicht gngemeldet waren, die aber unter Belegung
von Ordnungsſtrafen zur Verſicherungspflicht herangezogenwurden. Ende 1887 gehörten der Section 1585 Betriebe mit
11 462 Arbeitern an. Was die im Jahre 1887 vorgekommenen
Unfälle anlangt, ſo ſind viele gar nicht, viele auch zu ſpät zur
Anmeldung gekymmen. Angemeldet ſind im Ganzen 255 Un-
fälle und zwar in Steinbrüchen 89, in Kalkſteinbrüchen 47, in
Schiefergriffelbrüchen 74, in Berg- und Kohlenwerken 4, in Gyps-
brüchen 3, in Cementfabriken 18, in Sandgräbereien 13, in
Schwerſpathagruben 5. in Briquettfabriken 1, in Märbelmühlen 1.
Von den Unfällen naren 57 ſchwerer und 188 leichterer Art.
Von den, ſchweren hatten 20 den Tod der Verletzten im Ge
folge. Die Verwaltungskoſten erforderten nur 5205

s Bei den in letzter Zeit ſtattgehabten polizeil. Milch-
rleviſionen wurde die Milch einer hieſigen Handelsfrau ſtark
„gewäſſert“ befunden. Die chemiſche Unterſuchung ergab ca.
20 Prozent Zuſatz. Jn Folge dieſes Reſultates wurden 2 Eimer
Milch weggeſchüttet. Beſtrafung wird folgen.

Bei dem am Sonnabend und am 1. Feiertage ſtatt
gehabten großen Gewitterſturme wurde ein Theil des noch
vorhandenen Baugerüſtes im Neubau gr. Ulrichſtr. 39, ebenſo
der Banuzaun vor dem Grundſtück zum „Goldenen Hirſch“ in der
Leipzigerſtr. umgeworfen, glücklicherweiſe ohne das dadurch ein
Unglück herbeigeführt wurde.

Wolkenbruchartig ging der Regen hier am erſten Feier-tag gegen 4 Uhr nieder und wohl mancher Gartenlokalbeſitzer
dürfte hierdurch geſchädigt worden ſein. Auch in Freybergs
Garken hatte das in Ausſicht geſtellte Ablaſſen des Luft-
ballons „Victoria“ der Gebr. Feller aus Berlin Anfangs
nur wenig Publikum heranugezogen, welches indeß, da noch-
maliger Regen affsblieb, doch noch auf ca. 2800 Köpfe anwuchs.
Hier bot ſich im Spätnachmittage ein buntes Bild. Wie eine
lebende Mauer umſtanden Große und Kleine in angemeſſener
Entfernung den ſich immer mehr füllenden, und durch den hef-
tigen Wind, hin und hergeworfenen Ballon. Endlich gegen 8
Uhr war die Füllung beendet und Herr Feller (der eine Bruder
mußte krankheitshalber ein Mitfahren unterlaſſen) nahm in
dem angehängten Korbe Platz, worauf der nun blos noch an
den Sturmleinen gehaltene Ballon ſeiner Feſſeln entledigt
wurde und im Umſehen hänſerhoch gravitätiſch über die Köpfe
der Erdenkinder hinweg gen Gröbers zu ſeinen Weg nahm.
Während der Auffahrt hatte der Lufiſchiffer die Brüſtung der
Gondel beſtiegen und erwiderte durch Schwenken dex Müße die
leßten Hurrahrufe der Menge. Nach Ausſage des iftſchiffers
F. hatte derſelbe ſchon von vornherein eine ſchwierige Landung
vorausgeſehen, aber die Auffahrt im Vertrauen auf das bis-
herige Glück ihrer 39 glücklichen Fahrten dennoch mit Rückſicht
auf das Publikum unternommen. Der Ballon erreichte circa
2500 Meter. Als F. ſich auf einem Felde bei Schkeuditz fallen
ließ, wurde der Ballon vom Sturmwinde, da der ausgeworfene

Nachdrnk verboten.

Aus Madrid und Barcelong.
Brief von Ernſt Bark.

Das klaſſiſche Land des Don Quixote bietet noch heute
eine Fülle origineller Typen, die indeſſen dem flüchtigen
SpaniaFahrer gewöhnlich zu entgehen pflegen und die von
dieſem für unwahr und un wahrſcheinlich verſchrieen werden,
wenn ſie auf unſeren Theatern auftreten. Trotz der jähr-
lich dutzendweiſe auf der Leipziger Oſtermeſſe erſchei-
nenden Reiſebücher über das intereſſante Land hat der gute
Valero de Tornos im Grunde Recht, wenn er der Welt
uruft, ſein Vaterland ſei nicht mehr das Land der
edolchten Strumpfbänder und der Stiergefechte.

Dem Katalonier ſchien ein unwiderlegbarer Beweis
ſeiner Theſis die Weltausſtellung in Barcelona,
die übrigens jetzt immer noch ſehr jämmerlich und unbe-
hülflich herausſchaut; wir wollen das doch nicht unbeſehen
gelten laſſen, trotz der Reclame in den ſpaniſchen Blättern,
die etwas an amerikaniſchen Fortſchritt erinnert, und wer
den darüber bald aus Barcelona ſelbſt zu ſchreiben und
zu urtheilen das Vergnügen haben. Unwiderleglich iſt es,
daß wir hier in allem Weſentlichen aufs Niveau der Neu
zeit angelangt ſind, unſere Eiſenbahnen exiſtiren, um ſchöne
Geſchäfte zu machen, unſer Parlament läßt in nichts die
franzöſiſche Landesvertretung hinter ſich und unſere Tri-
bunale und unſer Gerichtsweſen ſind ſo ausgezeichnet, daß
ich Jedem rathe, mit ihnen keine Beziehungen zu ſuchen,
ſondern ſich vorſichtigerweiſe für alle möglichen Fälle auf
Selbſtjuſtiz vorzubereiten, wobei indeſſen am Platze iſt zuerinnern, daß das Tragen von Waffen hier verboten ſt

weshalb denn alle Welt Dolchmeſſer oder Revolver auf
Reiſen bei ſich führt. Ein braver Andaluſier that dasſelbe,
als er kürzlich eine Reiſe ins Land machte und als ihn
die Räuber überfielen und ihn aufforderten, alles Werthvolle
auszuliefern, reichte er ihnen zuerſt mit ängſtlicher Vorſicht
ſeinen geladenen Revolver, indem er „NehmenSie ſich in Acht, er iſt geladen

Von der Trefflichkeit unſerer Polizei iſt am tiefſten
der Gouverneur Madrids der Herzog von Frias, durch-
drungen, da er es für nöthig erachtet, perſönlich die Frau
Nemeſis zu ſpielen. Von den ſpaniſchen Landsknechten her,
die unter Tilly's Oberbefehl die deutſchen Ganen verwüſte-
ten, iſt es bekannt, daß das Spiel das Nationallaſter der
Spanier iſt und alle Verbote und Strafen wirkungslos
bleiben. Ein Hinterpförtchen hat unſere väterlich beſorgte
Regierung in der Nationallotterie offen gelaſſen durch
welche ſich übrigens ſelbſt unſere Miniſter drängen wie
z. B. der Kriegsminiſter Caſſola den auch richtig das
große Loos getroffen. er Mann zeichnet ſich indeſſen
nicht blos durch ſein Glück aus, er will auch ſeine Nation
glücklich ſehen und beſchäftigt ſich jetzt gerade damit, die
allgemeine Wehrpflicht hier zu akklimatiſiren, nicht ohne
heftigen Proteſt der Nachkommen der Eroberer der Jncas
und Azteken die es bequemer finden in den Café's mit
den Heldenthaten vergangener Zeiten großzuthun, als mit
dem Tourniſter auf dem Buckel im Schneegeſtöber der
heuer uns noch im Aprilmonate überraſcht hat Schild-
wache zu ſtehen.

Das Beiſpiel Philipp II. Harun Alraſchids und an
derer Celebritäten nachahmend, hat der Herzog von Frias
mit einem koloſſalen Jnſtanzenſprunge das Spiellaſter am
Schopfe gefaßt und den Revolver in der Rechten, einige
Spielhöllen zur Uebergabe genöthigt. Schade, daß es zu
keinen romantiſchen Scenen gekommen iſt, ſonſt ließe ſich
die Epiſode trefflich dramatiſch behandeln. Die „Succeſos“,
ein illuſtrirtes Wochenblatt, das alle Verbrechen zu haar
ſträubenden Holzſchnitten exploitirt und auf dieſe Weiſe
aus den Mißthaten hübſche Summen herausmacht, ſtellen
eine ſolcher Scenen vor, wo der Herzog in langem engli-
ſchen Ueberrock drohend das angſtvoll zurückprallende
Spielervolk anredet. „Der Spieler ſteht neben dem Diebe“,
heißt ein altes ſpaniſches Sprüchwort, verhindert aber nicht,
daß troßdem überall geſpielt wird, in ſämmtlichen Privat
u daten in Cafs's, politiſchen und ſonſtigen Klubs, ja,

bſt in den Bädern iſt das Spiel die Hauptbeſchäftigung

Anker ſeine Dienſte nicht verſah, auf und niedergeriſſen und der
Luftſchiffer herausgeſchleudert; er erlitt hierbei Arm und Bein-
verſtauchungen, und blutend ſuchte er den Bahnhof Schkenditz
zu erreichen. Der herrenloſe Ballon trieb unterdeſſen am Bahn
damme dahin, flog gegen die Böſchung und gerieth in die Te e
a Letztere wurde auf Stunden unterbrochen.Rach em der Ballon wieder befreit worden war, zeigte es ſich,

daß er total ruinirt und nicht mehr zu gebrauchen ſei; ein
Schade von ca. 1 400

Der Wolkenbruch bei Teutſchenthal.
Für einen Theil der hieſigen Gegend geſtaltete ſich Pfingſten

zu keinem Feſt der Freude, ſondern zu einem Tage der Trauer
In Zeit von wenigen Stunden wurde mancher Beſitſtand total
vernichtet und manche Hoffnung z Grabe getragen. Am erſten
Feiertage Nachwittags ging bei Teutſchenthal nach vorauf-
egangenem ſchweren Gewitter plötzlich ein Wolkenbruch nieher die alles, was in ihren Bereich kam, vollſtändig vernichtete.

Coloſſale Waſſermaſſen wälzten ſich, auf ihrem Wege alles mit
ſich fortreißend, die Abhänge hinab auf das Dorf Zſcherben,
eine Stunde von Halle, zu, hier großen Schaden aurichtend.
Das Waärterhäuschen Nr. 14 der Halle Cagſeler Eiſenbahn
wurde von den Fluthen fortgeſchwemmt, die Scheune des
Oekonomen Starke in Zſcherben unterſpült und eingedrückt, die
Scheune des Nachbars J des Einwohners Biſchleb,
ſtark beſchädigt. Die Waſſermengen drangen alsbald in die
Wohnungen und Ställe in einem Theile des genannten Dorfes,
hier alles verſchlämmend und, was nicht ſchnell gerettet wurde,
vernichtend oder doch wenigſtens unbrauchbar machend. So
konnte das Vieh aus den Ställen, das bis an den Leib im
Waſſer ſtand, nur mit Lebensgefahr gerettet und davon ge
bracht werden. Die Hühner und die an der Kette liegenden
Hunde ſind zumeiſt ertrunken, Ziegen und Schweine wurden
auf die Hausböden z Dazu ſtellte Hagelwetter
ein (die Hagelſtücke hatten die Größe eines Taubeneies), das
Alles auf dem Felde, im Garten und den Gehöften zerſchlug,
was nicht widerſtehen konnte. Die Getreide-z, Gemüſe und
Obſternte iſt in dem von dem Unwetter betroffenen Landſtriche
vollſtändig vernichtet und vielen der Einwohner ein Schaden
zugefügt, der, weil ex meiſt unbemittelte Leute betrifft, recht
nachhaltig iſt. Das Wild auf dem Felde hat ſehr gelitten, ſo
dürfte der junge Haſenbeſtand in der betreffenden Gegend voll
ſtändig zu Grunde gegangen ſein. Die Fluthen, die ſich auf
Schlettau und Paſſendorf zuwälzten, fitrtep todtes Wild Ge
ſlügel, Hunde, Schweine, land wirthſchaftliche Geräthe, Brett
ſtücke, Bäume und Sträucher in Menge mit, kurzum es war
ein Ehgos, wie man es in dortiger Gegend bisher nur aus der
Beſchreibung kennen gelernt hat. Die Ziegeleien vor Schlettauund bei Paſſendorf, ſowie letzteres Dorf ſelbſt haben ebenfalls

ſtark gelitten. die Aecker und Wieſen ſind durchdie mitgeführten Sand- und Lehmmaſſen verſchlämmt
und ſo die Heu- und Getreideernte vernichtet.
Die Eiſenbahnzüge auf der HalleCaſſeler Bahn erlitten ſtarke
Verſpätungen, da die Strecke zwiſchen Eisleben und Halle nur
mit größter Vorſicht befahren werden konnte. So wird uns
von Augenzeugen erzählt, daß aus einem Hauſe in Zſcherben,
in deſſen Parterrezimmer die Fluthen eindrangen, zwei auf
Beſuch weilende Frauen von Männern durch die Fenſter ge
hoben und von dieſen durch das Waſſer e werden
mußten Jungvieh wurde in der Schule dortſelbſt unterge
bracht. Auf das Sturmgeläute der Kirchenglocken eilten die
Einwohner der weniger bedrängten Nachbarortſchaften n
um zu helfen. Es wird lange Zeit währen, ehe die Schlamm-
maſſen aus den Gehöften und von den Straßen, deren Pflaſter
ausgeſpült worden iſt, entfernt werden können.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus Braunſchweig, 19. Mai, ſchreibt man uns:

Heute feiert die von George Weſtermann am 21. Mai 1838 ge-
gründete Weſtermann'ſche Verlagsbuchhandlung ihr
fünfzigjähriges Beſtehen. Jn beſcheidenen Anfängen er-
richtet, errang die Firma bald Dank der u Wligen ihres
Gründers bedeutende Ausdehnung und einen Weltruf. Die
Kunſtwerke, die Wörterbücher, geographiſchen und geſchichtlichen
Werke aus Weſtermann's Verlag ſind allen Gebildeten bekannt,
und „Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte“ waren
lange Zeit die erſte deutſche Revue und auch heute gehören ſie
trotz aller Concurrenz zu den angeſehenen Zeitſchriften. Der
verdiente Gründer der Firma, a Weſtermann, ſtarb am
7. September 1879, worauf das Geſchäft auf ſeine vier Kinder
überging. Die Leitung übernahm der älteſte Sohn Friedrich
Weſtermann in Gemeinſchaft mit dem Procuriſten Brandt.
Friedrich Weſtermann überreichte beim Feſte eine marmorne
Votivtafel, welche in Goldlettern die amen derjenigen 14
Männer trägt, welche 25 Jahre und länger in dem Geſchäfte
gewirkt haben. Auch ſetzte er zum Gedächtniß an dieſen Tag
Stiftungen im Geſammtbetrage von 6000 Mark aus. Davon
erhalten die für das Geſchäft beſtehende Perſonalkaſſe 4000
Mark, der Unterſtühungsverein für Buchhändler und Buchhand
lungsgehütfen 1500 Märk und den Reſt einige Kranken- und
Unterſtützungskaſſen. Der Procuriſt übergab hierauf mit einer
Anſprache eine von Profeſſor Echtermeier modellirte Büſte des
Begründers der Firma u. ſ. w. Dem Vernehmen nach iſt
Herrn Friedrich W. das Fitterkrenß. erſter Klaſſe des
Ordens Heinrich's des Löwen verliehen worden.

e ----nneeeeeereereereeerereeereeereeeeeee-der Männer und mancher Frauen. Statt das Laſter ge-
ſetzlich zu verbieten, wäre es doch im Hinblick auf dieſe
Thatſachen aufrichtiger und gewiß menſchenfreundlicher, eine

National-Spielhölle offen zu laſſen, wo wenigſtens das
falſche Spiel und die notoriſchen Falſchſpieler bewacht
werden könnten. Der große Fehlbetrag des Staatshans-
haltes könnte mit ſichererem Erfolge durch eine Beſteuernng
des hier unausrottbaren Spieles beſchworen werden, als
durch Zollerhöhung von Alkohol, Petroleum und Ausſchlußdes ausländiſchen Wettbewerbes in Handel und Jnduſtrie.

Ans Furcht vor der öffentlichen Meinung Europas ge
ſchieht das nicht; man will eben durchaus auf der Höhe
der Zeit ſtehen, die das Spiel auf den Meeresfelſen von
Monte Carlo verbannt hat.

Jn den Provinzen begegnet man denſelben Uebel-
ſtänden, wenngleich dort Gouverneure, wie der Herzog von
Frias, ſeltener ſind. Auf treffliche Weiſe hat Armando
Palacio Valdes eine Reihe von ſpaniſchen Provinzialtyper“
in ſeinem neueſten Romane „Die vierte Macht“ (Pleuarto
poder) perſiflirt, Typen, deren Originale ſich alle in
Prachtexemplaren beſſer noch in der Hauptſtadt vorfinden.
Spanien iſt in der That völlig moderniſirt, die „Macht“,
von der die Rede iſt, heißt die Preſſe, dieſes Characteriſticum
der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts. Die hervor
ſtechenden Figuren ſind die Götzen des parlamentariſchen
Säculums, die Parteiführer, und um dieſe ſchaaren ſich die
Spießbürger, welche mit Leidenſchaft den Kampf mitkämpfen
helfen, den die Blätter der ſtreitenden Gruppen gegen
einander führen. Der politiſirende Pfarrer iſt ſchon heute
in den Hintergrund geſchoben, er gehört der abſterbenden
Generation an, ſtatt ſeiner kämpfen die Honoratioren des
Ortes um die Hegemonie und um die ausſchließliche Herr
ſchaft über alle Staats und Gemeindeanſtellungen mit
dem Siege der reſp. Fahne. Natürlich wird mit ſolcher
Leidenſchaft gekämpft, daß die Frauen mit ins Gewühl ge
riſſen werden und aus den Zeitungen werden auf dieſe
Weiſe Klatſchblätter der ſchlimmſten Sorte, in denen die
gröbſten Anſchuldigungen in verſteckter Form gegen die
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Eine Schillerbüſte wurde in Brünn enthüllt. Auf
einer erhöhten Stufe aus Grauwacke erhebt ſich ein Sockel aus
blaßrothem fächſiſchen Porphyr. Die Büſte ruht auf einer
Sänle aus Pernſteiner Marmor. Der Schaft zeigt von einem
Lorbeerkranze umrahmt den Namen „Schiller“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e. Trotha, 21. Mai. (Kreisſchulinſpektion.) Derhieſige Pfarrer, Herr Paſtor Francke, bislang Verweſer der

Superintendentur der 2. Landephorie Halle, wird mit der
Neubeſetzung der 1. Pfarrſtelle zu Giebichenſtein durch Herrn
Paſtor Bethge aus Delitz a. B. von dieſen Geſchäften entbunden
werden; jedoch iſt derſelbe mit der Kreisſchulinſpektion in der
gedachten Diöceſe beauftragt worden.

Vom hohen Petersberge, 21. Mai. (Miſſionscon-
ferenz.), Am nächſten Freitag, den 25. d. Mts., wird in dem
hieſigen Gaſthauſe des Herrn Römer eine Miſſionsconfereniz
abgehalten werden, wozu auch die Lehrer der Umgegend einge
laden worden ſind.

22528 Gröbers, 20. Mai. (Fürſorge reſp. Schlau-
heit einer Nachtigall.) Jch habe in meinem Garten, wel
cher von einer Mauer umgeben iſt, verſchiedene Niſtvorricht-
ungen angebrgcht, welche auch meiſtens beſetzt ſind. Jn einer
Ecke meines Gartens befindet ſich eine Bank, welche von meiner
Familie bei gutem Wetter fleißig benutzt wird. Etwa 1 Meter
von der Bank hat ein Bachſtelzenpaar in einem an der Mauer
angebrachten offene Niſtkaſten Junge. Direkt an der Bank,

Meter entfernt und in 1 Meter Höhe, befindet ſich in einem
Hartriegelſtrauch ein Nachtigallneſt, auf welchem das Weibchem
unbekümmert um uns und unſere Unterhaltung brütet. Vor
einigen Tagen bemerkten wir, daß die Bachſtelzen in unſerer
Gegenwart die Jungen nicht fütterten, ſondern ſich ſtets mit
ihrer Aetzung in einiger Entfernung hielten, ſodaß wir einen
anderen Plaßß auffuchten, damit die Jungen nicht Hunger litten.
Zugleich beobachteten wir, daß das Nachtigallenmännchen ſeinem
brütenden Weibchen, ohne Scheu, ab und zu Futter zutrug.
Tags darauf wurden wir überraſcht, wie das Vachtigallen-
männchen die jungen Bachſtelzen unermüdlich mit Jnſekten und
Würmern ätzte, während die alten Bachſtelzen ſich wieder nicht
heranwagten. Sobald wir den Platz verlaſſen, n die
alten Bachſtelzen, und ſobald wir zurückkommen, füttern die
Nachtigall. Dies iſt jetzt ſeit vier Tagen der Fall. Ob die
Nachtigall auch fütlert, wenn wir nicht da ſind, iſt leider zu
wer feſtzuſtellen, ich will es zu ihrer Ehre annehmen, denn
onſt könnte man auch auf den Gedanken kommen, daß die

Nachtigall deshalb ſo oſtentativ die Bachſtelzen ätzt, um die
Aufmerkſamkeit von dem eignen Neſte abzulenken. Dann hätte
ſie aber auch am erſten Tage in unſerer Gegenwart das
brütende Weibchen nicht füttern dürfen, was ſie ſeitdem aller
dings. ſo weit wir es beobachteten, guch nicht mehr gethan hat.
Ich bin geſpannt, wie ſis der Nachtigallvater zu den eigenen
Jungen ſtellen wird, ob er jene Fürſorge den Pflegekindern
entziehen oder ſie beiden Theilen widmen wird.

Delitzſch 21. Mai. (Gewitter.) Vorgeſtern in den
Nachmittagsſtunden erfriſchte ein Gewitterregen unſere Nachbar
fluren nach Schkeuditz und Landsberg zu, wobei ein kalter
Blitzſtrahl das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Herrn Selle in
Freiroda geringfügig beſchädigte. Geſtern Nachmittag ging
über unſere Stadt ein Wetter nieder, wie es thatſächlich ſelbſt
die bekannten „älteſten Leute“ ſich nicht zu entſinnen wiſſen.
Die in kurzer Zeit niederſtrömenden Waſſermaſſen ſtauten ſich
nicht nur in den canaliſirten, ſondern auch in den übrigen
Straßen derartig an, daß ſich viele Keller füllten. Jn der
Beerendorfer Flur war das Wetter mit Hagelſchlag begleite',
ſo daß der Roggen erheblich beſchädigr iſt. Jn Seelhauſen
wurde ein Stallgebäude des Gutsbeſitzers Herrn Ubde durch
Blitzſchlag entzündet und nied ren Der angerichtete
Schaden wird aber weit durch den Nutzen übertroffen, den der
freilich überreiche Gewitterregen gebracht hat.

8 Erfnurt, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Ein recht bedauer
licher Unglücksfall ereigwete fich geſtern Nachmittag in der
Gartenſtraße. Bei einer Reviſion ſeines Maſchinenhauſes fiel
der Fabrikant Siebel ſo unglücklich in ein darin befindliches, mit
heißem Waſſer gefülltes Betſin, daß er ſich ſchwere Perletzungen
des Unterkörpers zuzog und von zwei Aerzten in Behandlung
genommen werden mußte. Einen recht herzlichen Abſchied
nahmen geſtern Vormittag auf dem Thüringer Bahnhofe die
Mitglieder des hieſigen Offiziercorps von dem nach Charlotten
burg überſiedelnden früheren Kommandeur der 15. Jnf.-Brigade
Herrn Generalmajor von Peterſen Der Verehrung, welche
die Zurückbleibenden für ihren ſcheidenden, in den Ruheſtand
verſetzten General empfiwen, gab ein prachtvoller, mit ſinniger
Widmung verſehener Kranz Ausdruck.

o Deſſaun, 21. Mai. (Der 22. Mai 1807) iſt der Stif
tungstag des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93 (Chef: Se. Hoheit der
Herzog Friedrich von Anhalt) mit den Garniſonsorten Deſſau,
Bernburg und Zerbſt. Das Regiment wurde, wie wir einem
Aufſatze der „Poſt“ entnehmen, am 22. Mai 1807 gegründet,
als die Anhaltiſchen Herzogthümer Deſſau, Bernburg und
Cöthen, welche ſich dem Rheinbunde angeſchloſſen auf Befehl
e J. ihr Kontingent zum Kriege gegen Preußen zu

ellen hatten. Den Stamm des in der Stärke von 800 Mann
zu formirenden Bataillons gaben das 1788 gebildete Deſſauiſche
Jägerkorps und die Trabanten-Garden in Cöthen und Bernburg

ab. Nachdem dieſes Batgillon im e r in Catalonien auf-
erieden war, mußte im Jahre 1811 zum Feldzuge gegen Ruß-
and ein neues Kontingent von 865 Mann aufgeſtellt werden,

welches 1812 in Rußland zu Grunde ging. 1813 wurde zum
Feldzuge gegen Frankreich von Anhalt ein Bataillon von 602
Nann formirt, welches bis zum Ende deſſelben Jahres in eng

lichen Dienſt übertrat. Jm folgenden Jahre wurde von An-
haltDeſſan und Cöthen ein Regiment Anhalt zu zwei Ba
tailkonen formirt, welches am Feldzuge 1814 15 gegen Frankreich
r Antheil nahm, aber nach dem Frieden 1815 wieder
aufgelöſt wurde. Jm Jahre 1849 waren die drei Kontingente
der Anhaltiſchen Herzogthümer, welche der ReſerveDiviſion der
deutſchen Bundesarmee angehörten, am Feldzuge gegen Däne-
mark betheiligt, hatten jedoch nur kleinere Gefechte vor Düppel
zu beſtehen. 1855 fand eine Vereinigung der Kontingente Deſſau
und Cöthen ſtatt, welche zwei Batailloue formirten, und 1863
wurde aus den Kontingenten Deſſau, Cöthen und Bernburg
das „Regiment Anhalt gebildet, welches aus zwei Füſilier-
Bataillonen und einer Scharfſchützen- Abtheilung beſtand Jm
Jahre 1867 auf drei Vataillone vermehrt, wurde es ein Theil
der Norddeutſche Bundesarmee und erhielt ſeinen jetzigen
Namen „Anhaltiſches Jufanterie- Regiment Nr. 93*. Hexvor-
ragende Waffenthaten vollführte das Regiment im letzten Feld
zuge, während deſſen es erſt der 2. Armee, dann der Maas-
Armee angehörte, am 16. 1870 im Rekognoscirungs-
gefecht bei Toul und am 30. Auguſt in der Schlacht bei Bou-
mont, bei der das Regiment 10 Geſchütze eroberte, aber ſchwere
Verluſte erlitt. Außer vielen anderen Auszeichnungen wurden
ihm für ſeine Leiſtungen im Feldzuge 1870/71 5 Eiſerne Kreuze
J. Klaſſe und 157 desgleichen II. Klaſſe verliehen. Die Fahne
des 1. Bataillons trägt ſeit 1873 einen ſilhernen Ring mit der
Jnſchriſt: „Es wurde mit dieſer Fahne in der Hand am 30.
Kuanſt 187ö verwundet und ſtarb in Folge deſſen: Sergeant
Ebenhan“.

Der bekannte Leipziger Börſen-Lyriker, der
ſeine Börſenberichte im „Leipz. Tgblt.“ hochpoetiſch ein
leitete, iſt todt. Der Verſtorbene war ein in ganz Leipzig
gek nie s Original von überaus biederem Charakter undim Beſitze uwaſſender literariſcher Kenntniſſe. Neben ſeiner

poetiſchen Veranlagung beſaß er auch viel muſikaliſche
und auch als Componiſt iſt er hervorgetreten.

ine Sinfonie von ihm wurde ſ. Z. in Leipzig unter
großem Beifall aufgeführt. Der alte Dr. Hirſchba ch, ſo
hieß der Verſtorbene war aber auch ein Muſter treuer,
fleißiger Arbeit. Von Vormittags 10--1 Uhr und wieder
von 2—-5 Uhr Nachmittags ſaß er in dem bekannten
„Café Fölſche“, dem Leipziger „Café Bauer“. Dort hatte
er nämlich ſchon ſeit 3 Jahren ſeinen Arbeitsplatz. Hier
informirte er ſich aus den ausliegenden in und ausländi
ſchen Zeitungen und, an einem kleinen Marwortiſche ſitzend,
ſchrieb er hier auch ſein Manuſcript. Er ſchrieb es
und das iſt das Tragiſche unter den denkbar heftigſten
Schmerzen die ihm ein Blaſenleiden verurſachte, wegen
deſſen er ſich ſchon mehreren Operationen unterzogen hatte,
ohne aber von demſelben befreit werden zu können. Und
ſo nahm er ſich durch Gift das Lebonn.

F Der Gemeinderath in Gohlis bei Leipzig hat be
ſchloſſen, auf dem Haupiplatze daſelbſt ein KaiſerWil-
helm Denkmal zu errichten.

Die Gründung einer Arbeitercolonie für
Thüringen iſt geſichert, nachdem die meiſten thüringiſchen
Staaten erhebliche Beiträge zu dieſer nützlichen Unter
nehmung bewilligt haben. Von Altenburg ſind 20000
vom gothaiſchen Landtage 17500 vom coburgiſchen
7500 .4 bewilligt; Schwarzburg Rudolſtadt gewährt
10500 SchwarzburgSondershauſen 9000 .4 und die
Mitgliederbeiträge haben die Höhe von 4000 erreicht.
Der meiningiſche Landtag hat die Gewährung einer Bei-
hülfe abgelehnt. Die Colonie iſt für 100 Arbeiter geplant.

Die Frage, woher die Bezeichnung „VBock
bier“ ſtammt, beantwortet Schmeller's bayriſches Wörter-
buch dahin, daß dieſes ſtarke Bier eigentlich „Eimbecker“
Bier war und hieß. Jm Reichsarchiv findet ſich noch
eine Vollmacht, ausgeſtellt auf einen Bürger zu Erfurt,
„von zwei Wagenſchwer Aimpeckhiſch Bier“, das er weiter
transportiren dürfe. Dieſes Gebräu, deſſen urſprüngliche
Heimath alſo das Städtchen „Eimbeck“ in Hannover war,
ſtand während des geſammten Mittelalters in einem ſo
anerkannten Rufe, daß ſich kein anderes Bier, ja nicht ein
mal der koſtbare Wein, in der Beliebtheit mit ihm meſſen
konnte. Bei der Freude, die der Gaumen des Deutſchen
allzeit am guten Gerſtenſaft bekundet, ſuchte man dieſes
Bier auch ſehr bald an anderen Orten nachzubrauen.

ham Wtetwemcz „J„ „;JZJcP ckß r 7 ”,[,„„„J JGegner geſchleudert werden, die dann in den Abendgeſell-
ſchaften, in den Kaffees und Kaſinos ausgeſponnen und
erklärt werden. Bald breitet ſich über das ganze Wolken-
kuckucksheim eine ſo dichte Atmoſphäre der Jntrigue und
Verläumdung aus, daß Keiner mehr weiß, wer Freund
und wer Feind iſt. Die Spielarten dieſer modernen
ſpaniſchen Characterbilder kehren beſtändig in unſeren
Romanen und im Theater wieder, ſo daß ſie characteriſtiſch
für's Land bezeichnet zu werden verdienen.

Dieſe Typen, kleinlich, verkümmert und mit ſich und
der Welt in ewigem Zwieſpalte, ſind die Vertreter des
romantiſchen Landes des Cid und des fahrenden Ritters
mit ſeiner braven Roſinante. Ein deutſcher Maler, der
ſeit vielen Jahren die, Spanier ſtudirt hat, erzählte mirkürzlich, auf welche Weiſe er es zu Wege gebracht habe,

daß bei ihm ein Parteiclub einige Gemälde beſtellte. „An
meinen Bildern liegt's ihnen nicht“, erläuterte er, „irgend
ein Geſchmier iſt gut genug, um vom Tabaksqualm be-
räuchert zu werden. Die Leute leben von der Jntrigue und
halten Andere ebenfalls für Jntriguanten. Jch ließ nun,
wie zufällig, einen Brief mit der Adreſſe des königlichen
Leibarztes, Dr. Riedel, in den Cortes auf dem Tiſche
zurück, an dem ich mit einigen Führern der Partei, die ich
auf's Korn genommen, geſeſſen, und beobachtete durch's
Schlüſſelloch, mit welcher Gier die Herren den Namen des
Adreſſaten laſen.“ Unſer Maler hatte ſeinem böhmiſchen
Landsmanne nichts zu ſchreiben, die Gimpel glaubten aber,
er theile der öſterreichiſchen Erzherzogin auf dieſem Wege
mit, was in politiſchen Kreiſen vorgehe, und hofften, daß
ein Auftrag die Feder des Künſtlers ihren Parteiwünſchen
gemäß beeinfluſſen werde.

Ein Vertreter des Reckenthums der alten Zeit hat ſich
bis vor Kurzem noch in Amerika ausgezeichnet. Seine
Spezialität war, alle Vorwürfe und abfälligen Kritiken
über ſein Vaterland mit der Waffe in der Hand zu ahnden.
Ein ausgezeichneter Duelliſt, mag er ſich in Nordamerika
Reſpekt verſchafft haben, obgleich die ſpaniſche Blättern
wahrſcheinlich ſehr übertreiben. Während des letzten Auf-
ſtandes in Cuba, der bekanntlich von Nordamerika geſchürt
und unterſtützt wurde, ließ Senor Llullan an den Straßenecken

NeuOrleans, wo er kürzlich eines ruhigen Todes im Alter
von 72 Jahren verſtorben iſt, ankündigen, daß er Jeden
herausfordere, der für den Aufſtand plaidire. Die Auf-
ſtändiſchen und die mit ihnen ſympathiſirenden Amerikaner
hätten keine Luſt gehabt, mit dem neueſten Don Quixote
anzubinden, dagegen, ſo verſicherten ſie, hätten ſie einen
öſterreichiſchen Offizier bezahlt, der ihm die Spitze bieten
ſollte. Die ganze Sache ſchmeckt ſehr nach Großthuerei, in
welcher hier viel geſündigt wird, intereſſant wäre es immer-
hin, etwas Genaueres über den im Duell gefallenen Offizier
zu krfahren, vielleicht iſt das Ganze ein Phantaſiebild, eine
Fata morgana der Nationaleitelkeit.

Originell iſt die Art und Weiſe, wie Barcelona zur
höchſten Staffel des modernen Fortſchrittes, zur Weltaus-
ſtellung kam. Nachdem vertrauliche Anfragen bei der Re
gierung auf zurückhaltende Kälte geſtoßen, gingen die unter
nehmenden Leute auf eigene Fauſt an's Werk. Die Pläne
wurden ausgearbeitet, der Bauplatz abgeſteckt, das Uni
verſum wurde von der bevorſtehenden Weltausſtellung in
Kenntniß geſetzt und, als ein Rückgängigmachen ſchon ohne
ein nationales Fiasko nicht mehr möglich war, wandte man
ſich an's Parlament und an die Regierung und erhielt
richtig anderthalb Millionen Francs Unterſtützung. Jetzt
wurde ſie als Sache der Nation weitergefördert, das Aus-
land erhielt offizielle Einladungen, wenngleich ſehr ſpät,
und Spanien ſieht ſich wider Willen, Dank dem Geſchäfts
ſinne der Katalonier, vor einer Weltausſtellung. Selbſtver-
ſtändlich hat die Regierung die Einwilligung zur Errichtung
einer großen Ausſtellungs-Lotterie gegeben und die erſten
Stierfechter, Luis Mazzantini, der gelehrte Torero und
Liebling der Damen, Lagartijo und Frascuelo haben eben-
falls ihre Mitwirkung zugeſagt und ſomit ſteht nichts im
Wege, daß Spanien auch in dieſer Beziehung ſeine Groß-
machtsſtellung wahren wird. Es iſt zu erwarten, daß auch
dieſesmal, wie kürzlich bei Gelegenheit des offiziellen
Empfanges italieniſcher und franzöſiſcher Gäſte, die National-
tänze, die ſog. bailes flamencos, mit den obligaten Manolas
und den luſtigen Zechgelagen, nicht von dem Programme
ausgeſchloſſen werden.

lohn ausgezahlt erhalten.

Dabei ging die Erinnerung an den urſprünglichen Namen
allmälig verloren, und aus „Eimbeck“ wurde nach und
nach „Eimbock“. „Ein Bock“ wurde ſchließlich nur „Bock“.
Dieſe volksmäßige Umformung iſt indeſſen ſchon mehrere
Jahrhunderte alt, denn bereits in der Land und Polizei
ordnung von 1616 iſt von einem BockMeet die Rede,
welcher „nicht anders als zur Nothdurft der Kranken ge
ſotten werden ſollte“.

f Dr. Hans Meyer in Leipzig, der die erſte Beſteigung des oſtafritanſchen Bergrieſen Kilimandſch aro

mit Erfolg ausgeführt, hatte vor Antritt dieſer Reiſe die
reichen ethnographiſchen Sammlungen, die er auf einer
Reiſe um die Erde, beſonders auf den Philippinen, geſam-
melt hatte, dem Leipziger Muſeum für Völkerkunde als
Geſchenk überreicht. Jetzt hat Herr Pr. Meyer auch die
gleichen Sammlungen, die er auf der Kilimandſcharo-
Reiſe zuſammengebracht, demſelben Muſeum als Geſchenk
überwieſen, wodurch dieſes eine außerordentlich werthvolle
Bereicherung erhält. Jn den nächſten Tagen tritt Dr.
Meyer eine neue Expedition nach dem Maſſailand Oſt
afrika) an, die er aus eigenen Mitteln ausrüſtet. Herrn
Dr. Meyers Vater iſt der Beſitzer des großen Biblio-
graphiſchen Jnſtituts in Leipzig.

Von einer fürchterlichen That berichten die
„Tgl. Nachr.“ aus Frankenhauſen: Ein hieſiger Berg-
mann hatte für ſich und mehrere Kameraden den Wochen-

Unter dem ausgezahlten Gelde
befand e Hundertmarkſchein. Zu Hauſe angekommen,
legte der Bergmann das Geld auf den Tiſch und entfernte
ſich darauf zwecks einiger häuslicher Verrichtungen auf
kurze Zeit. Jn die Stube zurückgekehrt, fiel ſein erſter
Blick auf den Tiſch: der Hundertmarkſchein war fort.
Sein zweiter Blick richtete ſich auf ſein kleines Kind, das
eben noch beſchäftigt war, den Geldſchein in kleine Stück
chen zu zerreißen. Da erfaßte den Vater eine grenzenloſe
Aufregung. Ganz von Sinnen, nahm er ſein Kind und

hackte ihm ein Händchen ab. Kaum war die
blutige That geſchehen, da mochte dem unglücklichen Vater
die Unnaturlichkeit ſeiner Handlung zum Bewußtſein kommen.
Verzweifelnd an fernerem Glücke ſtürzte er zum Zimmer
hinaus und ſich in den vor dem Hauſe befindlichen Brunnen.
Hilfe kam zu ſpät: man zog ihn als Leiche heraus.t Die Stadt Oſterſeld hat den gegen das Naum-

burger Domkapitul wegen der Schulpfortaer Frei-
ſtelle angeſtrengten Prozeß nunmehr auch in zweiter
Jnſtanz gewonnen.

Verſonglien.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Br.

Ebeling, r. Oemler und Kramer im Bezirk des Ober-
landesgerichts zu Naumburg. G. 0Der MagiſtratsSecretär Ziehm bisher in Forſt i. L iſtzum Bürgermeiſter der Stadt Gerbſtädt auf 12 Jahre gewählt

und beſtätigt worden.

Nenes vom Volke der „Schneider“.
Unter dem Namen „Schneider“ kennt jedes Kind, we-

nigſtens in der Provinz Brandenburg und den umliegenden
Gegenden, ein ſpinnenähnliches Thier mit kurzem Körper und
langen, dünnen Beinen, welche bei unſanfter Berührung leicht
abreißen und noch lange Zeit nach ihrer Trennung vom Körpereigenthümlich zuckende Veiwegun zen vollführen. Das Thier ge-

hört zu den Afterſpinnen (Phalangiden), welche ſich von den
echten Spinnen durch den deutlich gegliederten, nicht geſtielten
Hinterleib und die ſcheerenförmigen (ſtatt klauenförmigen) Ober
kiefer (Kieferfühler) unterſcheiden. Trotz des häufigen Vor-
kommens und man möchte ſagen: der Volksthümlichkeit der
„Schneider' hat doch bis jetzt keine Klarheit über ihre Lebens-
weiſe geherrſcht. Obgleich ſchon Menge im r 1850 lehrte,
daß die Nahrung der Afterſpinnen in todten J ekten und auchpflanzlichen Stoffen beſtände, wird doch im Allgemeinen ange-

nommen, daß die Phalangiden die räuberiſchen Gewohnheiten
ihrer Verwandten theilen, indem ſie ſich nach Art der Jagd
ſpinnen auf lebende Thiere ſtürzen, ſie tödten und verzehren.
Von einer der gemeinſten Arten dem Phalangium (Opilio)
parietinum, welchem ſpeziell der Name „Schneider“ beigelegt
zu werden pflegt, berichtete Goedart, daß er boshaft und
grauſam ſei und ſogar Spinnen, ſelbſt die größten und ſtärkſten,
morde und verzehre. Neuerdings hat Keller ihn für einen
Hüter unſerer Tannenwälder erklärt, da nach ſeiner Anſicht der
Schneider unter der Brut der Tannenläuſe (Chermes) große
Verwüſtungen anrichtet und dadurch einer allzu großen Ver-
mehrung dieſer gefährlichen Schmarotzer ſteuert. Durch Zucht
verſuche hat jetzt aber Dr. Henking in Göttingen feſtgeſtellt,
daß die Phalangiden durchaus keine Raubthiernatur beſitzen, daß
vielmehr die von Menge gemachten Angaben auf Wahrheit be
rTuhen. Niemals machten ſich in den Zuchtkäſten die Schneider
an lebende Thiere, weder an Spinnen und Ameiſen, noch an
Fliegen und Blattläuſe heran; ſie wichen einer Prgegoneg mit
dieſen Thieren ſtets furchtſam aus. Dagegen ließen ſie ſich mit
todten Jnſekten, mit in Waſſer getauchtem Weißbrod verſchie-
denen Gemüſen, friſchen Aepfeln und Birnen füttern und ge-
diehen dabei vorzüglich. Todte Fliegen mögen ſie beſonders
gern. Wenn ſich aber in einer zerdrückten Fliege noch Leben
zeigt, ſo gehen ſie nicht heran, wenigſtens nicht ſo lange ihnen
andere Nahrung zu Gebote ſteht. Unter Umſtänden, wo der
Teufel Fliegen frißt, mögen auch die Phalangiden dieſen
Thieren gegenüber kühner werden, vor beſſer bewehrten Thieren,
wie Ameiſen und Spinnen, dürften ſie ſich aber auch dann
wohlweislich hüten. Die harmloſe Natur des Schneidervolks
erhellt auch ſchon daraus, daß ſie keine Giftdrüſen, wie ihre
räuberiſchen Verwandten, die echten Spinnen, die Skorpione
u. ſ. w. beſitzen. Auch unter einander halten die Phalangiden
Frieden; unſer Beobachter hielt ſie in ſo großer Zahl in der
Gefangenſchaft, daß ſie dicht gedrängt die Wände des Käfigs
bedeckten, ohne ſich indeſſen gegenſeitig zu beläſtigen. Bei Be
gegnungen weichen ſie einander aus oder betaſten einander
trommelnd ſo lange, bis eins von beiden zur Seite biegt. Eine
echte, rechte Spinne dagegen duldet keine Genoſſin neben ſich.
Wie Richard TIII., „die bauch'ge Spinne“, hat ſie den Wahl-
ſpruch: „Jch bin ich ſelbſt allein“, und wie er kennt ſie nicht
einmal dem Ehegemahl gegenüber Schonung; denn ſobald die
Hochzeit vollzogen iſt, heißt es für das Männchen: „Rette ſich
wer kann!“ und es muß ſchon ſehr flink ſein, wenn es nicht von
ſeiner beſſeren Hälfte, die hier auch die ſtärkere iſt, erhaſcht und
aufgefreſſen werden will. Daß die Beine der Phalangiden ſich
ungemein leicht im Hüftgelenk löſen, iſt ein bedeutendes Schutz
mittel für die Thiere, denn die Beine ſind un verhältnißmäßig
lang, ſie bieten den Feinden viel zu viel Angriffspunkte. Da
ſtellt ſich als Ausgleichsmittel die Eigenthümlichkeit ein, daß
das Jndividuum ohne Schwierigkeit ſein bedrohtes Leben da
durch rettet, daß es das verhängnißvolle Glied dem Gegner
überläßt. Die plötzlich eintretenden lebhaften Bewegungen des
Gliedes nach der Abtrennung vom Körper dürften ſehr geeignet
ſein, das Entfliehen des Thieres ſelbſt zu verdecken. Ein Wieder
wachſen des abgelöſten Gliedes hat Henking nicht beobachten
können. Wird das Bein in der Erſtreckung des Schenkels durch
geſchnitten, ſo wirft das Thier nach einiger Zeit den zurücd-
gebliebenen Stummel freiwillig ab. Geſchah die Verkürzung
indeſſen im Bereiche des Fußes, ſo wird der zurückgebliet
Theil nicht abgeworfen; die Wunde ſcheint einfach zu vernart
Jedoch nehmem zuweilen die noch vorhandenen Fußglieder des
verletzten Beines etwas an Länge zu, als ob die Natur das



Beſtreben hätte, durch allmähliche Streckung der zurückgebliebenen
Fußglieder für die abgeriſſenen Theile einen Erſatz zu bieten

Aus aller Welt.
Die Wünſche für die bevorſtehende Reiſezeit. Es iſt

jetzt wohl die richtige Zeit, die Herren Gaſt- und Haus-
wirthe, die ſich für die Sommergäſte rüſten, daran zu erinnern,
daß ganz beſönders in den letzten Jahren die Geſundheits-
lehre, einer der fruchtbarſten Zweige am Rieſenbaume der
modernen Naturwiſſenſchaft, gerade unter den Gäſteklaſſen, die
den Wirthen am willkommenſten ſind, unter den vornehmen und
wohlhabenden Leuten, viele Kenner und Anhänger gefunden
hat. Jhnen darf heutzutage nicht mehr zugemuthet werden,
was ſie noch vor 10, ja vor 5 Jahren geduldig hingenommen
hätten. Sie verlangen nicht mehr in erſter Linie vornehme
Räumlichkeiten und glänzende Ausſtattung, ſie fordern jetzt vor
allen Dingen geſundheitsgemäße Herrichtung und Haltung der
Zimmer, Reinlichkeit und Ruhe! Theure Tapeten, Möbel,
Teppiche reicher Schmuck der Jnnen und Außenwände,
Statuetten, Oelbilder entſchädigen mit nichten für dumpfe Luft
in Speiſe-, Wohn und Schlafzimmern, üble Gerüche auf Korri-
doren und Treppen, unſaubere Waſchtiſche und Kloſets, unzweck
mäßige Betten und dergleichen. Ebenſowenig vermag irgend
welche Eleganz ſchadlos zu halten für Störungen der Ruhe,
deren der moderne Menſch nach der Arbeit des Winters ſo ſehr
bedarf. Es iſt nicht jede Ruheſtörung vermeidbar, aber manche
geſchieht nur durch Gedanken und Rückſichtsloſigkeit der Wirthe
und Dienſtboten z. B. das Zuſchmettern der Thüren oder das
Klopfen der Teppiche an unpaſſendem Orte. Endlich dürfen
manche Orts- und Kurvorſtände erinnert werden, daß für
ſtaubfreie, ſchattige Spazierwege zu ſorgen iſt, daß von dieſen
möglichſt viele abſeits der Fahrſtraßen liegen müſſen, und daß
ſtrenge Polizeiaufſicht bezüglich Peitſchenmißbrauch Hunde-
unfug, Fahrordnung, Kutſchertarife erforderlich iſt. Rückſicht
nahme auf dieſe Wünſche koſtet wenig und macht ſich beſſer be
zahlt als koſtſpieliger Luxus.

Der größte Regenſchirm der Welt iſt wie die „Pall
Mall Gazette ſchreibt, gegenwärtig von Wilſon, Matheſon u. Co.
in Glasgow für einen weſtafrikaniſchen König angefertigt worden.
Derſelbe kann in der gewöhnlichen Weiſe geſchloſſen werden,
mißt 21 Fuß im Durchmeſſer und iſt an einem Stock von polirtem
Mahagoniholz von derſelben Länge befeſtigt. Das Dach iſt von

italieniſchem Stroh, und auf der Spitze befindet ſich ein pinien-
förmiges StrohOrnament, das in einen vergoldeten Kegel aus-
läuft. Beim Gebrauch wird der Regenſchirm in den Boden ge-
ſteckt, und unter ſeinem Schutz kann der Potentat ungefähr
dreißig Gäſte an ſeiner Tafel bewirthen.

Die Franzöſin und die Mörder. Aus London, 17. Mai
chreibt man: Jn der nördlichen Vorſtadt Highbury iſt geſtern
bei hellem Tage wieder eine jener ſchauer lichen Mord-
thaten vorgefallen, die leider in London nicht zu den Selten
heiten gehören: und wie gewöhnlich, ſind die Thäter nach voll-
brachter That ſpurlos verſchwunden. Jn 19 Canonburyterraſſe
wohnte mit ihrem Mann die 60jährige Frau Wright. Am
Abend des 15. hatte man Spuren bemerkt, die darauf fhin-
deuteten, daß ein Einbruch verſucht worden ſei. Die Polizei
wurde benachrichtigt und unterſuchte die Wohnung und fand
wirklich Spuren im Garten und an der Hinterthür. Den Tag
über war Herr Wright in Geſchäften abweſend. Die Nachricht
von dem verſuchten Einbruch hatte ſich in der Nachbarſchaft ver
breitet und eine gegenüber wohnende franzöſiſche Dame, Frau
Chefdeville, beobachtete das Haus mit um ſo größerem
Jntereſſe, als ſie wußte, daß Frau Wright allein und ohne
Magd darin wohnte. Um halb drei Uhr Nachmittags ſah die
Franzöſin zwei Männer auf das Haus ihrer Nachbarin zu-
gehen und anklopfen. Sie wurden eingelaſſen. Gleich darauf
erſchallten Hilferufe. Frau Chefdeville eilte hinüber, klopfte,
erhielt jedoch keinen Einlaß, ging zu einem Nachbarn und wieder
zurück zum Haus der Frau Wright und klopfte abermals. Sie
war auf dem Punkt fortzugehen, als die beiden Männer heraus-
kamen und in der unbefangenſten Manier an ihr vorbeigingen
und ſich trennten. Einer trug eine ſeidene Taſche an einem
Stock über der Schulter. Die Franzöſin eilte ihm nach durch
eine Seitenſtraße. Dort ließ der Mann die Taſche fallen und
gab Ferſengeld und die Franzöſin, die fürchtete, ihn aus dem
Geſicht zu verlieren, wandte ſich an einen Schutzmann, der
jedoch ſonderbarerweiſe von der Sache keine Notiz nahm und
die Taſche von ſich warf. Frau Chefdeville eilte hierauf auf's
Polizeiamt; dort gab man ihr einen Agenten mit, der das Haus
der Frau Wright erbrach und dieſe ſelbſt in ſitzender Stellung
leblos bei der Vorderthür im Hausgang fand. Die Mörder
hatten ſie augenſcheinlich gewürgt und ihr dann mit Schlägen
auf den Kopf den Garaus gemacht. Sie waren kaum 10 Mi-
nuten lang im Haus und hatten es auf Raub abgeſehen. Die
Polizei hat drei Verhaftungen vorgenommen.

Stande?nmtsunchrichten.
Halle, 18. Mai. Anfgeboten: Der Kunſt- und Handels-

gärtner Johann Gottfried Stolze und Johanne Karoline Anna
drahl, Magdeburgerſtr. 27. Der Muſiker Hermann Otto

Kölling und Wilhelmine Friederike Lange, Gütchenſtr. 14.
Der Poſthilfsbote Adolf Wilhelm Friedrich Steinbach, große
Brauhausg. 1 und Luiſe Emilie Höpfner, Scharrng. 7. Der
Fleiſchermſtr. und Gaſtwirth Karl Wilhelm Otto Schüler, Erde-
born und Mathilde Charlotte Florentine Sehnert, Halle. Ge
vboren: Dem Handarbeiter Joſef Franz 1 S. Johann Schmied-
ſtr. 16. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Dilzner 1 T. Anna Kla-
ra, Merſeburgerſtr. 12. Dem Poſtpacketträger Friedrich Schu-
mann 1 T. Antonie Anng, Merſeburgerſtr. 43. Dem Hand-
arbeiter Auguſt Patenge 1 S. Auguſt Franz Otto, Steg 9.Dem Schloſſer Chriſtoph Voigt 1 S. Wilhelm Friedrich Willy,
Leipzigerſtr. 57. Dem Schriftſetzer Adolf Lindner 1 S. Kurt
Walther, Thorſtr. 6. 1 unehel. T. Geſtorben: Die Klemp-
nermſtr.-Wittwe Johanne Roſine Karoline Machetanz geb. Götze
79 J. 9 M. 18 T. Geiſtſtr. 8. Des verſt. Handarbeiter Karl
Spiegel T. Johanne Friederike 39 J. 9 M. 13 T. Hirteng. 3.

Des Hausdiener Franz Weidenhammer T. Anng Emma
16 J. 1 M. 21 T. gr. Steinſtr. 49. Des Tiſchler Guſtav
Dauß S. Wilhelm Guſtav Walther 6 T. Parkſtr 9. Der
Bergmann Gottlieb Knauth 40 J. 4 M. 13 T. Grube Alwiner-
Verein.

Giebichenſtein, 17. Mai.J. Geboren: Dem HandelsmannF- C. Hildebrandt 1 S. Seydlitzſtr. 6. Dem Handarbeiter F.
H. Köhler 1 S. Burgſtr 14. 1 unehel. T. Burgſtr. 8. 1
unehel. T. Ziethenſtr. 3. Geſtorben: Des Brauereiarbeiter F.
K. Trautmann T. 1 J. 4. M. 5 T. Throthaſcheſtr. 10. Des
Vahnarbeiter F. E. W. O. Sonneberg T. 16 T. Brunnen-
ſtr. 23.

Fremdeunliſte
Thüringer Hof. 21. Mai. Bergwerksdirector Thiele nebſt

Gem. aus Meuſelwitz. Fabrikdirigent Salomon aus Staßfurt.
Schieferdeckermſtr. Nitſche aus Sangerhauſen. Arzt Dr. Wolter
aus Verlin. Fabrikant Hotzel nebſt Schweſter aus Sonneberg.
Frl. Holle aus Erfurt. Brauer Schröder aus Caſſel. Priva-
tier Bennung aus Quedlinburg. Kaufl. Petry aus Freiburg i.
B. Mühlberg aus Magdeburg. Röder aus Leipzig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen,
Schwediſche Reichshypotheken Bank 4 pCt

Obligationen von 1874. Die nächſte Ziehung findet An-
fang Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Ausloonng übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Die Königl. Eiſenbahn Direktion zu Erfurt macht darauf
aufmerkſam, daß die Prioritätsobligationen der Halle-Soranu-
Gubener Eiſenbahn Lit. C. Nr. 9049 zu 1500 und
Nr. 6195 zu 600 noch nicht zur Empfangnahme des Nennbe-
trages eingereicht worden ſind.

Die Jnternationale Winterfahrplan- Conferenz
iſt zum 20. Juni er. nach Baden-Baden einberufen. 99 Ver-

waltungen ſind eingeladen. Die geſchäftsführende Verwaltung
liegt in den Händen der Karlsruher Direction.

r

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Firma C. E. Tittel, Appreturgeſchäft, Jnhaber Carl Otto

Tittel in Chemnitz. Strumpffabrikant Carl Eduard Wilſch in
Chemnitz. Kaufmann Adam Pudenz in Ershauſen (Heiligen-
ſtadt). Firma H. Peſchges u. Cie. Gärtnerei in Crefeld.
Bäckermeiſter Hermann Woerner in Vorſtadt Au (München).
Uhrmacher Alexander Elſaſſer in Sohland a. d. Spree (Schirgis
walde). Kaufmann Karl Schwenk in Wiesbaden. Gutsbeſitzer
Albert Auguſt Gläntzel in Burkhardtswalde (Wilsdruff).

Magdeburger Börſe, vom 19. Mai 1888.
Reichs- Anleihe v 4 T

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,00 bzChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Defſaner Gas- Obligationen 4

Div. p. St.
un g eng 18889 1 1887Magdeburger Allgem, Verſich. Geſellſchafts Act,p. St à 300 M. vollgezahlt 25 565.09 b G

do, Feuerverſich.-Actien p. St. à 3009 M.
mit 202 Einzahlung 180 188 3759 00 Bdo. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
D. mit 4090 Einzahlung i 55 472,00 B

do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

2 W W. e à 406 21o. ück-Verſich.“Actien per Stück à
M. vollgezahlt 36 S 925,00 GDiv. in

1886 1887
Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 201.25 b
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 FChemiſche Fabrit Buckau-Actien 4 2 S 62,00 G
Defſaner Gas Attien 10 9 F 7Eiſengießerei und Maſchineu- Fabrik Nienburg 4 7
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2 7Leoph. ver, chem Fabr. St. Actien 4 6 112.00 b36Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7

do. Bankverein-Antheile 4 4 108,00 bzdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 163,50 b
do. Bergwerks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.-Act, 5 15 13do. Privatbank-Actien 4 47)5 115,50 Gdo. StraßenbahnActien 4 9 S 224.90 Gdo. Theater Actien. 3 911,00 GMarie, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 6 7

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 55,00 GSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth,Actien, 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act,. 5 7 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 12 S

Magdeburger Zuckerroffinerie-Stamm-Actien 4 6 meedo. do. Stamm- Prior. 6 7 1102,00 bz
Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch, den 23, Mat

Kgl. Univ.-Vibl. von 9--12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr Nachm
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bück.er ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten
Cemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentfſchriften- Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I.
8—-12 Uhr und 26 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändlier: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jghn cher
Turn Verein und Kanfmänniſcher Turn-Verein: Abends 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 411 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant Geſangv. Helenga:
Forſthaus: 29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant“ Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie““: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germaniga-
Verein“ wirkl. Krieger Abds. Uhr. „Fürſtenthal.“
Kaufm. Geſangs-Cirkel: Abends 3-11 im „Paradies“
Aich- u. Waageamt: 8--12 u. 22-6 Uhr. Botan. Garten: 812
u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-Herberge, Martha-
hans, Gottesackergaſſe 2.

Waſſerſtände,
b bedeutet über, unter Null.

Sagle nnd UÜnſtrut.
22. Mai 4 196] Fall Wuchs

Halle 21. Mai 1.94 0.02Trotha r 2161 2.181 0.02Straußfurt 18. Mai 1.57 [19. Mai 1.52 0.05
El b e

Mai 1.74 19. Mai 4 1.65 0.09e n 18Dresden. 79.771 0.701 0.01Außig. 089 0401 6.01
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterun g. 19. Mai.
Die Luftdruckvertheilung iſt über ganz Europa gleichmäßig

und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach. Auf dem
ganzen Gebiete, außer über Großbritannien, wo ausgedehnte
und ziemlich ergiebige Regenfälle ſtattfanden, iſt das Wetter
vorwiegend heiter, trocken und warm. Jn Nord- und Mittel-
Deutſchland erhob ſich geſtern Nachmittag die Temperatur viel-
fach über 30 Grad, in Kaſſel und Königsberg auf 32 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 9, Hamburg

20, Memel 19, Paris Karlsruhe 22, München -19,
Chemnitz 23, Berlin 22.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 22. Mai 1888.
Berliner Fondsbürfe.

Diskonto-Commandit-Anth. 192.16. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Ackien 101.20. 49 Ungariſche Goldrente 77.50. 495
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.20. Franzoſen 84.10. Oeſterr.
Credit-Actien 139.70. Tendenz: Still.

Berliner GetreidezBörſe.
Weiten: MaiJuni 175.20. Septbr. -Oktbr. 178.70. Ruhig.
Rogztzen: Mai-Juni 130.50. Juni-Juli 131.25. September-

Oktober 137.50. Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Mai-Juni 123.50.
Spiritus: 7er loco verſtenert 35.60. 70er MaiJuni 34.20.

70er AuguſtSeptember 35.60. Feſter.
Rüßöl: loco 47.70. Mai-Juni 47.50. September- Oktober 48.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 23. Mai. e

Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, warm.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 22. Mai. Bulletin der Aerzte des

Laiſers von hente 9 Uhr Morgens: Das Befinden
Sr. Majeſtät hat in den letzten erfreuliche
Fortſchritte gemacht. Huſten und Auswurf ſind

anäßig, Fieber nicht vorhanden. Der Kaiſer bewegt
ſich viel im Freien und macht tagtäglich Ausfahrten.
Peſt, 21. Mai. Der König von Serbien iſt hier

eingetroffen.
Brünn, 21. Mai. Die Hanptverſammlung des

deutſchen Schulvereins verlief glänzend und ohne jeden
Mißton. Obmann Weitloff und die Vereinsleitung waren
Gegenſtand ſtürmiſcher Huldigungen ſeitens der Stadtver

Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

tretung und der Bevölkerung. Die Stadt prangte im
Feſtſchmuck.

Paris, 21. Mai. Der Präſident der Republik,
Carnot, hat geſtern eine Deputation der Munizipalität von
r empfangen, welche ihn zu einem Beſuche der Stadt
einlud,

Paris, 21. Mai. Der Präſident Carnot giebt
am Donnerstag, 31. Mai, ein großes politiſches
Diner, zu welchem die Miniſter und die hervorragenden
Mitglieder der Kammer eingeladen ſind.

Petersburg, 21. Mai. Großfürſt Sergius und Ge
mahlin ſind heute via Wirballen ins Auslan An

Mitchelsſtown, 21. Mai. Der parnellitiſche
Deputirte Condon, welcher erſt geſtern aus dem Gefängniß
zu Cork entlaſſen worden war, wurde heute wegen Auf
reizung der Bevölkerung, ihre er ſem Verpflichtungen
nicht zu erfüllen, zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat
verurtheilt.

5 e R 2 t
acht. Cölleda, Reg.-Bez,

Merſeburg. Seit längerer Zeit war ich mit einem Ausſchlag
im Geſicht ſowie auch öfter mit ſogenannten Gerſtenkörnern
an den Augen behaftet und gebrauchte ich auf Anrathen eines
Bekannten die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizer-

Was unreiues Blut alles verurſacht.

pillen. Jch beſtätige nun hiermit, daß genannte Uebel nach
dem Gebrauch der Schweizerpillen vollſtändig verſchwunden ſind
und ich mich bedeutend wohler befinde. Ich empfehle ſomit
allen ähnlich Leidenden die Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen
mit, gutem Gewiſſen. P. Pierob, Expedient. Unterſchrift
beglaubigt. Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind
in den Apotheken à Schachtel 1 vorräthig, doch achte man
genau auf das weiße Kreuz im rothen Feld und den Vor-
namen.“ „Die Beſtandtheile ſind außen, auf jeder S

angegeben.“ 12848
Die türkiſchen Staats Eiſenbahn Prämien Obligationen

können mit Recht die nen der Welt genannt werden da
dieſelben jährlich ſechs Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen
werden und auch, falls ein Gewinn nicht darauf fällt, ſtets ihren
Werth behalten Alles Nähere r unſere Leſer aus der
Annonce von C. Rosenstein, Bankgeſchäft in Frankfurt
a. M., in der heutigen Nummer.

F e Se z eJm Geſchmack das Beſte, im Gebrauch das Billigſte iſt Bouillon
M aggi.

Familien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Johanna Rehorn mit Hrn. Dr. med, E.
Dißmann (Mehren. Ründeroth). Frl. Amolini Biauca mit
Hrn. Dr. phil. Hermann Gauß (Verona. Stuttgart). Fräulein
Eliſe Volkland mit Hrn. Albert Meyer (Grimſchleben. Nien
burg). Verehelicht: Herr Lieutenant Walther von Berg mit
Frl Hedwig von Wilmowski (Berlin). Hr. Diviſionspfarrer
Hermann VBock mit Frl Martha Cölln (Flensburg). Hr. Edu
ard Barthelmes mit Frl. Helene Franke (Berlin). Geboren:
Ein Sohn: Hrn. Staatsanwalt Kehl (Stade). Hrn. Max
KLnoenagel (Berlin). Herrn Walter Mancke (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Kapellmeiſter Paul Prill (Berlin). Hrn. Staats
anwalt Dr. von Marck (Greifswalde). Geſtorben: PolizeiSe

Rauspach (Berlin). PremierLieut. Eugen Otto
Braudenz).

J [-[|A-“7yf[f7-A'PAPfAmtliche Bekanntmachung.
Jnu unſer Handelsregiſter iſt heute zufolge Verfügung von

heute Folgendes eingetragen:
n) im Firmenregiſter unter Nr. 206 bei der Firma „Adolf

Uhrbach““:
Der Kaufmann Otto Uhrbach zu Roßleben iſt in

das Handelsgeſchäft des Kaufmanns Adolf VUnrbach
als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die nunmehr
unter der Firma Adolf Vhrbach“ beſtehende Han-
delsgeſellſchaft unter Nr. 43 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen.

vw) im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 43:
1) Firma der Geſellſchaft: Adolf Uhrbach.
2) Sitz der Geſellſchaft: Roßleben.
3) Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1) der Kaufmann 4dolIf Uhrbach zu Roßleben,
2) der Kaufmann Otto Uhrbach zu Roßleben.

Die Geſellſchaft hat am 7. Mai 1888 begonnen. [12857
Querfurt, den 12. Mai 1888.
Königliches Amtsgericht II

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung unserer ältesten Tochter

Kfma mit dem Postverwalterllerrn Richard
W eilancd in Schafstädt beehren wir uns
hierdurch ergebenst anzuzeigen. li2881

Kalberieth b. Artern, Pfingsten 1888.
G. Volkland und Frau.
Lina Volkland

Richard Weiland
Verlobte.

Heute früh wurden uns 2 muntere Mädehen geboren.
Halle a. S, am 1. Pfingſtfeiertag.

12873] Rechtsanwalt BIze und Frau.

e

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft unſer guter VaterSchwiegervater und Großvater auter Vater
der Königliche Amtsrath

W. Jaeger

im 85. Lebensjahre. 12856Küſen, den 20. Mai w. d (1285
ie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. M., 2 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Herzlichen Dank
allen Denen, die unſerem theuren Entſchlafenen, dem Salinen
rendanten M. Meyer, das letzte Geleit gaben und ſeinen Sarg
ſo überreich ſchmückten. 2868[1.

Die Hinterbliebenen.

Verlag der Akklengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“Verantwortlich: cent de 3 in Politit
Fenillelon und den übrigen ha ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Lontg
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Erſte Beilage zu e 118 der
Halle, Mittwoch, 23. Mai 1888.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

alle, den 22. Mai,
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Für die hierſelbſt am 26. und 27. Mai ſtattfindende

GeneralVerſammlung des Natur wiſſenſchaftlichen Ver-
eins für Sachſen und Thüringen iſt folgende Tagesord-
nung aufgeſtellt worden: Am 26. Mai früh 11 Uhr Vorver-
ſammlung und Empfang der Gäſte im Reſtaurant des Stadt-
Theaters. Nachmittags 4 Uhr geſchäftliche Sitzung in der „Stadt
Hamburg“: Entlaſtung des Vorſtandes. Um 5 Uhr wiſſenſchaft
liche Vorträge und Mittheilungen ebendort: 1. Herr Vr. Wohlt-
männ: Die neueſte Entwicklung der Verſuchsmethoden auf dem
Gebiete der Ernährung der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
und die Reſultate der exakten Kulturverſuchsmethode am land-
wirthſchaftlichen Jnſtituke der Univerſität Halle. 2. Herr Pro-
feſſor Dr. Freiherr von Fritſch, Dr. Kirchner, Dr. Bau-
mert 2c.: Verſchiedene Mittheilungen. Um 8 Uhr gemeinſames
Eſſen in der „Stadt Hamburg“. Sonntag, den 27. Mai, ge-
meinſamer Ausflug nach Goſeck.

Von Seiten des Vorſtandes des FrauenVereins für
die Fröbel-Stiftung zu Dresden iſt dem Frln. Lina Sell-
heim hier der Auftrag geworden, für eine im Jntereſſe der
Fröbelſache an Jhre Majeſtät die Kaiſerin zu richtende Petition
Unterſchriften zu ſammeln, die denn auch aus den beſten hieſigen
Kreiſen bereits zahlreich eingelaufen ſind. Alle Damen, welche
ferner noch die weitere Entwicklung der großen Jdee Friedrich
Fröbels durch ihre Unterſchrift unterſtützen wollen, wollen ſich
zu dem Zwecke bis ſpäteſtens 26. d. Mts. an Frln. Sellheim
wenden, die gern mit weiterer Auskunft zu Dienſten ſteht.

Das Armenweſen in Halle.
II.

Aber, um die eigenen Worte des Oberbürgermeiſters Liſchke
von Elberfeld zu gebrauchen: Das langjährige Beſtehen der
alten bürgerlichen Armenverwaltung hatte die Urſachen ihrer
mangelhaften und verderblichen Wirkſamkeit hinreichend klar ge
macht. Es waren keine anderen als: ein rein amtliches, äußer
liches erſtarrtes Weſen. Es handelte ſich alſo darum, den
Organismus zu beleben, die todten Formen mit dem Geiſte der
opferwilligen, thatkräftigen Liebe zu erfüllen.

Von dieſem Standpunkte aus wurde die alte Armenord
nung von Elberfeld in allen ihren Beſtimmungen aufs ſorg-
ſamſte geprüft. Darnach ergaben ſich für die neue Elberfelder
Armenpflege folgende 3 wichtige Grundſätze:1. Die unbedingte Verpflichtung der Pfleger zu
perſönlicher Unterſuchung und fortgeſetzter Controle der
Verhältniſſe der Armen ſowie zur perſönlichen Verabreichung
der Almoſen an dieſelben unter gänzlichem Ausſchluß aller Ver
mittelung durch Beamte irgend einer Art.

2, Die unmittelbare Bewilligung der Almoſen durch
die Pfleger ſelbſt. ohne directe Einwirkung des nur contro
lirenden und die Grundſätze feſtſtellenden vorgeſetzten Verwalt
ungscollegiums.

3. Die Beſchränkung des Geſchäftskreiſes der Pfle-

Sachlage zu prüfen hat. Bewilligungen von Unter
ſtützungen geſchehen durch Beſchluß der Bezirkskommiſſio-
nen, die ſich alle 14 Tage regelmäßig verſammeln.

Solche Unterſtützungen ſind Almoſen, Pflegegeld, Kleidung,
Breunmateriaglien.

Dies ſind die Grundzüge der nach der „Jnſtruktion
für die Verwaltung des Armenweſens in der Stadt
Halle vom 8. Mai 1860“ organiſirten Armenpflege, und, wie
wir ſpäterhin noch ausführlich davon Kenntniß nehmen werden,
bilden ſie die Grundlage der gegenwärtig beſtehen-den Organiſation der tig Armenpflege.

Jnwieweit nun die darnach ins Werk geſetzte Armenpflege
dem Elberfelder Syſtem entſpricht, darauf müſſen wir ſpäter
an einer anderen Stelle zurückkommen, wenn wir uns einen
Geſammtüberblick verſchafft haben.

Seit 1860 iſt in der Armenpflege der Stadt Halle
keine prinzipielle Aenderung eingetreten. Daß an dem
weiteren Ausban derſelben zur Erreichung ihres Zieles ſeit dem
unabläſſig fortgearbeitet iſt, verſteht ſich von ſelbſt und bedarf
keiner weiteren Erwähnung.

Die 13 Armenbezirke wurden inzwiſchen bis auf 16 ver-
mehrt, während die nicht mebr zeitgemäßen Beſtimmungen
für die Durchführung der Armenpflege durch die „Armen-
und Waiſenordnung für die Stadt Halle vom 15.
November 1884“ und durch die Jnſtruktion für die Be
zirksvorſteher und Armenpfleger der ſtädtiſchenArmenpflege vom 22. März 1885“ weſentlich verbeſſert
wurden. Die darnach organiſirte Armenpflege, wie ſie zur Zeit
in Halle beſteht, wollen wir jetzt des Näheren unterſuchen.

Die Oberleitung der geſammten öffentlichen Armenpflege
der Stadt Halle liegt in den Händen der z. 3. aus 24 Mit
gliedern beſtehenden Armendirektion.

Dieſe ſetzt ſich zuſammen aus 2 Mitgliedern des Magiſtrats,
von deuen eins den Vorſitz führt, das andere die Vertretung
at. Der Vorſitzende ſoll in der Regel ein beſoldetes Magi
tratsmitglied ſein. Sie werden beide vom Magiſtratsdirigenten

ernannt; 2 Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung,
welche auf die Dauer ihrer Wahlperiode von der Stadtverord-
netenverſammlung gewählt werden; den Vorſitzenden der
Armenbezirkskommiſſionen bezw. deren Stellvertretern; dem,
bez. den Rektoren der Volksſchulen; einem reſp. 2 Geiſt
lichen; dem Vorſteher des Frauenvereins für Waiſenpflege
und einem Arzte.

Außer den Deputirten des Magiſtrats und den Stadtver
ordneten werden die Mitglieder auf 6 Jahre von der Stadt-
verordnetenverſammlung gewählt und verwalten ihr Amt
als ſtädtiſches Ehrenaint. Die Armendirektion hält all-
monatlich 2 ordentliche Sitzungen ab. Außerordentliche
Sitzungen kann der Vorſitzende in dringenden Fällen nach
eigenem Ermeſſen einberufen.

Die Beſchlußfaſſung geſchieht durch Stimmenmehrheit; bei
Stimmengleichheit iſt die Stimme des Vorſitzenden die aus-
e Die Verfügungen und Erlaſſe der Direktion gehen
durch die Hand des Vorſitzenden.

Was die Kompetenzen der Armendirektion anbe-
langt, ſo hat ſie die allgemeinen Geſichtspunkte für die Armen-

führt die Oberaufſicht über vie ihr unterſtellten geſchloſſenen
Anſtalten (Aſyl, Hoſpital, Siechenſtation im Hoſpital St. Cyriact,
Siechenhaus) und verfügt über die Aufnahme Armer in dieſelben
oder beantragt die Aufnahme in andere hieſige oder auswärtige
Krankeu-, Heil-, Pflege oder Erziehungsanſtalten. Sie hat
Verbindung und Fühlung mit den Vorſtänden der hieſi en
Wohlthätigkeitsvereine zu unterhalten. Schließlich hat ſie den
Ortsarmenverband Halle nach Außen zu vertreten, beſonders in
den geſchäftlichen Beziehungen mit dem Landarmenverbande,
ſowie in der Eingehung von Prozeſſen, in der Abfhließung von
Vergleichen, ſofern es ſich um Erſtattung von Unterſtützungen
handelt.

Die eigentliche ausübende Thätigkeit in der
Armenpflege liegt in den Händen der Armenbezirkskom-
miſſionen, welche auf 6 Jahre durch die Stadtverordneten
Verſammlung auf Vorſchlag der Armen- Direktion gewählt
werden.

Je eine Bezirks- Kommiſſion verwaltet je einen der 16
Armenbezirke, in welche die Stadt auf Vorſchlag der Armen-
Direktion durch die ſtädtiſchen Behörden getheilt iſt. Jede
Bezirks- Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus den betr. Armen-
pflegern des Bezirks, dem Vorſitzenden und deſſen Stellver-
treter. 1886/87 war die Geſammtanzahl der Armenpfleger oder
-Vorſteher 133. Die Anzahl der Armenpfleger hängt ab von
der Anzahl der Armen des betreffenden Bezirkes. Keinem
Armenpfleger dürfen mehr als 10 Arme (Einzelne oder
Perſonen) unterſtellt werden in der Regel ſind es 5
damit die Jndividual Armenpflege gehörig durchgeführt
werden kann. Behufs deſſen iſt jeder Armenpfleger ver-pflichet, mindeſtens alle 6 Wochen en Armen zu beſuchen

die Armenbezirkskommiſſion hat monatlich zwei ordentliche
Sitzungen; außerdem ſteht dem Bezirksvorſteher das Recht zu,
in dringenden Fällen außerordentliche Sitzungen zu berufen.
Dieſe Verſammlungen ſind beſchlußfähig, wenn außer dem
Vorſitzenden die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Die Be
ſchlußfaſſung geſchieht durch Stimmenmehrheit, wobei in Fällen
der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden die ent
ſcheidende iſt. Der Vorſitzende der Bezirkskommiſſion, ebenſo
wie der der Armendirektion, welcher das Recht hat, den Si
ungen der Bezirkskommiſſionen mit beſchließender Stimme bei
zuwohnen und den Vorſitz zu übernehmen,, ſind befugt, Be-
ſchlüſſe der Commiſſion, gegen die er Bedenken hat, behufs der
Entſcheidung der Armendirektion zu beanſtanden.

Die Bezirkskommiſſionen können r aller Art,
in Geld oder in Naturalien, nach den dafür feſtgeſetzten Grund-
ſätzen, freie ärztliche Behandlung, freie Arzenei ſowie die zur
Beerdigung nothwendigen Erforderniſſe bewilligen und haben
die Erlaſſe und Verfügungen der Armendirektion zu erledigen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Man hat die Kunſtfertigkeit Rückerts bewundert, wel

cher in den „Makamen des Hariri“ längere Gedichte giebt, in
denen ein beſtimmter Buchſtabe nicht vorkommt. Was iſt das
gegen Mie. de Sévigné, welche in ihren 1500 uns erhaltenen
Briefen nicht ein einziges Mal ihres verſtorbenen Gatten

ger auf die Sorge für eine möglichſt kleine Zahl von Fami pflege aufzuſtellen und über deren Durchführung zu wachen. erwähnt, oder gegen Duclos, in deſſen „Betrachtungen über
lien oder Einzelſtehenden, welche in der Regel 4 nicht über Sie bildet die über den Armen-Bezirkskommiſſionen ſtehende die Sitten ebenſo wenig das Wort „fommeé gebraucht wird
ſteigen ſoll,

ſtaltung des Armenweſens in Halle, die ſich als dringend not Beſchwerden gegen
wendig herausgeſtellt hatte, durchgeführt.

höhere und höchſte Jnſtan
Nach dieſen Grundſätzen twurde im Jahre 1860 die Umge- die Geſchäftsführung der t un r t es SenBeſchlüſſe der Bezirkskommiſſionen zu ent der in Shanghai erſcheinende „Oſtaſiatiſche Lloyd einen Ve-

ſcheiden. Sie hat über die Unterſtützungen, welche über die richt über die von der dortigen Aſiatiſchen Geſellſchaft am

und hat als ſolche die Aufſicht über erar r e utſche China. Unezirkskommiſſionen und über etw. der Ueberſchrift „Ein svrientaliſches Seminar in China giebt
Literariſcher Fund eines Deutſchen in China. Unter

Die Oberleitung des Armenweſens wurde einer Armen Kompetenz der Bezirkskommiſſionen hinausgehen, zu entſcheiden, 22. Februar abgehaltene Sitzung, in welcher vom Vorſitzenden,
direktion übertragen, die ſich aus 2 Magiſtratsmitgliedern ſowie über die, welche de
der eine von ihnen führte den Vorſitz 2 Stadtverordneten, zukommen ſollen.

außerhalb Halle wohnenden Armen unſerem Landsmanne Dr. Friedrich ine mSie hat das Vermögen der Armenkaſſe lich entdeckte alte chineſiſche Handſchrift in 24 Bänden
Hirth, eine von ihm kürz-

dem Rektor der Volksſchule und den 13 Bezirksvorſtehern zu und der ihr zugewieſenen Stiftungen zu verwalten, den Haus vorgelegt worden iſt. Dieſelbe führt den Titel „Hua-yi-yi yii,
ſammenſetzte. Unter ihr ſtehen die 13 Bezirkskommiſſionen, haltungsplan zu entwerfen, die Jahresrechnung vorzuprüfen d. h. „Schrift und Sprache der Chineſen und Bar-
die von je einem Bezirksvorſteher und 65-8 Armenvorſtehern und den Jahresbericht zu er
ebildet werden. Geſuche um Unterſtützung gehen an den gegenſtände, Brennmaterial c.
zezirksvorſteher, von dem an die betr. Armenvorſteher, der die ner Armenpflege befindlichen
en S a
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„Liebſtes Tantchen!“
„Jch begreife nicht, wie Du ſo wenig richtiges Gefühl verrathen kannſt

Wie, meinſt Du eine Hingebung, eine treue Liebe wie Liezzies, ließe ſich mit Geld
erkaufen und bezahlen?“

„Gewiß nicht, nach meiner Anſicht dürfte aber eine ſolche Güte nicht, unbe
lohnt bleiben.“

„Das heißt doch nur, wenn auch mit anderen Worten, daß ſie bezahlt
n muß. Jch hätte es nie für möglich gehalten, daß Du ſo unzart ſein
önnteſt.“

„Du ſagſt mir da recht harte Dinge, Tantchen, und ich meine es doch ſo
gut mit ihr.“

„Es beweiſt, wie wenig Du Lizzies Natur kennſt. Jch bin herzlich froh,
daß Du die Sache mit mir und nicht mit ihr beſprochen haſt. Wenn Du
e ein derartiges Anerbieten gemacht hätteſt, würdeſt Du ihr das Herz gebrochen

aben.“
„Jſt ſie ſo empfindlich?“
„Sehr ſobald es ſich um Dich handelt.“
Dieſe Worte kamen Morton ſeltſam vor, er legte ihnen aber keinen veſonderenWerth bei. Er fand es nur etwas thöricht von ſeiner Tante, daß ſie bß bereit

war, ſich im Namen ihres Schützlings beleidigt zu fühlen.
„Nun, liebes Tantchen“, ſetzte er nach einer Pauſe hinzu, „Du haſt ja am

Ende recht. Jhr Frauen verſteht Euch wahrſcheinlich beſſer auf Eure gegenſeitigen
Gefühle, als wir vom rauheren Geſchlecht. Jch hätte ihr ſehr gern die viertauſend
Pfund geſchenkt, und ich glaube, es könnte Lizzie nur angenehm ſein, wenn ſie
ihr eigenes, beſcheidenes Einkommen beſäße, um den Armen wohlzuthun, und ihren

erwandten in Blackford kleine Geſchenke machen zu können. Da Du es aber
unpaſſend findeſt, muß ich mich ſchon mit einer anderen, weniger nützlichen Gabe
begnügen, einem Diamantarmband, oder einem Ponnywagen, oder irgend etwas Aehn
lichem. Was meinſt Du zu einem Ponnywagen mit einem wahren Prachtexemplar
von Ponny, dann braucht Lizzie ſich nie wieder einer ſchnöden Antwort von meinen
Schweſtern auszuſetzen, wenn ſie einmal ausfahren will 2“

„FJch denke, ſie wird ganz entzückt ſein. Sie fährt gern und iſt eine große
Liebhaberin von Pferden. Der Beſitz eines eigenen Ponnys würde ſie gewiß
überglücklich machen. Horatia und Tiny ſind in Bezug auf das Leihen ihrer
Ponnyequipagen immer ziemlich ungefällig geweſen.“

„Fch werde Jebb gleich heute Nachmittag aufſuchen und ihn bitten, ſich nach
einem paſſenden Pferde umzuſehen. Es muß etwas Vorzöügliches ſein. Dulliner
in Avonmore ſoll den Wagen bauen, ein leichtes, zierliches, einer Königin würdigesGefährt; ich hätte ihr freilich viel lieber Staatspapiere geſchenkt, wenn ſie aber

eine Ponnychaiſe mehr entzückt, iſt's mir auch recht.“
„Diesmal, lieber Mortan, biſt Du wirklich auf einen brillanten Gedanken

gekommen“, ſagte ſeine Tante lächelnd. „Nicht, als ob es im Geringſten eines
Geſchenkes bedürfte, denn ſolche Güte wie die ihre bedarf keiner Belohnuug.“

„Daher mag es auch kommen, daß die Empfänger von Wohlthaten ſich oft
ſo wenig bemühen, ihre Dankbarkeit zu beweiſen“, antwortete Morton lachend.

Sie hat Bekleidungs baren“, und enthält eine Sammlung von Wörterbüchern und
ür die in offener und geſchloſſe Texten einer Anzahl aſiatiſcher Sprachen. Eine hand-
erſonen zu beſchaffen. Sie ſchriftliche Sammlung befindet ſich zwar bereits au der Pariſer
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Eine halbe Stunde ſpäter verließ er, frendig und voller Hoffnung, das Häns-
chen; denn jenes plötzliche Erglühen Dulcies, das abgewandte Köpfchen, hatten
ihm verrathen, daß ihr Herz insgeheim einen neuen Gebieter erkannte, daß Morton
länger nicht unbeſchränkt ihre Liebe beſaß.

15. Kapitel.

Mortons brillante Jdee.
Morton kehrte an dieſem Nachmittage, von Sir Everards Schuld mehr denn

je durchdrungen, nach Haus zurück. Dieſe Ueberzeugung hatte faſt gegen ſeinen
Willen in ſeinem Herzen Wurzel gefaßt und ſich mit der Zeit immer mehr befeſtigt.
Shafto Jebbs Erzählung von den Spuren der Hufe eines zweiten Pferdes an der
Stelle, wo die Mordthat begangen worden war, ſtand ſeltſam im Einklange mit
der Erzählung von der Auffindung des Sporens. Ferner verlieh das Verſchwinden
des Reitknechts ſeinen Ausſagen doppelten e denn es wies darauf hin, daß
er von irgend Jemand in Sir Everards Intereſſe beſtochen worden war. Und nun
legte Lucy Greens letztes, umfaſſendes Bekenntniß das ganze Geheimniß bloß
wie auf einem Bilde entrollte ſich der traurige Tod Walter Blakes vor ſeines
Sohnes Augen: Der liebende, arg getäuſchte Gatte, ſich furchtbar an dem treuloſen
Freunde rächend.

So innig Morton ſeinen Vater geliebt, ſo bitter er ſein frühes, jähes Ende
beklagt hatte, ſo vermochte er doch als Mann dem Mörder ſein Mitleid nicht zu
verſagen. Hätten die beiden Männer in aller Form einander gegenüber geſtanden
wie es vor fünfzig Jahren möglich geweſen wäre, wäre dann der Liebhaber von
der Hand des verrathenen Gatten gefallen, die Welt hätte den glücklichen Duellanten
kaum verurtheilt. Es war ja immerhin möglich, daß Walter Blake nicht gefallen
war, ohne ſein Leben zu vertheidigen, daß er mit ſeinem Angreifer gekämpft hatte,
ehe er den Todesſtreich erhielt. Es vertrug ſich kam mit Sir Everards Bildung
und ſonſtigem Charakter, daß er ſich zu einem Meuchelmorde herabgelaſſen haben
ſollte. Daß er aber ſeine Hände in Walter Blakes Blut getaucht, daß der Mann,
welcher kürzlich in dem Zuchthauſe von Portland geſtorben war, die Rolle eines
Narren geſpielt und ſich eines Verbrechens angeklagt hatte, das er nicht begangen
hatte, deſſen war Morton feſtüberzeugt. Er erinnerte ſich, mit welchem Wider-
ſtreben Sir Everard das Geſtändniß des Vagabunden entgegengenommen halte,
wie gern er es geſehen hätte, wenn der Mann entkommen wäre; wie ungläubig
er ſich von Anfang an bewieſen hatte. Er erinnerte ſich an die Leichenbläſſe,
welche ſein Antlitz bedeckt hatte, als der Name ſeiner verſtorbenen Gattin in das
Verhör gezogen worden war.

Jetzt, dachte er, kannte er Sir Everard als den Mörder. Es handelte ſich
länger nicht um einen Verdacht, eine dunkle, bange Ahnung. Es war Ueber-
zeugung, mehr als Ueberzeugung. Es war Bewußtſein, Kenntniß.

Was ſollte er nun thun?
Vargas war todt. Die Gerechtigkeit forderte um ſeinetwillen kein Opfer

mehr von dem Lebenden. Er war ganz außer Frage geſtellt. Und ſo wünſchens-
werth es Mrs. Barnard erſcheinen mochte, ihre Kinder von Schmach zu reinigen,
welche ihres Vaters angebliche Schuld auf ſie geladen hatte, ſo wäre es doch
hart geweſen, Dulcies zarteſte Gefühle der krankhaften Empfindſamkeit der Tochter
des Vagabunden zu opfern.
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Nalionglbibliothek, doch ſcheint die von Dr. Hirkh aufgefundene
nicht bloß älter (ſie ſtammt aus dem 16. Jahrhundert), ſondern
guch voliſtändiger, als die Pariſer zu ſein; darauf läßt wenig-
ſtens, die von Rösmuſat gegebene Beſchreibung der letzteren
ſchließen. Von beſonderem Jntereſſe in der Hirth'ſchen Hand
ſchrift iſt ein Wörterbuch, ſowie ein Band mit Documenten in
der Sprache der Ju-tschi-Tartaren, der Vorväter der Mand
ſchuren, die vor der Erfindung der modernen mandſchuriſchen
Schrift eine eigene, dem Chineſiſchen entnommene Schriftſprache
beſaßen. Dem Prinzip nach beſaß dieſes Schriftſyſtem für
jeden Begriff ein beſonderes Zeichen unabhängig vom Laute
des Wortes, und dieſem Zeichen wurde wiederum ein beſonderes
Zeichen, den Laut des Suffixes darſtellend, hinzugefügt. Das
Hirth'ſche Sammelwerk ſtammt wie die verwandten Hand
ſchriften in Paris und Petersburg aus der ſeit dem Jahre
1407 in der Hauptſtadt China's beſtehenden Pflanzſchule für
die Erlernung aſiatiſcher Sprachen, über deren Einrichtung und
Geſchichte bei Vorlegung des intereſſanten Fundes vom Beſitzer
deſſelben der Aſiatiſchen Geſellſchaft einige Mittheilungen nach
chineſiſchen Quellen gemacht wurden. Wie wir übrigens hören,
gedenkt Dr. Hirth demnächſt mit einer reichen Sammlung litera-
riſcher Schäte nach Deutſchland zurückzukehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aldruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet.

O Löbejün, 19. Mai. (Feuer.) Heute Nachmittag 3
Uhr ertönte die Sturmglocke. Das Feuer war in dem Hauſe
des Steinbrechers Kirchhof vor dem Halliſchen Thore auf dem
Boden ausgebrochen. Die in dem Hauſe wohnenden Leute
wurden erſt von den Nachbarn aufmerkſam gemacht, daß das
Haus brenne. Faſt alle Sachen konnten geretten werden, ehe
das Feuer weiter um ſich griff. Hart betroffen iſt das zur
Miethe wohnende hochbetagte arme Bartholomäus'ſche Ehepaar,
dem es nicht gelang, die nothwendigſten Kleidungsſtücke zu
retten. Trotzdem die hieſigen beiden Feuerwehren ſchnell zur
Stelle waren und das Feuer auf den Entſtehungsheerd be
ſchränkten, zerſtörte daſſelbe das Gebäude faſt vollſtändig. Es
herrſchte leider großer Waſſermangel, auch keine Pferde zum
Herbeiſchaffen des Waſſers waren Anfangs aufzutreiben, da
ſelbige jetzt auf dem Acker und in den Steinbrüchen beſchäftigt
werden. Ueber die Entſtehung des Feuers hat bis jetzt genaues
nicht ermittelt werden können. Es wird vermuthet, daß das
Feuer durch Kinder angelegt worden iſt, da auf dem Boden
Stroh untergebracht war.

58. Blankenburg a. H., 20. Mai. (Unſer altehr-
würdiges Rathhaus) hat dieſes Jahr verſchiedene vor-
theilhafte Veränderungen erfahren. Außer den ſeitherigen
Lagerräumen für Petroleum, Dachziegeln 2c. im unteren
Theile des Rathhauſes, welche zu den höchſt praktiſchen
Markthallen eingerichtet ſind, wurde in erſter Etage der
frühere Sitzungsſaal der Stadtverordneten nach vollſtändiger
Renovirung und Anbrinugung eines feuerfeſten Geldſchrankes
als Seecretariatszimmer eingerichtet, das große frühere
Schulzimmer in der zweiten Etage zum Sitzungsſaal der
Stadtverordneten umgewandelt. Die großen Vorſäle des
Rathhauſes ſind mit Sandſteinträgern geziert, in die ver
ſchiedene Figuren eingehauen, jedoch mit der Länge der
Zeit kaum mehr erkenntlich waren; dieſelben wurden nun
vollſtändig renovirt.

Von der Havel, 20. Mai. (Der hohe Waſſerſtand
der Havel) übt einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die benach
barten Feldmarken aus. Seit faſt 30 Jahren hat man um dieſe
Jahreszeit einen ſolchen Waſſerſtand nicht gehabt. Ganz be
ſonders leiden die Feldmarken Böhne und Steckelsdorf. Jn
Böhne hat faſt ſämmtlicher Roggen umgepflügt werden müſſen,
und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wann die Frühjahrsbeſtellun
beendet werden kann. Die Pferde ſinken auf dem Acker tie
ein und machen die Beackerung unmöglich. Welche Ausſichten
die Beſitzer auf eine Ernte haben, kann man ſich denken. Jn
Milow tritt das Waſſer der Havel in die Stremmme, dieſe tritt
in die Abzugsgräben, ſo daß große Theile der Feldmark auch

unter der Päſſe leiden. Der Oberamkmann Koch dork hak auf
einem großem Plane die Abzugsgräben zuwerfen, eine Loco
mobile mit Schnecke dahin bringen laſſen und ſo das Waſſer
fortgeſchafft. Natürlich ſtellt ſich immer wieder Drängewaſſer
ein, welches dann von Zeit zu Zeit in derſelben Weiſe gehoben
und entfernt wird. Der Roggen ſteht auf allen Feldmarken
dünn und wird in Stroh nur einen geringen Ertrag haben.

i Sendershanſen, 20. Mai. (Geſetzſammlung.)
Das geſtern ausgegebene 13. Stück der Geſetzſammlung
des laufenden Jahres enthält die höchſte Verordnung, betr.

die Anrechnung der Kriegsdienſtzeit für die
Civilſtaatsdiener. Demnach wird der von Preußen
1866 geführte Krieg denjenigen Beamten, welche an dem-
ſelben im preußiſchen oder in einem verbündeten Heere oder
in der preußiſchen Marine theilgenommen haben, bei Be
rechnung der Dienſtzeit als ein Kriegsjahr in Anrechnung
kommen, der Feldzug gegen Frankreich 1870/71 aber Den-
jenigen, welche in jedem dieſer Jahre an einer Schlacht,
einem Gefecht oder einer Belagerung betheiligt geweſen
ſind, als zwei Jahre, Denjenigen dagegen, welche dieſe Be
dingungen nur in einem der Jahre 1870 oder 1871 er-
füllt, ſowie Denjenigen, welche ohne Betheiligung an einem
Kampfe mindeſtens zwei Monate fortlaufender Zeit aus
dienſtlicher Veranlaſſung in Frankreich zugebracht haben,
als ein Kriegsjahr angerechnet werden.

Aruſtadt 18. Mai. (Ausweiſung). Der
frühere Rechtsanwalt Huldreich Lonis Friedrich aus Nobitz
bei Altenburg, zuletzt in Roda aufhältlich, welcher durch
Urtheil der Strafkammer des Landgerichts zu Altenburg
wegen Unterſchlagung im Amte, Betrugs und Untrene zu
8 Jahren Gefängniß und 5jährigem Ehrverluſt verurtheilt,
ſpäter bedingungsweiſe begnadigt und am 8. März d. J.
aus der Strafanſtalt Jchtershauſen entlaſſen wurde, iſt
durch Verfügung des hieſigen Landrathsamtes am 12. d.
aus dem Staatsgebiet des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen ausgewieſen worden. Frödrich hielt ſich
ſeit dem 8. März in einem Gaſthofe hierſelbſt auf und
trat mehrfach mit Perſonen in Verbindung, um ſie zur
Auswanderung nach Südamerika, angeblich nach Paraguay
und dem Argentiniſchen Freiſtaate, anzuwerben.

v Caſſel, 19. Mai. (Feſtmahl zu Ehren der Rüben-
zucker-Jnduſtriellen.) Das große Feſtmahl fand in dem
feſtlich geſchmückten Stadtparkſagl bei einer Betheiligung von
etwa 200 Perſonen ſtatt. Der Leiter der Verhandlungen des
Eongreſſes, Herr Graf von Hacke, präſidirte auch hier und
edachte zunächſt in bewegten Worten des Ablebens des hoch-uger Laiſers Wilhelm und im Ferneren des erkrankten

Kafſers Friedrich, auf deſſen Wohl er zum Schluſſe ein be
geiſtertes Hoch ausbrachte, in das alle Anweſenden kräftig ein-
ſtimmten. Der Direktor des Vereins begrüßte darnach die er
ſchienenen Gäſte und wies mit beſonderer Genugthuung darauf
hin, daß der Verein der Rübenzucker- Induſtriellen bereits vor
15 Jahren ſchon einmal in Heſſens Haupt und Reſidenzſtadt
getagt habe und daß, wenn es ihm ſchon damals hier gut ge-
fallen habe, dies jetzt noch im erhöhten Maße der Fall ſei, wel
cher Bemerkung von allen Seiten zugeſtimmt wurde. Herr
Oeconomierath Vogeley, der Vorſitzende des Lokalkomitee's,
begrüßte Namens des Magiſtrats und der Stadt Caſſel die
zahlreichen Gäſte und hieß ſie mit dem Wunſche willkommen,
daß ihre Berathungen gedeihlichen Erfolg haben möchten. Herr
ProvinzialSteuerdirektor Peine leerte ſein Glas auf die ge
deihliche Entwickelung der Zucker-Jnduſtrie, worauf ſich noch
weitere Trinkſprüche auf das Wohl des Direktoriums, des Aus-
ſchuſſes c. anſchloſſen. Bemerken wollen wir zum Schluſſe noch
auf Grund uns übermittelter übereinſtimmender Aeußerungen
von verſchiedenen Seiten, daß es den Herren Zuckerfabrikanten
ſowohl auf dem Feſtmahle, von deſſen Güte ſie hoch befriedigt
waren, wie auf dem Ausfluge nach Wilhelmshöhe ſehr gut ge- übertragen.

fallen hat und daß ſie dieſes den Hexren vom Lokalkommites
wiederholt verſichert haben und mit den angenehmſten Er
innerungen von hier wieder in ihre Heimath gereiſt ſind.

Ungeheures Auffehen und großen Menſchenzuſammenlan
veranlaßte in Leipzig am Mittwoch Abend in der Katharinen-
ſtraße ein Vorgang, der ſich in dem Geſchäftsladen eines Gold
arbeiters abſpielte. Dieſer hatte einem Studenten aus Toronto
in Canada eine Arbeit geliefert, die er nicht bezahlen wollte.
Es kam zu unliebſamen Auseinanderſetzungen und ſchließlich zu
Thätlichkeiten, die der Student gegen den Geſchäftsinhaber aus-
führte. Letzterer ſah ſich von ſeinem Gegner hart bedrängt. Da
erfaßte er in ſeiner Noth einen hinter der Ladentafel liegenden
Revolver und fenerte zwei Schüſſe nach dem Erdboden ab,
lediglich zur Abwehr und um den Gegner von weiteren An
griffen abzuſchrecken. Die Schüſſe hatten beim Publikum auf
der Straße begreiflicherweiſe eine gewaltige Aufregung hervor
gerufen. Es ſchritt auf Veranlaſſung des Bedrängten alsbald
Polizei ein.

Aus Annaberg ſchreibt man Folgendes: Ein
„NRoman aus dem Leben“. Bis vor wenigen Wochen
war in einer Reſtauration ein hübſches 20 jähriges Mäd-
chen als Kellnerin angeſtellt. Das ſchmucke Ding mit
ſeinem anmuthigen, beſcheidenen Weſen erwarb ſich ſchnell
bei den Gäſten allgemeines Wohlgefallen, in beſonderer
Weiſe aber das eines in dem Reſtaurant verkehrenden
ledigen Mannes. Der Betreffende, ein geachteter Ange
ſtellter in einem dortigen Etabliſſement, ließ die Neigung
zu dem hübſchen Mädchen derart Oberhand gewinnen, daß
er den Entſchluß faßte, demſelben die Hand zu reichen.
Um ſich für die Zukunft vorzubereiten, gab das Mädchen
den Stand als Kellnerin auf und nahm vorerſt Unterricht
im Schneidern. Aber der Leichtſinn der Jugend ſiegte
über den Ernſt, der ſie unterſtützende Anugeſtellte glaubte
Veranlaſſung zu Ausſetzungen mancherlei Art zu haben,
und als er ſchließlich, gewarnt durch einen anonymen
Brief, Nachtheiliges aus der Vergangenheit der Erwählten
erfuhr, ſchrieb er ihr den Abſagebrief. Schon damals
machte das Mädchen einen Vergiftungsverſuch, brachte
einige Tage im Krankenhaus zu Annaberg zu und reiſte
dann in ihre Heimath, in das Dorf H. bei Olbernhan, zu
ihrem Vater, welcher daſelbſt Beſitzer eines kleinen Gutes
iſt. Einige Tage lang trug ſeine Tochter den herben
Schmerz der Enttäuſchung ſtill und verſchloſſen, dann aber
erwählte ſie den Tod, den ſie auf eigenthümliche Weiſe
ſuchte, indem ſie nahe an 30 der ſogenannten Schweizer-
Pillen auf einmal verſchluckte. Vor einigen Tagen erhielt
ihre Logiswirthin zu Annaberg die Mittheilung von dem
traurigen Abſchluſſe der Liebestragödie.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Durch Allerhöchſten Erlaß iſt die Leitung des Barites

und demnächſt auch des Betriebes der Bahnen von Salzwedel
nach Lüchow der Kgl. Eiſenbahn- Direktion zu Magdeburg, von
Triptis oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahn
Leipzig--Gera--Probſtzella nach Blankenſtein, von Arnſtadt nach
Saalfeld, von Ballſtädt oder einem in der Nähe belegenen
Punkte der Bahn Gotha-Leinefelde nach Herbsleben, von
einem in der Nähe von Bufleben belegenen Punkte der Bahn
Gotha--Leinefelde nach Großenbehringen, von Ohrdruf nach
Gräfenroda oder einem in der Nähe belegenen Punkte der
Bahn Neudietendorf--Ritſchenhauſen, von Georgenthal oder
einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahn Gotha--Ohr-
druf nach Tambach der Kgl. EiſenbahnDirektion zu Erfurt,
ferner die Verwaltung und Betrieb der am 1. April 1889 in
das Eigen:hum des preußiſchen Staats übergehenden Bahn
Fröttſtädt--Friedrichroda der Kgl. Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
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„Mrs. Barnards Kinder müſſen eben ſehen, wie ſie durchkommen“, dachte
Morton. „Jhr Großvater hat freiwillig dieſe Schande auf ſeinen Namen ge
laden er war bereits ein Dieb und ein Vagabund meine Pflicht iſt es nicht,
den Makel von dem Stammbaum ſeiner Enkel hinwegzuwiſchen.“

Zweierlei ſchien ihm jetzt Hauptbedingung zu ſein. Erſtens mußte ſeines Vaters
Name rein erhalten und vor dem Geklatſch der Zeitungen, ſowie der Klubs und
Kliquen bewahrt werden. Er hätte ihm nur einen traurigen Dienſt erwieſen,
wenn er, indem er ſeines Vaters Tod an Sir Everard rächte den einen dunklen
Flecken an ſeinem ſonſt makelloſen Leben den boshaften Zungen einer Welt preis
gegeben hätte, der es eine Wonne iſt, Hochgeſtellte in den Staub zu ziehen.
Zweitens war er bereit um Dulcies willen, die er noch immer als die reinſte und
lieblichſte unter den Frauen verehrte Sir Everard ſo viel es möglich, vor den
Geſetze zu ſchützen, wiewohl es ihn drängte, den Zorn des verwaiſten Sohnes auf
des Schuldigen Haupt auszugießen.

Er ſtreifte im Walde umher, bis die Schatten tiefer ſanken, über das Ge
hörte nachgrübelnd; er ſann über die Pflicht nach, welche vor ihm lag, und über
legte ſich, wie er dieſelbe am beſten mit den anderen Anſprüchen in Einklang
bringen konnte, welche an ſeine Zeit und ſeine Gedanken geſtellt wurden.

Sein Ehrgeiz war durch Lizzie Hardmanns Einfluß wieder erweckt worden.
Das Leben, das ihm lange Zeit eine Laſt geſchienen hatte, war wieder voll Hrif
nung und Arbeit. Sein Daſein war länger nicht leer, wenngleich das roſice
Licht der Liebe nicht mehr in dasſelbe ſchien. Er hatte ſich ſelbſt überzeugt, da
es andere Freuden' gab, um derentwillen der Menſch gern leben mochte die
Freunde am Erfolg und an wohlgelungener Arbeit, die Wonne, das Leben Anderer
zu beſſern und zu verſchönern.

Die Wahlen von Blackford ſollten am Ende der Seſſion ſtattfinden, und in
der großen, belebten Stadt war es bereits bekannt, daß Morton Blake ſich als
Wahlkanditat aufſtellen zu laſſen gedachte. Seine in Highclere gehaltenen Reden,
ſein Flugblatt über Schulzwang, welches er kürzlich veröffentlicht hatte, hatten
ihm zahlreiche Freunde erworben. Er war kein Mann, an dem die äußerſten
Radikalen ihre Freude hatten. Er hegte die wärmſte Theilnahme für die Rechte,
ſowie die Uebelſtände der arbeitenden Klaſſe; er erblickte aber in den Arbeiter
vereinen Nachtheile und Gefahren für die Zukunft, welche die Vortheile überwiegen,
welche in der Gegenwart daraus gezogen werden.

Lizzie hatte ihm wiederholt verſichert, daß er in Blakford des Erfolges ge-
wiß ſei, daß man ihn dort verſtehen und zu würdigen wiſſen werde; und neuer-
dings war er, ganz unbewußt, in die Gewohnheit hineingerathen, Miß Hardman
als die aufgeklärteſte Perſon unter ſeiner Bekanntſchaft zu betrachten.

Er hatte in letzter Zeit viel über Lizzie nachgedacht, und war ihr aus tiefſter
Seele dankbar für ihre treue Pflege während ſeiner Krankheit und langſamen
Rückkehr zur Geneſung. Er wünſchte ihr auf irgend eine dauernde, weſentliche
Weiſe ſeine Dankbarkeit zu beweiſen, und noch an demſelben Abend nahm er Ge
legenheit, ſeine Tante ins Vertrauen zu ziehen und ihren Rath in dieſer Sache
zu erbitten.

Sie wandelten zuſammen im Garten umher, während die jungen Mädchen
mit Lady Frances und Lord Beville, die zufällig nach Tiſch erſchienen waren,
Tennis ſpielten. Frauces und Morton ſchienen ſeit deſſen Krankheit weniger
intim; er wußte, daß ſie Dulcies Buſenfreundin geworden war, und bebte mit
krankhaſter Empfindſamkeit vor jedem Geſpräche zurück, das zu der Nennung von
Duleies Namen führen konnte. Frances merkte, daß er ſie gewiſſermaßen mied;
ſeine Kälte ſchmerzte ſie tief, ſie war aber zu großmüthig, um ihm zu zürnen.
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„Es gab eine Zeit, wo mich ein kalter Blick aus ſeinen Augen wie ein zwei
„chneidiges Schwert verwundet hätte“, dachte ſie. „Dieſe Zeiten ſind aber längſt
vorbei; Morton iſt nicht mehr die ganze Welt für mich. Ja, ich wundere mich
ſogar, daß ich mich jemals für einen ſo proſaiſchen jungen Mann intereſſiren konnte.“

„Tantchen“, ſagte Morton mit plötzlichem Ernſte, „beſitzt Lizzie eigenes
Vermögen?“

„Welche Frage, Morton! Sie beſitzt genug Geld, wenn Du aber wiſſen
willſt, ob ſie es erblich beſitzt, dann muß ich Dir ſagen, daß ſie nicht einen
Pfennig hat. Jhre Familie war ganz arm. Dein Großvater und der ihrige
haben in derſelben Eiſengießerei gearbeitet; während aber Dein Großvater die
höchſte Stufe der Leiter erklomm, blieb der ihrige unten am Fuße ſtehen. Sie
blieben aber bis zuletzt treue Freunde; und als ich erfuhr, daß Matthew Hard-
mans älteſter Sohn Wittwer geworden war mit ſechs Kindern, wollte ich gern
meines Vaters Andenken ehren und nahm ihm das jüngſte der Kinder ab, das ich
als mein eigenes adoptirte. Der arme Matthew ſtarb ſelbſt bald darauf; Lizzies
nächſter Verwander iſt nun ſein Bruder, der ſich der anderen drei noch lebenden
Kinder ſehr thätig angenommen hat. Natürlich werde ich Lizzie bei meinem
Tode bedenken; das muß ſie wiſſen, obwohl ich es ihr nie mit klaren Worten
geſagt habe.“

„Natürlich, Tantchen; aber bis dahin hat Lizzie doch kein Vermögen, über
das ſie ganz frei verfügen kann.“

„Jch weiß nicht, was Du mit dem „frei verfügen“ meinſt. Jch gebe ihr
Garderobe- und Taſchengeld. Sie bekommt es vierteljährlich ausgezahlt und kann
ſo frei darüber verfügen, als ſie irgend will. Das liebe Kind giebt aber wenig
davon für ſich aus, denn ihre größte Freude iſt, Anderen zu helfen.“

„Und jedes Mal, wenn ſie das Taſchengeld erhält, muß ſie ein drückendes
Gefühl des Verpflichtetſeins empfinden. Es iſt trotz Allem ein Geſchenk, kein aus
einem ihr gehörigen Kapital i Einkommen.“

„Du meine Güte, Morton! Wie berechnend Du biſt! Was kann ihr denn
das verſchlagen

„Jch ſollte meinen, ſehr viel, bei einem ſo gefühl und empfindungsvollen Weſen.“
„Lizzie hat mich zu lieb und iſt von meiner Liebe zu ſehr überzeugt, um ſich

n dieſer Beziehung gekränkt zu fühlen.“
„Mein liebes Tantchen, das Gefühl der Verbindlichkeit iſt gerade eines der-jenigen, welche ſich am ſchwerſten aus dem menſchlichen Herzen verwiſchen laſſen.

Jn manchen Naturen ſprießt es als jene Blume, welche wir Dankbarkeit nennen;
in Anderen wieder iſt es ein Unkraut, das die Liebe erſtickt. Jn dieſem Augen-
blicke drückt mich nun das Gefühl der Schuld Lizzie gegenüher, und möchte ich
mich gern dankbar beweiſen. Du weißt, wie mehr als gut ſie ſich während meiner
krankheit gezeigt hat.“

„Kann ich es je vergeſſen
„Nun möchte ich ihr aber gern ihre Güte lohnen- in ihrer Schuld bleibe

4 2 en uFich ja trotzdem immer und zwar in einer wirklich weſentlichen Weiſe. Jch
dachte, ich könnte nicht beſfer thun, als in ihrem Namen, ſagen wir vier tauſend
Pfund, in den beſten Papieren anzulegen, und ihr dieſelben eines Tages mit
der Verſicherung meiner dankbaren Zuneigung in einem Kouvert zu überreichen.
Das würde ihr ein jährliches Einkommen von hundert und ſechzig Pfund ſichern,
und ſie hinge dann für ihre Kleider und Hüte nicht mehr vön Dir ab.“
v rief Miß Blake empört. „Jch kann mich nicht genug über Dich
vundern!“
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Zweite Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle,

ehe Stahlba d eC6 nVictoria Miütenaclkkeran der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin
und Hamburg.Wirksawmstes Pisenyasser, Schönste Waldgegend

3 e. Medaillen ete. Hohe Anerkennnngen. 6 Hötels, grösster
Comort, billige Preise. Theater. Büder aller Art. 3 Aerzte.

Versand 25/1 Flaschen 11 25 25/2 Flaschen S 75
incl. Verpackung. [11740

W Gegen Blutarmuth, Bleichsucht ete. G
Hotel-OmnibusSuclerocle am Harz. a elen Zuge,

Soolbad und klimatischer Kurort.
Hotel u. Pension Michaelig,
Haus ersten Ranges, schönste Lage, unmittelbar am Walde
und an den Fromenaden, gegenüber der Post- und Tele-graphenstation, auf das Comfortabelste eingerichtet, hält
sich den geehrten Curgästen und Touristen angelegentlichst empfohlen. Gute
Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerksame Bedienung. Civile Preise.
so Fichtennadel-, Wasser- und alle Arten medicinischer
Räder werden in der zum Hotel gehörenden und mit demselben in Ver-
bindung stehenden Badeanstalt verabreicht. Prospecte gratis und franco.
Wohnuvgsanfragen für Privathäuser erledige umgehend und gewissenhaft.

12147) V. Michaelis, Besitzer.

Eisenbahu-
Station.

et

wo Mecklenburgiſche Pferde- VerlooſungPferde Losſe n d p in S
nur u pagn.,3 81 edle Reit- u. Wagenpferde

Geſam atwerth 80,244 MIx.
von

und 1020 ſonſtige werthvolle Geivinne.

h 3 ar 1 Looſe St v für SPferde-Lsoſe à eſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den S
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be-

ziehen durch [(10913Mark. W A. r taent, Sooſe für annover, Gr. Packhoſſtr. 29.r Looſe für 10.4. In Halle g. zu haben bei R. Meider, kleine
Klausſtr. 3; J. Gesang, 2. Stehbierhalle, Oberglaucha 18.

(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 beizufügen.)

XI. Gr o S s e
Inowrazlawer Inowrazlawer Pferde-Verloosung,

Pferde Ioose V enn am 14. Juni d J.
nur Hauptgewinne: eVierspünnige und Zweispünnige Equipagen e

i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark
sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde
und 500 sonstige werthvolle Gewinne.

a I Mir nsind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch
Plakate kennptlichen Verkaufsstellen und zu beziehen

Inowrazla wer
Pferde -Loose

durch
F. A. Schrader, Hauptagentur, S

11 Loge Cür 10 Mark EEA V G W EIEE, Grosse Packhofstrasse 29 S
12514 (Für Porto und Gewipvnliste sind 20 Pfg. beizufügen).

See h 2 e De e S Rneununddreißigſte GeneralVerſammlung
des

landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershanſen

und des Herzogthums Gotha
wird am Donnerstag den 31. Mai 1888 zu Bernburg abgehalten.

Mittwoch den 30. Mai 7 Uhr Abends geſellige Vereinigung im Garten
des Hötel Saupe.

Donnerstag den 31. Mai 9 Uhr Morgens: Begiün der Verhand
r der GeneralVerſammlung im „Zimmermann'ſchen Kaffee-

auſe.“
Das Geſchäftsbürean befindet ſich ebenfalls daſelbſt. Hier ſind

a. Eintrittskarte zur General Verſammlung à 3 und
v. Tafelkarte zum Feſtmahle à 3

in Empfang zu nehmen.
Nachmittags 2 Uhr Feſtmahl im großen Saale des Zimmer-mann'ſchen Keſfeehanſes Abends Concert, Feſtvorſtellung im Theater

und andere Unterhaltungen.
Freitag den 1. Jnni, Morgens 9 Uhr Beginn der

I. Thierſchau des III. Bezirks und der, X. Provinzial-Schafſchau
auf dem Schützenplatze. Mit denſelben iſt eine Ausſtellung von landwirth-
ſchaftlichen Produkten, Maſchinen und Geräthen verbunden, die bis zum
3. Juni Abends andauert.

Königsborn, Dobritz und Bernburg, den 1. April 1888.
Das Direktorium

der 39. GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Centrol-
Vereins der Provinz Sachſen c.

W. vonNathuſins. von Kalitſch. Pietſcher. [12851
2 z r S

e nklage der Weltgeſchichte.

23. Mai.
1125 Kaiſer Heinrich V. geſt.
1430 r Jungfrau von Orleans von den Engländern ge-

angen.
1618 Zwei kaiſerliche Rätbe zu Prag aus den Fenſtern des

Schloſſes geſtürzt; Ausbruch des 30 jährigen Krieges.
1733 d Mesmer, Entdecker des thieriſchen Magnetismus,

geboren.1347 Heinrich Luden, berühmter Geſchichtsſchreiber, geſt.
1873 Manzoni, ital. Dichter, t
1886 Leopold von Ranke, berühmter Geſchichtsſchreiber, geſt.

richten.

W R Ji e c eS

Das weltberühmte M openhagener
Tivoli ist mit der
Ausstellung eng vVer-
bunden.

hier gratis ertheilt.

6G8 Leipzigerstrasse G8 [12886
empfiehlt ſich einer geneigten Veachtung.

ken Regtauration Kaiverhof,

Grosses Garten concert
bei freiem Entré.

verbunden mit italienischer Nacht.
Donnerstag, den 24. Mai Abends “28 Uhr

Pricassée von Huhn.
Spargel mit Cotelettes.
Ragout ſin en Coquillies.

Biere gut gepflegt.

12885] Senulz.e
Heute Mittwoch

Nachmittag Pamrflfen- Concert
bei freiem Entré.

S Täglich Kameel u. Ponntz-Reiten.
Jm Thierpark verſchiedenes Neue angekommen.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet L. Pberhardt. [12878

Lutherfestspiel in Weissenfels a. S.
Unter Nitwirkung und Leitung des Königlich Sächsischen Hofschau-

Herrn Carl Porth aus Dresden wird durch Weissenfelser
ürger

Luther und seine Zeit
Volksschanspiel von August Trümpelmann, Superint, in Torgau
zur Aufführang gelangen.
Erstes Bild: Erfurt. Drittes B.ld: WormsZweites Bild: Wittenberg. Viertes Bild: Wartburg-Wittenberg.

Fünftes Bild: Torgau- Wittenberg
Luther Carl Porth.

Spieltage: Sonntag den 27. Mai 1888,
Dienstag den 29. Mais,
Donnerstag den 31. Mafi,
Sonntag den 3. Juni

za Garten.Anfang e Uhr, Ende 9 Uhr Abends.Preise der Flätze: Sperrsitz 2 Mark, Parquet 1,50 Mark, nicht-
nuwmerirter Platz 75 Pfg.

Bestellungen auf Billets nimmt schon jetzt entgegen die Buchhandlung
des Herrn Gustav Frange in Weissenfels.

Elsenbabn- Verbindungen zur Rückfahrt
Halle etc. 9.53, Zeitz etc. 10,45.

W'eissenfels a, S., im Mai 1888.
Das Festspiel-Comité.

X. Mitteldeutsches Bundesschiessen Halle [8666.
Am Donnerstag den 24. d. Mts. Abends 8 Uhr findet im Saale des

Café David eine Beſprechung über den für das Bundesſchießen geplanten
Feſtzug ſtatt.

Die Feſtzugs-Commiſſion wird über ihre bisherige Thätigkeit Bericht
erſtatten. Die von Herrn Maler Schenk entworfenen Skizzen des Zuges
werden aufgeſtellt ſein.

Die Herren Vertreter derjenigen Vereine, Corporationen und in-
duſtriellen Etabliſſements, welche geneigt ſind, ſich an dem Feſtzuge zu be-
theiligen, werden zu dieſer Verſammlung hiermit ergebenſt eingeladen.

EBB nie a Ss., den 19. Mai 1888. [12852Jm Namen des Central-Ausſchuſſes.
Staude. Oberbürgermeiſter.

Meine Adreſſe iſt nach wie vorher

Ane n Se t,Bohr meiſter
Blrandis bei Leipzig.

G G n ad n.Markt, „Stadt Zürich“ I.
Reichsbank-Giro-Conto,

nach Naumburg ete, 10,41,
[12752

[12882

Daß man jetzt in Berlin allenthalben vortreffliche
Biere eigener und fre

annt und nicht minder
brauch in der Reſidenzſtadt dadurch geſteigert worden

iſt. Leider hat die Sache aber auch ihre Kehrſeite und dieſe
heißt Uebermaß in Bezu
Luxus in dieſen
vorausſehen kann.
brauerei noch faſt alle
Actien meiſt weit über
Preiſen liefern, werden inalle Ungunſt der Zeiten dem Biertrinken keinen Abbruch thun

mein anerke
der Bierver

VictoriaNen eröffnet. Wol's Hotel en eröffnet.

Ausstellungs-Comité
hat ein specielles Fremden-

BRBurenauerrichtet. Wohnungs-Anweisungen
und Auskunft in allen Angelegenheiten werden

[12332

3 r Je

heabtevr.
Mittwoch, den 23. Mai 1888

Auf allgemeines Verlangen:
Der Veilchenfreſſer.

872

Saalschlosshbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

G. ätär-Gopeert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36,
Entré à Perſon 30 43. [12870

o. Wfegert, Copellmeifter.
Familien-Billets im Vorverkauf

20 Stück 3 für ſämmtliche
Wochenconcerte giltig, ſind in den
Cigarren handlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Faul
Grimm, Beeck und stoye,
obere Leipzigerſtraße, Mäx, untere
Leipzigerſtraße und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Reichardt
jun. zu haben.

Halle a. S.
Hötel Victoria

(früh. Henze's), Dorotheenſtr. 3,
dicht am Vahnhof. T

eingerichtete Fremden- J
zimmer. Vorzüglichſte Betten.
Solideſte Preiſe. Licht und
Service wird nicht berechnet.

Hausdiener am Bahnhof.
Beſitzer August Heide.

Neu

T

Der

evangeliſche Verein
in der Provinz Sachſen hält ſeine
Frühjahrsverſammlung am
28. und 29. Mai in Halle a. S. im
Gaſthof zum „Kronprinzen““ ab.

[12888

Fr. Kohlhardt,
prakt. Zahn Arzt.
Geisstrasse 20. [lI2102

Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr N.

Schutzpocken
impft jeden Dienstag
und Mittwoch Nach-
mitt. von 2-3 Uhr mit
Kalbslymphe aus dem
hiesigen Königl. Impf-
institut lu215
Dr. Oppenkeimer,
Leipzigerstrasse 43, I.

Schuellſchönſchreiben
nach kaufmänn. Ductus lehre ich dem-
nächſt in Halle in ca. 10 Stunden, à
50 Pfg. unter Garantie vollen Er-
folges. Schreiblehrer Heinze aus
Dresden. Meld. erb. A. II. 10
Exped. d. Bl. [12797

e r

Penſion für junge Mädchen.
Eiſe nach.

600 pro Jahr. Beſte Referenzen.
Frau Lucie Racineister. 9

[1188
hält ſich zur Vermittelung ſämmtlicher in's Bankfach ſchlagender Geſchäfte

beſtens empfohlen. 12032
Bier in Berlin. kann. ß t

um ſich mit Anderen darüber zu freuen, gibt es ſchwere Un
Die im Abgeordnetenhauſe gegebene Anregung für die Bier glücksfälle, ſo veranſtaltet zu un

frage rechtfertigt es, auch über unſere Vierverhältniſſe zu be drückt uns ſchwere Sorge oder ſchlechter Geſchäftsgang, ſo ſpricht
i man ſich beim Bier darüber aus, da getheilter Schmerz bekannt-

fremder n finden kann, iſt allge lich halber Schmerz iſt,
ekannt iſt, in welcher Weiſe

auf die Trinklocale und unſinnigen
ſo daß man unangenehme Nachwirkungen
Bis ſetzt haben die Geſellſchaften für Bier-

ute Dividenden Geauit und ſtehen deren
ari; ſoweit ſie Biere zu erſchwingbaren
ſie auch in gutem Cours bleiben, da

weit überſchritten; man
an 2 Hl. herankommt.

Gibt es frohe Ereigniſſe, ſo geht alle Welt zum Bier,

man Skatſpiele zur Hilfe, und be-

So ſolid und einfach auch im Allge-
meinen der wirkliche Berliner in bürgerlichen Kreiſen lebt, ſo
bringt er doch dem Bier ſein Opfer dar, und wenn es auch die
Reſidenz noch nicht in der Literzahl pro Kopf den Münchenern
gleich thut, ſo iſt ſie doch in den letzten Jahren immer mehr
dieſen nachgekommen und hat ſchon längſt die Ziffer von 100 S.

ſagt ſogar, daß Berlin ſchon ganz nahe

Könnte man aber die Wirthe befragen oder gäbe es auch
Actiengeſellſchaften in größerem Maßſtab für Bierausſchank, ſo
würde man ſofort ſich überzeugen daß glänzenden Dividenden



e

a

Der gerichtliche Ausverkauf
in Hüten und Mützen c. wird nur noch einige Tage in Giebichegh e

ſ 789Burgſtraße Nr. 45, zu billigen Preiſen fortgeſetzt.
Halle, den 18. Mai 1888. Bernh. Schmöädt,

Verwalter der J. Kloſe'ſchen Concursmaſſe.

Domainen-Verpachtun

h2—hjW—W—öö c[[1[-„Großze Gewinne ohne Riſico.
Francs 600, 000 300,000 a re e
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen
bahn-Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 2c.
Jedes Loos wird planmäßig mit minRieten Da die Gewinne in Frankfurt a.deſtens Fres, 400 gezogen; alſo keine

M. mit 58 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzuaupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Juni Fres. 300,000.

t eſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind fofferire

ich zu
zu erleichtern, ve

(A

k. 45 das Stück 4eger Baar oder Nachnahme. Um die Theil-
rkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten

zahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5. mit ſofortigem Anſpruch
auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne z 3Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

Robert Oppenheim, rankfurt a. M.

g billigſte Loos der Welt
taats ſſenbahn-Prä mien
Obligation

3 mal Fr. 600000, 3 mal Fr. 3000090,
3mal Fr. 66000, 3mal Fr. 25000, bis jabwärts Fr. 400.-- ſind in
jedem Jahre die Treffer dieſer Staats-EiſenbahnPrämien-Looſe.
Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, deßhalb
keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen.

Nächſte Ziehung am 1. Juni d. J.
Jch verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nach-

nahme des Betrags à

Anrecht au
)ezahlt werden.

Mk. 45. pr. Stück oder, um den Ankauf zuf
erleichtern, ſern 10 MonatsRaten von Mk. 5.-

f ſämmtliche Gewinne, die à 58 in Frankfurt a. M. aus-
Schon bei dem niedrigſten

Mk. 5. mit ſofortigem S

reffer erhält man
Mk. 185, alſo 4 Mai den Ankaufspreis. Dieſe Looſe ſind deutſch ge
ſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. e
nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte baldigſt.

C. Rosenstein, Bankgeschüäft, Frankfurt a. M.
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Bekanntmachung.
Zux Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Rothenburg und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien
auf 18 Jahre und zwar von Johannis
4889 bis dahin 1907 haben wir Termin

auf [12157Montag, den 4. Juni d. J.
Bormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Dom
Nr. 2 vor dem Domänen-Departe-
mentsrath Regierungs Aſſeſſor
M äiller, anberaumt.

Die Domäne Rothenbnrg liegt im
Saalkreiſe, 22 km. von Halle und
g kw. von der Station Cönnern;: ſie
umfaßt rund 394 ha, darunter 272 ha
Acker, 15 ha Wieſe und 88 ha Hutung.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
26 000 .4., das Jagdpachtgeld auf
176 .4. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme
der Pachtung iſt ein disponibles Ver-
mögen von 135 000 -4. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Termin über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung und don Be-
ſitz des erforderlichen Vermögens aus-
zuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen können während der
Dienſtſtunden in unſerer Domänen-
Controle und iuf der Domäne Rothen-
burg eingeſehen, auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns in Abſchrift bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domäne
und die zugehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den jetzigen Pächter,
Königlichen Amtsrath Meyer wenden.

Merſeburg, den 1. Mai 1888.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſteu.

Flach.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die ſ. Z. über
die ſtattgehabte Auslooſung erfolgte
Bekanntmachung vom 22. April 1886
und in Gemäßheit des Allerhöchſten
Privilegiums vom 26. Juni 1876 (8 11)
werden die Jnhaber der Prioritäts-
Obligationen der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn ILit. C. Nr. 9049 zu 1500
und 6195 zu 600 aufgefordert, dieſe
Obligationen nebſt zugehörigen Zins-
konpons und Talons bei der König-
lichen Eiſenbahn -Hauptkaſſe zu Erfurt
zur Empfangnahme des Nenubetrages
einzureichen. (12853

Erfurt, den 16. Mai 1888.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Suche ein Pferd, Rappen 163-165
em. groß leichtes Kutſchpferd zu

kaufer [12801Mansfelderſtraße 9

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeiſergeanten

mit 900 Mk. Jahresgehalt, welches nach
je 6. Jahren um 60 Mk. bis zum
Höchſtbetrage von Mk. 1200 aufſteigt,
iſt ſofort zu beſetzen.

Bewerbungen von Civilverſorgungs-
berechtigten ſind unter Beifügung der
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes baldigſt bei uns einzu
rei chen.Die definitive Anſtellung erfolgt
erſt nach Ablauf einer ſechsmonatlichen

Probezeit. [12360Nanmburg, den 8. Mai 1888.
Der Magöstrat.

ma JDomainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſterburg etwa 17

Klm. von der Stadt und Eiſenbahn
Station Seehanſen i/ A. und 1 Klm.
von der Elbe belegene Königliche
Domaine Werben, enthaltend ein Ge
ſammt-Areal von 209,3008 ha, worunter
180,8891 ha Acker und 9,9037 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden von Johannis 1889 ab auf 18
Jahre, alſo bis Johannis 1907, ander-
weit öffentlich meiſtbietend verpzchtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Rathe, Regierungs Rath Boden-
ſtein, auf

Dienſtag, den 19. Juni er. Vor
muittags 11 ühr

in unſerem Sitzungsſaale Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das Pachtgelder Mini-
mum auf 9000 jährlich und das für
die mit zu verpachtende Jagd beſon-
ders zu entrichtende Pachtgeld auf 40

jährlich feſtgeſetzt iſt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung

haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 60000 ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departements -Rathe recht-
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-
Regiſter und die Flurkarte können ſo
wohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden, als auf der Domaine
ſelbſt eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen pp. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren bezw. Druckkoſten von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 27. April 1888.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

R ocholl. [12222

e
Die im Landrathsbezirk m

haufen, ohngefähr 5 km von der Re
ſidenzſtadt Sondershauſen, 6 km von
der NordhauſenErfurter Eiſenbahn
Bahnhof Sondershauſen unmittel
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Station der königl. Stagtsbahn
Halle-Caſſel) führenden Chauſſee be-
legene, aus einem beſtehende,der Stadt Sondershauſen gehörige
Domaine Scherſen ſoll auf einen Zeit
raum von zwölf Jahren, nämlich vom
24. Junius 1888 bis 24. Junius 1900,
öffentlich nach Meiſtgebot verpachtet
werden.

Dieſelbe enthält:
1. an Areal:

Gebäude und Hofraum
b) artbare Länderei

Wieſen
d4) Garten. 0,2369e) Wege und Gräben 2,0736

zuſammen 154,5680 ha,
2. Feld- und Bauminventar.
Das von den Pachtliebhabern nach-

zuweiſende disponible Vermögen iſt
auf 50 000 Mark, das Minimum des
Angebots des Jahrespachtes auf 8000
Mark hoch feſtgeſetzt worden.

Als Licitationstermin haben wir
Montag, den 4. Jum,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt.
Der Schluß des Termins erfolgt um
1 Uhr Nachmittags. Wer ſich beim
Bieten betheiligen will, hat uns die
Nachweiſe über ſein Vermögen und
über ſeine ſonſtige Qualification am
Terminstage in den Stunden von 9
bis 11 Uhr Vormittags in unſerem
Geſchäftslokale zur Prüfung vorzulegen.

Die Licitations- und Pachtbeding-
ungen nnen vom 18. Mai ab täglich,
mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, in unſerer Canzlei eingeſehen
werden, auch werden Abſchriften davon
gegen Vergütung von 4 Mark ialien
mitgetheilt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte
ſteht den Herren Pachtluſtigen jeder-
zeit frei; auf ihren Wunſch und ihre
Koſten wird ihnen auch vom gegen
wärtigen Verwalter des Gutes ein
feldkundiger Mann zur Verfügung ge-

ſtellt werden. [12819Sondershauſen, den 15. Mai 1888.
Der Magiſtrat der Fürſtl. Reſidenz.

Laue.
7Demainen- Verpachtung.

i Ponnior 3 i w.Die im Regierungsbezirk Caſſel,
Kreis Frankenberg, 5 km von der Kreis
ſtadt Frankenberg entfernt belegene
Domaine Wolkersdorf mit einem Areal
von 236,3129 ha, darunter 4,2265 ha
Hof und Bauſtellen und Wege, 0,6396
ha Gärten, 184,8281 ha Acker, 41,4151
ha Wieſen, 2,7575 ha Weiden und 2,4461
Waſſer, und einem Grundſteuerreiner-
trage von 4262,43 ſoll für den acht-
zehnjährigen Zeitraum von Johannis
1889 bis dahin 1907 im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet
werden. Der Mindeſtbetrag des jähr
lichen Pachtzinſes iſt auf 4500 feſt
geſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein verfügbhares Vermögen von 60000

erforderlich und haben Pachtbe-
werber ſich über den eigenthümlichen
Beſitz eines ſolchen, ſowie über, die
perſönlichen Fähigkeiten als Landwirthe
ſpäteſtens 8 Tage vor dem Bietungs-
terin bei uns auszuweiſen.

Den Bietungstermin haben wir auf
Dienſtag, den 19. Juni d. Js.

Morgens 11 Uhr
in unſerem Sißungszimmer vor dem
Regierungsrath Meyer anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem DomainenSekretariat und
im Domainen-Rentamte zu Marburg
zur Einſicht offen, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Karl Krieger geſtattet.

Caſſel, den 1. Mai 1888.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domginen und Forſten.

Schöninn. [12221

0,5333 ha,
143,9071

7,6171

Eine flotte Bäckerei wird zu pachten,
event. zu kaufen geſucht.

Offerten unter 300 B. beſorgt die
Expedition dieſer Zeitung. [12871

Offene und geſuchte
Stellen.

Tüchtige Digen- Dreher
und Schloſſer, auch einige tüchtige
Former ſucht auf ſofort die. ([12677
Braunsehweigische NMasehinenbau-

Anstalt.

Eine erfahrene Köchin zum 1. Juli

ſucht [12534Frau Prof. Maercker,
Halle a. S., Karlſtraße 8.

Vermiethungen.
3 e

Forsterstrasse 2. II.
iſt eine Wohnung beſt. aus 3 Si n,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör ſorort
oder 1. Juli er, zu vermiethen.

Landwirth.
Suche für einen 37 Jahre alten ge

bildeten unverh. Landwirth, aus guter
Familie, welcher bei mir in Stellung
war u. nachdem 2 in meiner Nähe be-
legene große Güter, wo Zuckerrüben-
bau u. Brennerei, mit beſten Erfolg
ſelbſtändig bewirthſchaftete, per bald,
Julioder ſpäter ſelbſtändigen dauernden

irkungskreis. Von Jugend auf
Landwirth, z. Z. in ungekündigter
Stellung, beſitzt ſelbiger beſte Zeugniſſe
u. Empfehlungen und iſt cautionsfähig.

Zu näherer Auskunft gern bereit,
erbitte gefl. Offerten mit Gehaltsan
gabe und Benennung der Wirthſchaft 123
unter V. D. 12 Expedition dieſes

[12802

Herrſchaftl. Familienwohnung I.
Stock, s heizb. Zimmer u. allen Zubeh.).
an der ſüdlichen Promenade jetzt oder
ſpäter vermiethbar Moriszwin s e

Wohnung z. verm. u. 1. Juli z. bez.
16) Ludwigſtr. 19 i. L.

Drei Wohnungen in verſchiedenen
Preislagen zu vermiethen. [12325

Gr. Ulrichstrasse Nr. 52.
g22860090000 608960868 889

Baanurtein Voglr,

große Märkerſtraße L7 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterhrochen eöffnet v. 8—7

r.

5 Rittergqüter,
ca. 1000 Mg., 500 Mg., 370 Mg.,
250 Mg. u. 120 M,, in fehr guten

Blattes.

Tüchtige Schloſſer, welche haupt-
ſächlich auf Eiſenconſtructionsarbeiten
eingeübt ſind, finden dauernde Stellung
in der Fabrik von [12689
C. F. Weithas Nachf. in Lindenan,
Albertstrasse 64 bei Leipzig.
Wir empfehlen per ſof. u. 1. Juli

t für Hof u. Feld,Volontairverwalter, Hofmeiſter c.
Dieſelben werdenden Herrn Prinzipalen
koſtenlos nachgewieſen vom [12704
Landwirthechaſti. Beamten-

verein Halle a. S.,
Brüderſtraße 17.

Ein penſ. Beamter, welcher 5 Jahr
als Amtsdiener, Feld und Jagdaufſeher
fungirte daneben Pferde zugeritten,
Verhältniſſe halber gekündigt hat. ſucht
am liebſten nur als Letzeres wieder
Stellung. Anfrage bittet unter A. 8t J Ei 5 agen d. Regbez. Erfurt, an Bahno Sie ten ſtationen, von Bekannten zum

Hausknecht ſofort geſucht [12865 S Verkauf übergeben. Reflectanten
VFischerplan 4.

Die Aufſeher-Stelle auf Rittergut
[12864

können direct mit Verkäufern
unterhandeln. [12723

C. Adam, Weimar.Quet2 iſt beſetzt.
Schnitter, Schnitterinnen, Knechte,

Draußenmägde, Jungen, Lehrlinge
für jede Profeſſion ſtellt

Frau Schmeiässer, Berlin,
12753] Körnerſtr. 18.
S Prerfecte Köchin, Mädch. f. Küche
S u. Hausarbeit, Stuben- u. Kinder

J mädchen erhalt. nach hier u. außer
S halb Stellen durch Pauline

Vleckinger, gr. Ulrichſtraße 4
im Neuen Theater. [12799

Heiraths Gesueh.Ein Wittwer, Anfang 56*0er,
alleinſtehend, Handelsmanu, Be-
ſitzer eines ſchuldenfreien Hauſes

9

v

9
S

auf dem Lande, wünſcht

S

9
S

S
9
S
S

v
9
S
9
3
S

B
9

S

wieder zu verheirathen. Gefl.
Offert. sub V. O, Z anHaasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [12880

Ein älterer Landwirth,
der ſeit längeren Jahren Güter
ſelbſtſtändig bewirthſchaft., ſeine
etzige Stelle aber durch den
od des Prinzipals verliert,

ſniht geſtützt anf gute Zeugniſfe
u. Empfehlungen bald möglichſt
eine dauernde Jnſpector- oder
Adminiſtratorſtelle. Adreſſen n.
W. M. 920 an Hanasen-

Aelt. u. jüng. Oeconemie-Wirth-
ſchafterin erhalt. ſof. u. 1. Juli
Stell. d. Pauline Fleckinger,
gr. Ulrichſtraße 4. (12702

e

Stellung ſuchen: Tüchtige Jn-
ſpeitoren u. Verwalter dch. Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Verwalter werd. koſtenfr. nachgew.

[12869 D stein Vogler, Magde-
burg erbeten. [12883

Hausdiener finden Stelle durch
Pauline Vleckinger, gr.Ulrichſtraße 4. [12849

1 gewandte Verkäuferin für Con-
ditorei weiſt nach PaulineFleckinger, gr. Ulrichſtr. 4.

ertretungs-Gesuch
für eine leiſtungsfähigePutz wolle abrik
für Halle u. Umgegend. Franco-
Off, unter O. X. 2324 an S
Haasenstein Vogler,
Köln. [12842

Fv oV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

r als Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet von 8—8 r

[10151

Fernſprecher 151.
für Halle und auswärts.

Se 96 h ſuchen 24/26 000 k. pwaf S
meine Laudbeſitzung zur I. feinen
Hypothetk, möglichſt p. I. Juli. Off.unt. K. n. 21855 bef. Rudoire
Mosse, Brüderſtr. 6. [12874

J

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd

kanu man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

Auf dem Rittergut Zſcherben b.
Halle a/S. wird zum 1. Juli cr.

eingewandtes Stubenmädchen
geſucht. Dasſelbe muß gut nähenſſy
und plätten verſtehen und ſich über
gute Führung ausweiſen können.
Gehalt nach Uebereinkunft. Vor-
ſtellung bei Frau Bmilie Kobe,

in 9 Tagen

eher Leipzigerſtraße machen. Ferner fahren Dampfer des

d en un Norddentſchen Lloyd240 z. verm.1 Wohng. Friedrichſtr 2.
[12716

5 3Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. beſteh-
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p.
1 Juli billigſt zu vermiethen.

[12756 Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

von nach

Herrſchaftl. Wohnung m. Stallung
Nähe d. neuen Kaſerne, für Offiziere
paſſend, zum 1. Juli oder ſpäter zuff
verm. Off. bef. u. G. n. 71852
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[12876

auch recht ungünſtige in großer Zahl gegenüberſtehen, weil in
geradezu unſinniger Weiſe Kapital für Erwerbung und Aus
ſtattung der Lokale verwendet worden iſt. Hört man irgendwo
daß ein auch in Berlin auffallender Preis für ein Grundſtück
bezahlt worden iſt, ſo kann man ſicher ſein, daß das Vier den
Ankauf veranlaßt hat. Daß die Reſidenzler nach ihren Lebens-
anſchauungen ſich nicht behaglich finden können in Lokalen, in
welchen im Süden und beſonders in München Bier getrunken
wird, verſteht ſich von ſelbſt: zwiſchen Unbehaglichkeit durch
Mangel an Comfort oder gar an Reinlichkeit und Luxus gibt
es aber ſehr große Abſtufungen mit wahrer Saloneinrichtung
findet ſich der Biertrinker nicht behaglich und über das Holz-
getäfel und das Eichenholz-Meublement braucht man für Bier-
trinker nicht zu gehen. Die Jolge des tens im
iſt die Preisſteigerung; 30 und 35 Pf. für 0,3 bis höchſtens 0,5
Liter Bier können nur Wenige vertragen und von dieſen kann

gelegt ſind.

Ueberbietens im Luxus
urrenten in der Nähe hat.

ſelbſt einſchließlich der Fremden ein halbes Hundert großartiger
Bierlokale nicht leben. Da nun die Wirthe auch uoch die Kellner
faſt ganz auf die Trinkgelder der Gäſte anweiſen, ſo darf man
ſich nicht darüber wundern, daß es Mangel an Platz nur noch
beim allerbeſten Stoff und für ein paar Wochen in neu er
richteten Lokalen gibt, von den älteren aber ſchon manche min
deſtens bis zu ſpäter Abendſtunde faſt mehr Kellner als Gäſte
zeigen. Der Begriff ältere bezieht ſich nur auf die in den letzten
Jahren errichteten Bierhallen, welche in zu größem Stile an-

Da, wo es noch mäßige Preiſe gibt, 15 bis 25 Pf. für ein
wirkliches halbes Liter und entſprechend für Speiſen, braucht

nicht allzu hohen Pacht bezahlen muß und nicht zu viel Con
t c t. Die hohen Miethen und die Con

eurrenz ſind freilich der Ruin für Tanſende von Geſchäftslenten;

für jedes Opfer aber, welches dieſen fällt, gibt es immer wieder
neue Liebhaber, welche meinen, ihnen müſſe es an Ort und Stelle
beſſer glücken, und das iſt die ſchlimmſte Seite im Berliner Ge
ſchaftsleben.

Aus aller Welt.
Kraft- und Arbeitsmaſchinen-AusſtellKraft u 2 sm 2 ung,München 1888. Die Ausſtellung wird nach der Quantität und

Qualität der angemeldeten Gegenſtände eine hervorragende be-
zeichnet werden dürfen. Auch die Spezialausſtellungen der

der Wirth nicht bange zu ſein, wenn er gute Waare liefert, Bürſten- und Pinſelfabrikanten und der Schuhmacher
verſprechen ein hübſches Bild dieſer abrilationswe je zu ent
rollen dieſen beiden Spezialausſtellungen wird ſich auch noch
eine weitere von Maſchinen, Einxichtungsgegenſtänden und Vack-
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Winter Fahrplan.
ſbgang der en von Bahnhof Halle

nach:

VII
habe ich jetzt noch in beſtſortirter

ualität abzugeben;

Bekanntmachun
9

Jn dem am 19. d. Mts. zur Auslooſung von e der

mit der hieſigen ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeld'ſchen Tilgungs-

t Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.-—-, 9.25. t d ten herSoran-Guben: 7.440, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde). aſſe für da Habiggr I. Juli bis ultimo December 1888 hierſelbſt abge Anderbecker Iafer: 200 M.
.436*, 725, 9 h S0 baltenen Termine ſind folgende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden: Lz Vitterfels Berlin Wfägrr bi Sehaet 1,40 5.39*, 6.-, 9.24, 10.20 e h 2 g Schwedischer. IIallet g

t Leipzig: 310 632 76 9265, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8, u 1500 (500 Thlr.) 8 Stück. Nr. 335 440 502 547 574 602 703 70o50 canadischer Haſer: 190 M.

ung 6.159, 1.15, 9.5, 10.47, II.-8. z on Lit. B. à Schottische. Chevaliere 8 Magdeburg: 719 931, 1050 (fahrt bis Cotheih, 1131, 1.24, 38, 5.50, 31 1500 (500 Thlr.) Stück. Nr. 17 104 308 a28 532 569 682 611 680 chottische, Vhevalier,

7 o ä u o a a e M e 1500 2551 3055 3665 5355 5771. SIovakisehe Gerste: 250 rrdh. 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12. ä r. tück: Nr.b. Mord Caſſel bis Ciichegee, a o er be Roth u 0-, zu 600 (200 T 3 1 Stück: Nr. 1512. Victoria-Erbsen, verlefen:
der Thüringen: 5.40, 7.45 10.15 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt d., zu 300 (100 Thlr.) 16 Stück: Nr. 762 808 1165 1315 1733 1736 1753 220 M. [12 169
92 Erfurt 111 1739 1821 2089 2177 2854 2859 3226 3450 4108. Der Preis yerſteht ſich per 1000 kg.2858 e. zu 150 (50 Thlr.) 8 Stück. Nr. 883 899 981 1156 1318 1800 2178 2866. bei kleineren Poſten koſten 100 kg. 24Aukunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle k., zu 75 (25 Thlr.) 4 Stück: Nr. 1597 2109 3751 3810. M. Die Erhebung des Betrages er
Fes. von: Die Zahlung der Beträge derſelben erfolgt vom 2. Januar 1889 ab je folgt durch Nachnahme.elſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 116, 4.55, 8.50 nach der Wahl der Intereſſenten entweder Kloſtergut Anderbeek
nen Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg). hierſelbſt c 3 S Ferne net W 1] b. Badersleben, Provinz Sachſen.feld 4.21, 8.20 (kon i 10.3, 11.30, 2.50 (kommt i unden von bis 12 ſofort gegen Zurücklieferung g2325 Verlin Bitterfeld von Bitter m ilterfeß h 1051*. (to der ausgelooſten Schuldverſchreibungen im coursfähigen Zuſtande, oder H. Rimpau.

6.52, 7.9 8.42 943, 11.7, 11.28 112, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37 2., durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen 10 Tagen

Leipzig: t J t tJ 8.23, 8.57, 10.27 12.3. W e G ne im r rer on varee Uebergabe n C äb billi g3. 729, 8 52 v 10.2, 126, 5.3 6.56,ſ Schuldverſchreibungen, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtMagdeburg: n on von Cöthen), 10.2, 1 t weilen e n en die denn ſerd dem Prulſentamt I ern abzugeben
h 6155, 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, eber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem Präſentanten z t on t.5 Nordh.Caffel 7.108 An vär n über ren der Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden Brauerei in

äringen: 429* 91 913, 1028, 1.9, 5.15, 532*, 88, 9.18 10.56. Formulare Quittung zü leiſtenThüringen t r t 56Schnellzug I.--II. Elaſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV. Mit dem 1. Januar 1889 hört die weitere Verzinſung der gedachten Schuld- Größere Poſten geſundes Maſchinen-
Weizenſtroh, gepreßt oder ungepreßt,
zu kaufen geſucht. Abnahme ſofort.
Offerte bitte unter K. L. in der
Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

1280

An cthäö,

verſchreibungen auf, daher müſſen mit dieſen zugleich die zugehörigen Coupons
Ser. XI., Nr. 4 mit Talon unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls
für jeden fehlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Kapitale zurückbe
halten wirdJndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hier
durch auffordern, vom 2. Januar 1889 ab die Zahlung unter den vorerwähnten
Modalitäten in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß es denſelben freiſteht,

Appoints gezogen worden: Litt. die zu realiſirenden Schuldverſchreibungen mit der Poſt an die Rentenbank
zwar die Nummern Kaſſe bierſelbſt portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die144 176 351 353 1094 1219 1307 1370 1986 2441 2460 2483 2593 2872 Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die

I7 Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
olge unſerer r 3 6. v. M. ſtattgefundenenRentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende

A. ä 3000 (1000 Thlr.) 141 Stück und

J

Bei der in
öffentlichen Verlooſung von

2933 2956 3090 3837 4168 4390 4681 4849 4921 5031 5166 5350 5374 5405 Summe von 400 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr Am Donnerstag den 24. Mai er.
n 5555 5694 5713 5814 5910 6313 6642 6975 7144 7468 7485 7596 7616 7775 und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſo von Vorm. 10 Uhr an werde ich

Geiſtſtraße 42 hierſelbſt den iech-
laß der verſtorbenen Frau Dr.
Steinbrüchk auf Antrag der Erben
freiwillig verkaufen.
Zur Verſteigerung gelangen:

fern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 handelt, eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Zugleich fordern wir die Jnhaber folgender, in früheren Terminen aus-
gelooſten, aber noch nicht realiſirten Schuldverſchreibungen und zwar von
olgenden Auslooſungsterminen:

7989 8056 8098 8124 8169 8228 8385 8423 8482 8487 8520 8522 8534 8581
8666 8838 8940 8961 9012 9158 9300 9463 9669 9869 9946 10137 10144 10185
10282 10466 10606 10845 10894 10915 10963 11073 11101 11104 11115 11120
11171 11176 11179 11254 11273 11342 11365 11534 11538 12037 12054 12079
12155 12282 12284 12386 12448 12498 12726 12786 12875 12894 13080 13152

S 7 72z

45238 13244 13348 13380 13453 13691 13795 13908 13937 14031 14133 14192 a. I. Juli 1866 à 40 Nr. 4139 zu 300 (100 Thlr) 1 gr. antiker Schrant von Eichen
14509 14560 14402 14402 14503 14545 14579 14631 14683 14889 14848 14866 1. Januar 1879 à 400: Pr. 4140 zu 75 (25 Thlr. o. Gold und Silberfach

D rjachen:e. 1. Januar 1883 à 4 Pr. 1372 zu 1500 (500 Thlr.
d., 1. Januar 1885 à 490: Nr. 1316 zu 300 .4 (100 Thlr.

hierdurch auf, dieſelben bei unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt oder bei der
14875 14965 15036 15083 15180 15239 15246 15284 15379 15468 15491.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern
128 218 903 1003 1066 1121 1204 1306 1470 1561 1591 1986 2006 2356

2443 2763 2790 2829 2925 2954 2957 3103 3136 3386 3131 3152 3526 3535Kreiskaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des Betrages zu präſentiren. a v u ſh.
h 3627 3715 3740 4166 4171 4276 4321 4340 4362 4364 4408 4410. Hagdeburg, den 19. Mai 1888. [12860 Zkrrert y h

n e n n e e n e en375 28 51: 2835 35 e 5 t 3 T3010 3056 3068 3107 3317 3376 4022 4106 4206 5042 5370 5387 5475 5552 der Renkenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. Satratze, an Kichenbolz. S vele

0 5703 5761 6247 6603 6671 6715 6731 7084 7118 7121 7282 165 i ettwäſche,7988 7954 7968 8613 8652 8867 9142 9227 9511 9636 9692 9761 9888 9840 S len 1 u ger Ziſchtt er r s, 9953 10083 10100 10166 10243 10324 10520 10575 10744 10764 10768 10851 iehung Casgeler Pferde- Idl rieb l hege 12 Horn a Pardon

z e e Veaniongen- Terls z e e ne 12889 13180 13287 13436 13540 187 51 13977 14 7 14209 1427 h r t n S Teppich. 1 Vowle, Kryſtall, er.n es 14305 14343 14372 14504 14539 14595 14604 14702 14726 15148 15206 18858. Pquipagen- erloosumg 888. el i ten g.
t, 15211 15388 16421 15541 15570 15581 15726 15890 15927 15082 16078 16152 i Aer tehre eſe 16220 16380 16507 16636 16732 16744 16777 16851 16872 16917 1618 16974 S Hauptgewinne i Werthe y. I. 10900, 6600. 5000. 4000, en W i Pet
ſt 17088 17185 17372 17408 17424 17454 17563 17571 17628 17663 17912 17933 3500 3000. 2560 ete, zu. 1060 werth S zer 17947 18007 18045 18044 18076 138145 18170 18176 18261 18546 18382 18477 3500, 3000, 2500 ete., zus. 1660 werthv. Gewinne. Lütakendor
u. 18184 18485 18662 18665 18677 18790 18817 18916 18937 18955 18962 19076 Loose n 3 Maris dareh Unterzeichnoten und dessen Ver- S 19)4

19489 19597 19598 19633 19672 19924 19978 Kanfsstellen in Halle a. 3. bei: J. Barek Co. Carl Barke-19084 19270 19326 19394 19425
ſfeläa. W. Burkhavrät, Georg Kettler, J. Leutner, H.

n
Gerichtsvollzieher.

nD

e 20105 20165 20222 20280 20409 204283 20468 20576 2062033 20672 20704 20706 20833 20921 20966 21020 21179 21258 21288 21451 21466 HMädicke. Meyer Stock, Hrnst Vnatezrorhk, (J. Neumanns [12771
21552 22008 22473 22571 22711 22753 22819 22828 22837 22844. Niederl,) Max Sehmnidt, Schrödel simon, Steinbrecher

h Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 181 Stück und zwar die Nummern Insper, Richard Zaunder. 12451 racetü ort21 98 157 288 462 465 545 603 606 810 813 877 974 1125 1206 1220 O ar W eiss, Cassel, GCeneral-Debit a
1282 1519 1326 1691 1876 1917 1927 2018 2103 2238 2299 2384 2508 2531 2715 t vhete. Mats im Zwangsvollstr.-Verfahren
2886 2910 2954 2982 2988 3155 3184 3269 3286 3322 3350 3417 3661 3710 4231 e e e Mittwoch den 23. d. verſteigere ich:
4236 4255 4487 4589 4796 4829 4951 5001 5016 5050 5092 5129 5311 5535 5539
5558 5572 5665 5749 5841 5985 6016 6106 6390 6451 6686 6750 6902 6926 6963
7013 7042 7117 7265 7428 7535 7746 7774 7823 7891 8016 8051 8214 8281 8323

a) Vorm. 11. Uhr Geiſtſtr. 42 hier:
1 Pianino und 1 Schreibtiſch

vw) Mittags 12 Uhr im Gaſthof zumAue

i

n 5 5 c 9; 22 75r e e 7 277 237 e de Ah v don Röderberg“ in Giebichenſten:4 9393 9397 9520 9547 9564 9574 9680 9695 9753 9755 9782 9783 9849 9862 9972 e Giebichenſtein10070 on 10150 10154 10144 10195 10259 10427 104135 10475 1059 1061 Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen im Lntiter- arten L e
Sf raitt,

10930 11021 11024 11224 11257 11274 11338 11419 11440 11676
12298 12816 13018 13145 13187 13226 13292 13316 13328 13368
13620 13621 13724 13752 13789 13962 14020 14118 14297 14730

10685 10701
12159 12295
13437 13576

1 Kleiderſeeretair, 1 Kommose, 1
Nähmaſchine, 19 Oeldruckbilder e.

HEirsckn,

aeh'ſchen Gehöfte Nr. 87 zu LauchſtädtSonnaveng, d. 26. d. N. von Vorm. 9 Uhr an

51 14739 15649 16549 16645 16801 17557 17831 17868 17961 19185 19195 19440. I. IDie Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver 12875 Gerichtsvollzieher.

gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigen Zuſtande e t werden: aund der dazu gehörigen Coupons Ser. V. Nr. 13 bis 16 nebſt Talons, den ſteiger e An tionNennwerth der Erſteren bei der hieſigen RentenbankKaſſe, Dom platz No. 1 6 Pferde, 4 Ackerwagen, Am Douners S Mat ervom 1. Oktober d. Js. an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags 18 Kühe 1 Glieder-Wal Am Donnerstag den 24. Mai er,in Empfang zu nehmen. Vom 1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung der Kuhe, eder-Walze, Vormittags 40 Uhr verſteigere ichvorbezeichneten Rtentenbriefe auf v. Gang un I Schiueine 2 SchleppSchlitten, Geiſtſtr. 42 Vier gwangsweiſe
Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind 1 Parti H ühner 1 Sopha, 1 Kleiderſecretär, 1 Verti-S r r noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank- 1 v ch 9 ich utt Göp d Gebläf tow, e en Bahtiſch

Kaſſe präſentirt worden, als reſch-Wraſchine u el un ebläfe grach armorplatte,)ro I. April 1882: litt. D. Nr. 1799. t r 2- Hängelanpe, 1 Petroleumlampe, 1pro I. Aprit I805 t. C. Rir, 398 1 Futterſchneide mit Göpel und Hückſel-Maſchine, große Partie Waſch und Toiletten

m e e Geſähe zur Mitche und Sutterwirthſchaf, nApri S me, Wachs, Putzro I. Hetober 1884: pt. s n Tr r g 12311 12322 1 Partie Stroh. [12855 gar h Salpeter, a
2965, litt. D. Nr. 2278 350 6039, litt. E. Nr. 12796. z c i hölzer, 48 Flaſchen mit verſchiedenenpro 1. ort isso ich 5. Nr. 8858, litt. C. Nr. 9024 9251, litt. w. Pr. 88. Laut. den 20 Mai Oelen, 1 Kleiderſtänder, ſche Bit

a bro 1. Hetober 1885: ütt. A. Hr. 4676 5125 10810 14921 14568 15182, itt. B. Der Gerigtsvollzieher der, Spiegel. Kleidungsſtücken ſowie
Nr. 1295 3807, litt. C. Nr. 144 3493 5706 6299 7867 12459 13957 14997 r a 3 13 Flaſchen Wein, 28 Büchſen miti8762 20520 21312 21680 21685, litt. D. Nr. 811 2226 3993 3998 5128 e 4 gingemachten Früchten, 38 Stüc
8542 10549 10621 11943 18813. ürſte. Fäſſer Sardinen, 8 Büchpro 1. April 1886: litt. 4. Nr. 1342 5389 13851 14055 14346, lütt. B. Nr. a ſen Moſtrich, 1 Tafelwaage mit Ge3593 4060, ütt. C. Nr. 1144 1765 2027 2539 5599 5710 6174 6534 8756 re 10 wichten c.e des 9050 10338 15141 15843 16982 18716 19066 21767. litt. D. Nr. 1574 2 W 567 Pezschiehl.1824 1878 2409 3886 6146 6788 7744 7928 8501 9051 9717 Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen nächſten 12887) Gerichts-Vollzietzer.
10571 14541 19706.Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den h 4 26 4 J Jütta Uh Ein Paar Ve Sonnabend 4. 26. Jen Mittag re Te en ucke et d 5 7 2 7 4 2 h v t 9ich der Verſt rung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt bie Beſtimmung ab im Lauterbach ſchen Gehöft, Merſeburgerftraße ſnngeghtet ganz ſicher, ſchnell

über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 Nr. 87 hierſelbſt, n e fn Rait eekei zit

u beachten. 2 zum Verkau Rgtt. plit4 einſerhabern. von ausgelogizen und egrkündigten Rentendriefen ſteh ein gut ter r n bei Freiburg a. U. 12695
es frei, Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei agen, Schlitten owie verſchiedene Geſchirre e harren n ram,einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittlung des Geld- t v pi ii Möb Federb c e l e
betrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summé von 400 Miſtbee fenf er an no, öbel, Federbetten, alle r W Ha
r d eiV durch r Wien des Art Wirthſchaftsgegenſtände und dergl. mehr gegen gleich g e.
Fmpfängers erfolge. Einem ſolchen An iſt alsdann, ſofern es ſich um dodie erhengehen Summen über 400 handelt, eine drdunngemn baare n r i 1888 Ein paar ſtarke, braune Wagen-

Quittung beizufügen. 285 t. den 20. Mai wäten ev igtche Dir Mai 1883. m de T Fh re ferde, zu iggem Getauch vaſſend,önigliche Direction e 9 e 9 tehen preiswerth zum Verkauf.9, m Hagdeburgerstr. s, Halle a. S,der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. Konkursverwalter. (12611
e eeder öfen der Conditorei anuſchließen, welche aus Anlaß des im Herr Kapellmeiſter, iſt dös des VPes, das Sie gemant Lleid der jungen Dame zugleich eine ſehr elegante Frühjahrst

Stelle heurigen Sommer dahier ſtattfindenden bayeriſchen Conditoren- habt's Toilette veranſchaulicht. Der übrige Jnhalt des Heftes gieb
Ge tages inſcenirt wird. Auch die Ausſtellung der techniſchen Zeitgemäß. „Sie reiſen auch nach der Schweiz. der ſchönen Außenſeite in Nichts nach; unter den Modebildern

Literatur verſpricht eine ſehr reichhaltige zu werden und iſt für „Allerdings.“ „Nun, da ſehen wir uns vielleicht in irgend ſind mehrere durch künſtleriſche Ausführung geradezu hervor
dieſe die Platzgebühr für einviertel Quadratmeter von einer Gletſcherſpalte wieder. ragend. Jm Hondarbeitentheile dürften die den Monogrammen
25 Mark auf 15 Mark reducirt werden v gewidmeten den t willkommen ſein.werden, daß der Anmeldetermin für die allgemeine Aus- Das Beiblatt „Jm Voudoir“ enthält wieder eine Fülleſtellung bereits zu Ende iſt, während für die Spezial Aus- Literariſches. intereſſanten Lectüre und Jlluſtration, das Porträt der Kaiſerin

r ſtelungen ngch, ſortiofene a n Warlhor e ber Mich Ein Meiſterwerkk des Farbendrucks iſt der Umſchlag doyen r ger
der Kunſtgewerbeausſtellung errichtet wird, iſt bereits unter zum zehnten Hefte der „Wiener Mode', Herausgeber Wiener ſatz über die große Kaiſerin Maria Thereſig mit der Anſicht
Dach und zeigt eine äußerſt günſtige Hallenvertheilung. V Verlagsanſtalt Colbert u. Ziegler); in ſtimmungsvoller des Wiener Monuments und einem Porträt der unſterblichen

der Schwierige Frage. Des! ruft zornig der Kavpell- Frühlingslandſchaft lauſcht eine reizende Blondine dem „Sange Herrſcherin nach dem Originale von Meptens. So beweiſt
er meiſter, als ein Flötiſt zum dritten Male einen falſchen Ton der Vögel. Das idylliſche Bild, von dem berühmten Wiener denn die „Wiener Mode“ immer nachdrücklicher ihre Exiſtenz-

noch dläſt. Dieſer läuft in der nächſten Pauſe zum Dirigentenpult Aquarelliſten Trentin entworfen, iſt eine bemerkenswertheKunſt- berechtigung und rechtfertigt die Beliebtheit, die ſie ſich ſo über
vach deutet auf die Noten und ſtellt im Wiener Dialekt die Frage: leiſtung, die nichts von ihrem Werthe dadurch einbußt, daß das l raſchend ſchnell errungen hat.
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58 toll n.

Sehr preiswerthe 6 Eiſentheile.
Verſe ne Eifenwagren, mit denen ich gänzlich räumen will,Dachfenſter, Hofpumven, Wagenwinden, Flaſchenzüge, Tankloben,

Pferderanfen, Krippen, Bettſtellen, 1 Druckoönmpe mit W indkeſſel,
Keſſel für eine Heizanlage,

werden zu bedentend ermäßignten, billigen Preiſen abgegeben. [12346Otto V eitsen.Valſe nſt
in Gummi u und anf (höchſten D Druckbare aushaltend), empfehlen zu Fahrikpreiſen
Sohmiät Rrösel.

HIaIIe a S., Merſeburgerſtraßzeunmittelbar am Bahnhofe. [1 2398

a

Bis 500 mm hoeh und I4 Mtr. lang.

z ndt enh ahn
Königsstrasses. Forsterstrasse 39. i

h W
en

aus Sehmiede- u. Gusseisen.

Disenbahnsehienen.

e vonkisenconstruetione, Gewächshäusern

Stalleinrichtungen aller Art:
zu billiggten Preisen.

e

anfertigung

[12472

Hackmaschinen mit Vorderſtener, compl.
zum Bearbeiten von 5 Rh. Rüben und 11 Rh. Ge-
treide F. k. 125 billiger als andereFabrikate), halten auf Lager und a [12804

Skkunnüctt e Spiegel.
ca c S.

Die Reſtbeſtände von Bölte'schen Hack-
msschinen verkanfen wir per Stück mit Mk. 270.

Snnelt Speeh,Er S. [12805Nutzholz- Verkauf.
Wegen Geſchäfts-Verändernng

ſtelle mein gr. La er v. trock. Holevorrathen in: Kicſer, FViehte, Eiche,
Enehe. W eiss h. Wüster, Ahorn, Brettern und ohlen,

ntten, Baumpföhlen ete-, auch gebr. Brettern, billig
[9692

Halle a S.,
Hötzlicherwes 4.

zum Ausverkauf.

W er.t F S e e er ee S z4 gatlensee So
e e steht unübertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit S

S und nnatürlichem Aroma er Cacaobohne. Vollen- S
W detste Fabrikation und Anwendung besten Kohmaterials erklürt,

dass Jedermann, äer einen Versueh mit Hailenser Oacao macht, äen- S
seiben andern Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke Sdeutseher Chocoladeſabrikanten bürgt Cür Güte und
Keinheit des Vabrikates. [11709Einzel- Preise von 2 3,20 per Ko.

Chocoladenfabrik von

W w. Pe T
Die Lage unserer neuen an der Saale in
Wörmlitz gelegenen Eishäuser bietet Ga-
rantie für reines Eis. Zu jeder Tages zeitzu haben vei Fr. Da viü sönne,

S I.e rischgebr- nen a I II-
[117 707

Steinthorbahnhof,
Bauſ m

Nieder lage:
beſter Qualität liefert jedes Quantum frei

e e

e

e c c

485 Ple pro Schachtel in allen
odener Mineral Pastillen

u
Apotheken

Ida Höttger, alle Ganle)

Dochte Wornal- Dnterkleiclerfür Damen und Herren (System Jüger).
Vollſte Garantie für reine und beſte Onalität Vaturwolle.

Reform-Hemden,
ff. Englisohe wollene Reisehemden,

Ozford- und Pe/kal-Oberhemden,
Daunen-Reise-Kissen und Puffs.

[12717

G. de Lavals
lland-Separator,
entrahmt 55 Ltr. Milch

pro Stunde.Vorzüge vor jedem andern
erfahren;

1) 10--20 größere Butterausbeute,
2) feinere und haltbare Butter,
3) abſolut ſüße Magermilch,
t Erparng W Aal, Gefäßen

un5) Entrahmung ſofort nach dem

Melken,
6) Reinigung der Milch von Schmutz-

theilen.
Vorräthig bei [12866

Otto Giseke,
Gr. Steinſtr. 67.

r e

VEBGE MJ Steinſtraße 87.

2znnnnn nen 3886
Dupuis Mlaube

Bank-, Commission
Iypotheken- und Assekuran,- Geschäft,

Brüderstrasse 5—.
Wir übernehmen die Ausführung sämintlicher in

das BankKfach schlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
finden durch uns stets beste, sicherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei IHypothel kenwechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
unter den pilligston und günstigsten Conditionen, [[12845

Wertenim An- und Verkaufstädtischer sow jolinducſer Grundstücke

werden streng reell gehandhabt,
6

h

2283333

e 422 988222899 923888
von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt.

I I t ächt., concentr., b. Husten,cetlun god a X rab Catarrh, Athemnoth etc.Heiserkeit, Brust u. Lungen-

Pisen- Malz- Pxtrac bei Bleichsucht und

ſat
ZBlutarmuth.

gische Chinin Malz- Ertract u
Kalß Mal Iutr. vie e
Leberthran-Malz-Extract

Zu haben in allen Apotheken, wobei stets
zu erraten von Ed. Löflund, nis gar

ſie
e e n e

e. Shrnaer, EComptoir: Niemeye rſtraße 5.
T

Jean Bungartz, „KaninchenRacen“. Jlluſtrirtes
Handbuch zur Beurtheilung der Kaninchen- Racen, enthaltenddie Racen der Kaninchen, deren Behandlimg, Zuch t Verwerth
ung „Krzntheit en c. 2c. Mit zahlreichen Jluſtrat onen im Tert.
P eis 2. (Magdeburg, Creutz'ſche Verlagshandlung). Daspor i gende Buch bringt zuerſt Allgemeines über die Kaninc ſen,

heſchreibt das Ausſetzen derſelben und geht ſodann auf die bis-
her be fo unten Racen näher ein, welche auch in vorzüglicher bild-
el r Darſtellung vor Augen geführt werden, giebt Anweiſung

el handinng und Verpflegung zur Unterbringung in die
hiedenen Arten von Ställen, zur Wahl der Zuchtthiere, zur
ht, Aufzucht und Fütterung ſowie zur Maſt. Weitere Ab- J jan,qnitte behindeln die Verwerthung des Fleiſches, der Felle, des mann giebt

ingers, geben Recepte für Zubereitung des Kaniuchenfl leiſches,
ſchen die Rentabilität der Kaninchenzucht, die Kaninchen-t als Sport, Krankheiten der Kaninchen, geben Schilderung Walerer

geboten.

8 unſtwart

W. B

und Abbildung der den Kaninchen ſchädlichen Pflanzen.
das Ganze der Kaninchenzucht wird hier in dieſem Buche nach
den neueſten Erfahrungen in Wort und Bild dem Liebhaber

Die Ausſtattung iſt ſehr gut.
allen Intereſſenten warm empfehlen.

Der Kunſtwart,
Theater, Muſik, bildende Künſte und K unſthandwerk

einem neueſten Hefte zunächſt einem Aufſatz Raum, der die
z ahrheit auf der Bühne kühn und rückhal tlos beſpricht.
Dann widmet

ſein neues WerkBildende Künſte

W 12863]

[12879

Eiserne Kalkkasten
desgl.

Maurerspeisvögel,
ſowie paſſende

eiserne Gestelle ha

(12847
empfiehlt

Christian Glaser Halle a/S.
Lagergr. glansſtr. 24. Fabrik

Delitzſcherſtr.

trol und evol. h

En gros Bn detafl.Nadeln, Oel,Erſatztheile, gründl. Reparat.
an Nähmaſchinen. [12625

P. Lindenheim, Brüderſtr 15.

Getragene Witterüberzieher kauftfortwährend und zahlt hohe Preiſe f

C. Buchholz,Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr.
[11636

R eigen, Gewächs, rein,
Traſtig weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct vonJ. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.“

[12405

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herren

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seütexn (12755
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter Waare

eidcät. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Saat-Offerte.

Amerik. Pferdezahn-Sagt-
mais,Aecht bad. Saatmais und

J nott. Buchweizen
empfiehlt

Ernst Voigt.
Für 4 RaxkK 50 PCſg.

verſenden frauco ein 10- Pfd. Packet
feine TWoiieittenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
R osen-. eilchen-u. Giyeerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10152Th. Coellen Co., Crefeld,Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

Salpeterpatronen m i g
Hamſter, auch gegen Ratten, u. derxgt

empfehlen 12837
5 in guter trockner Qualität empfehlen [12820

Lützkendorfer Kohlenwerke A. G. mee deiſhein.

Kurz J

Wir können das Buch

Rundſchau über Litteratur,
ung ſichern.Verlag in Dresden, vierteljährlich 2,50 giebt in

der Bücherei“. erner:Meyer. J„Xanthippus“ dem Dichter Johannes Tro-
ölſche Heinrich Heine einen Aufſatz. Hugo Rie-
eine gedrängte Ueberſicht des Gdankenganges. den ſchwerlich!

„Wie hören wir Muſik?“ verfolgt. Unter

Schließlich noch „Zeitungsſchau“ und „Verkehr“.
man auf ſo knappem Raume mehr bieten

Helmbold Co., Leipzigerſtraße.J. R. Strässner, Vernburgerſtr. 13.

geräthe“ beſprochen, die jetzt mehr und mnr aber mit zwei-
feh ten e e in un n 5jedem Heft eine reichereFülle von S aglic tern und Schlag-ſchatten wirft die Abtheilung „Vom Tage auf
Muſik- und Kunſtleben der Gegenwart; tat allein würde in
ihrer jetzigen Ausbildung dem Blatte ſeine Bedeut

m „Sprechſaal“
ner mit gleich feinen und ſcharfgeſchliffenen Waffen ihren
Standpunkt Heine gegenüber.

ohnungen. Mit
das Dichtungs

vertheidigen zwei Geg-
Dann Rezenſionen Aus

ein Hutten-Gedicht von E. F.
KannVon ebenſo Gutem

wird diesmal die „proteſtäntiſche 7unter „Kunſthandwerk“ werden die „Prunk-
Mniwortii Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a.re h Pr. H Expedition der Halliſchen gang Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“

Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. mer mr ſche r

Halli
Exp.
den

gern
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